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Mittwoch, den 18. Januar 1939

wieder ein geheimnisvoller die ſowjetruſſiſchen Arbeiter

Bombenanſchlag in England
Ganz England in Furcht Stkarke Polizeikräfte ſichern das
Londoner Regierungsvierkel, die A-Bahn, Kraftſtationen, Gas
werke, die Rundfunkſender, Telefonämter und Dockanlagen

London, 17. Januar. Die Serie der
ſieben Bombenattentate des Montag wurde
am Dienstag um ein weiteres Attentat in
Great Barr an der Straße Birmingham nach
Walſall vermehrt. Hier wurde der Verſuch
gemacht, einen Hochſpannungsmaſt durch eine
Bombe zu ſprengen. Eine Stützſtrebe des
Maſtes wurde durch die Bombe weggeriſſen.
Wie es heißt, ſoll eine zweite Vombe, die nicht
explodiert iſt, in der Nähe gefunden worden ſein.

Jn der ganzen Gegend um Great Barr hat
die Polizei weitgehende Schutzmaßnahmen ge
troffen. Jn dem Gebiet von Midland ſind
alle Kraftſtationen und Gaswerke
unter polizeilichen Schutz geſtellt,ebenſo auch die Rundfunkſender von
Droitwich. Die Telephonämter ſtehen
ebenfalls unter polizeilichem Schutz. Während
der ganzen Nacht hat die Polizei in der
Gegend von Hamshall, wo geſtern ein Attentat
verübt wurde, fieberhafte Nachſuchungen an
geſtellt. Sie hat ferner die Privatkraftwagen
angehalten, um deren Fahrer zu befragen.
Auf den Landſtraßen hat man jetzt auch Polizei
kraftwagen ſtationiert, um bei irgendwelchen
neuen Attentaten ſchnell zur Stelle zu ſein.

Jn London ſelbſt ſind jetzt auch die
Untergrundbahnhöfe polizeilich
bewacht. Ein beſonderes Augenmerk richtet
die Polizei bei ihren Schutzaktionen auch auf

ewiſſe Teile des Großſchiffahrtskanals von
äncheſter.

Auch in Liverpool hat man beſondere
Sicherungsmaßnahmen für die großen Dock
an lagen in denen alle Schiffe aus Jrland
einlaufen, für notwendig gehalten. Wie aus
Belfaſt berichtet wird, liegt über der ganzen

tadt eine ſtarke Spannung. Alle Staats
e bäude ſind beſonders be wacht. Polizei
De in Zivil ſind auf den Straßen imienſt, während die Polizei einſatzbereit in
den Kaſernen liegt.

Die polizetlichen Unterſuchungen der Bomben
anſchläge in Hmshall und Great Barr haben
päter zur Auffindung einer großen
hl nicht explodierter Bombengeführt. An einer Stelle fand man einen

ganzen Sack mit Bomben Jn Great Barr
gelang es der Polizei, drei nicht explodierte

omben ſicherzuſtellen. Aus dieſen Polizei
unden geht einwandfrei hervor, daß es ſich um

großangelegte Bombenattentate handelt.

Infolge der Vombenanſchläge wurde das
See Regierungsviertel amre mit einem beſonders ſtarken
t en iaufgebot verſehen. Jnnenminiſter

eire re Hoare hatte Dienstag nachmittag
ben die ins mit r Cham

ich wahrſcheinli imiiaisie ber hrſcheinlich auf die Vomben

es weiteren hat die Polizei feſtgeſtellt,de e Chemikaliengroßhand-
grog in der letzten Zeit ungewöhnlich
einlitfe Beſtellungen auf Chlorkalium
Atpern das zur Herſtellung von Exploſiv

ſchieden verwendet wird. Auch werden ver
ergoerr kürzlich in den Sprengſtofflagern von

Jete ne en verübte Diebſtähle mit den
gebracht botagehandlungen in Verbindung

In verſchiedenen L ie ondoner Bezirken wurdenſorrrn Plakate angeſchlagen, auf denen zu

daß demnächſt „eine Rieſen
äum gemacht werden würde, um die

Briten „ganz Jrlands von denund ihrer bewaffneten Macht zu ver
Proklam z Die Plakate werden als eine

mee ne der Jriſchen Republikaniſchen
rung an der JriſchRepublikaniſchen Regie
vemlht geſehen. Scotland Yard iſt zur Zeit

das Londoner Zentrum der iriſch

extremiſtiſchen Propaganda ausfindig zu
machen. Seit Montag werden in den iriſchen
Kolonien im ganzen Land eingehende Razzien
unternommen. Bekanntlich hält die Polizei
auch die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen,
daß iriſche Republikaner an den Anſchlägen
beteiligt waren.

ſchreiten zur Selbſthilfe
Produktion mit 3 Milliarden im Rückſtand Infolgedeſſen
geſehliche Lohnſenkung um 15 v. H. und Arbeitsſteigerung
um 25 v. H. Der erſte Sitzſtreik rückſichtslos unkerdrückt

Moskan, 17. Januar. Die Moskauer
Preſſe veröffentlicht am Dienstag
Ziffern über die Produktion der Sowjet
induſtrie im Jahre 1938. Daraus iſt zu ent
nehmen, daß mit alleiniger Ausnahme der
Nahrungsmittelinduſtrie keine einzige
Wirtſchaftsgruppe die vorgeſchriebenen Plan

Barcelona-Bonzen ziehen um
Uebersjecllung nach Alicante „Regierung“ zur Vebergabe bereit

St. Jean de Luz, 17. Januar. Die
neueſten Nachrichten aus Barcelona laſſen
darauf ſchließen, daß die Ueberſiedlung der
roten Vonzen aus Barcelona nach Alicante
unmittelbar bevorſteht. Dieſe Ueberſiedlung
würde den denkbar größten Einfluß auf die zu
künftige Politik der Machthaber in Barcelona
haben, zumal Anzeichen dafür vorhanden ſind,
daß die „katalaniſche Regierung“ unter Um
ſtänden zur Uebergabe bereit iſt.

An der katalaniſchen Frontſchreitet die nationale Offenſive an allen Ab
ſchnitten auch weiter rüſtig fort. Südöſtlich. von
Cervera wurden die Ortſchaften Pallerols,
Guardiolada. Lluida und Pavias erobert.
Beſonders in dem letzteren Ort, der nahe an
der Grenze der Provinz Barcelona gelegen iſt,
leiſtete der Feind außerordentlich heftigen
Widerſtand, der aber durch den heldenmütigen
Anſturm der Nationalen im Bajonett-
kampf überwunden werden konnte. Die von
Montblanch aus vorſtoßenden Truppen be
finden ſich nur noch 16 Kilometer von der
Stadt Jgualada entfernt. Jm Südabſchnitt iſt
das MarokkoKorps General Yagues mit der
Säuberung des Gebietes öſtlich von Tarragona
beſchäftigt, wobei bisher 1100 Gefangene und

reiche Beute gemacht wurden. Wie amtlich ver
lautet, überſteigt die Gefangenenzahl
ſeit Offenſivbeginn 83 000 Mann.

Jn dem von Franco befreiten Tarra
gona wurden grauſamſte Verfolgungen der
nationalgeſinnten Bevölkerung urch die
Bolſchewiſten feſtgeſtellt. Während der roten
Herrſchaft in Tarragona wurden 1500 Er
ſchießungen vorgenommen. Ein großer
Teil der Kirchen iſt geplündert und
zerſt ört. Die übrigen wurden entweiht.

Die Londoner Preſſe ſpiegelt am
Dienstagmorgen die große Beſorgnis politi
ſcher Kreiſe wider, daß General Franco in
abſehbarer Zeit ſein Vaterland völlig frei und
unabhängig machen könne. Die Zeitungen
blicken erwartungsvoll nach Frankreich, von
wo ihre Berichterſtatter wieder einmal
„wachſende Stimmung zur Oeffnung der
Pyrenäengrenze“ die von anderer
Seite als gar nicht geſchloſſen angeſehen wird

melden. Ein marxiſtiſches Blatt teilt mit,
daß Herr Negrin ſich „in geheimer Miſſion“
nach Paris begeben habe. Die „Times“
ſogar ſtellt die Zweckbehauptung auf, daß die
italieniſchen Lieferungen für General Franco
den Umfang des franzöſiſchen Kriegsmaterials
auf der Seite des Bolſchewismus bei weitem
überträfen.

Neuer Kieſenſtandal in U.
New Vorks Unfergrundbohn um mehrere Millionen Pollar geschäcigt

30 U-Bahn-Becmfe sfahlen seit fönf Jahren Fahrgelcler

New York, 17. Januar. Noch iſt der in
ganz Amerika aufſehenerregende CoſterMuſica
Skandal nicht auch nur annähernd geklärt, und
ſchwon wieder kommt aus New Vork die Mel
dung von einer ſenſationellen Betrugsaffäre,
deſſen Opfer diesmal die der Stadtverwaltung
unterſtehende Untergrundbahn iſt, die, ſoweit
bisher feſtſteht, um mindeſtens 1,3 Millionen
Dollar, wahrſcheinlich aber um mehrere
Millionen Dollar, geſchädigt worden iſt.

Die Betrüger gingen außerordentlich raffi
niert zu Werke. Täglich riefen die Bahnhofs
vorſteher die Reparaturverwaltung an, weil
eines der Drehkreuze, in die die New Vorker
ihr Fahrgeld, das ſogenannte Nickel, werfen,
nicht in Ordnung ſei. Der mit der „Reparatur“
beauftragte Beamte drehte dann den auto
matiſchen Fahrgeldzähler um durchſchnittlich
50 Dollar zurück, die er ſich mit dem Bahnhofs
vorſteher teilte.

Die UABahnverwaltung New Yorks unter
ſteht im übrigen dem Oberbürgermeiſter,

jenem Herrn Laguardia, der ſich nie
genug damit brüſten konnte, daß die Stadt
verwaltung, ſeitdem er das Zepter führe,
weniger körrupt ſei als unter ſeinen Vor
gängern.

Die bisherigen Ermittlungen ergaben, daß
Angeſtellte der ſtark mit Juden durchſetzten
UBahnverwaltung wenigſtens 1,3 Mil
lionen Dollar Fahrgelder geſt o h len haben. Die Täter ſind 30 Bahnhofs
vorſteher, die mit den zur Jnſtandhaltung der
Drehkreuze beauftragten Beamten Hand in
Hand arbeiteten. Als Haupttäter kommen der
Bahnhofsinſpektor Aronſtein und ein ehe
maliger Angeſtellter, McCocern in Frage,
deren Bankkonten in den letzten drei Jahren
um 100 000 Dollar angeſchwollen ſind. Mehrere
Täter ſind flüchtig. Die Vorunterſuchung läßt
befürchten, daß die Betrügereien ſchon
ſeit fünf Jahren, alſo ſeit Beſtehen der
ſtädtiſchen Untergrundbahn, vorgenommen
wurden und mehrere Millionen Dollar be
tragen.

einige
ziffern erreicht hat. Der angegebene Geſamt
wert der induſtriellen Produktion für 1938
bleibt mit faſt drei Milliarden Rubel hinter

den Plänen zurück.
Bezeichnenderweiſe ſind es die Schwere

und Rüſtungsinduſtrie die nach den
vorliegenden Angaben zwar gleichfalls mit
11/2 Milliarden im Rückſtand ſind, jedoch die
höchſte Produktionsziffer aufweiſen. Dagegen
ſind die Leichtinduſtrie und die Auf
bringung land wirtſchaftlicher Pro-dukte im verfloſſenen Jahre um 7 bis 10 v. H.
hinter ihren Aufgaben zurückgeblieben; die
Holzinduſtrie ſteht mit über 25 v. H.
inter dem Plan zurück und hat er die
roduktion des Jahres 1937 nicht erreicht.
Dieſe in Moskau amtlich zugegebenen

ſonen e geeignet, den Sinn der neuen
owjetruſſiſchen Arbeits und Sozial
ge ſetzgebung in ein grelles Licht zu ſetzen.
Wie erinnerlich, verlangen die neuen e
eine Steigerung der Produktion um 25 v. H.
was einer beiſpielloſen Auspreſſung der letztenKräfte der ruſſiſchen Arbeiterſchaft gleich
kommt: das StachanowSyſtem, das den
Menſchen zur willenlos arbeitenden Maſchine
machen will, triumphiert. Da aber das
Geſchäft im letzten Jahr ſo über alle Maßen
ſchlecht gegangen iſt, verbindet die Regierung
dieſe Forderung mit einer von echt kapita
l iſt iſchem Geiſt getragenen weiteren Maß
nahme. Vermutlich in der Erwägung, daß ein
Menſch, der Tag und Nacht arbeitet, wenig
Gelegenheit zum Geldausgeben finden dürfte,
beſchneidet ſie mit dem neuen Geſetz den Lohn
des Sowjetarbeiters um 15 v. H. 25prozentige
Vermehrung der Arbeit bei 15prozentiger
Senkung der Bezahlung das iſt die kommu
niſtiſche „Sozial“-Geſetzgebung!

Es iſt darum nur folgerichtig, doß das ganze
Land ebenfalls nach Moskauer Meldungen

durch dieſe Geſetzgebung immer mehr auf

Der erſte 35000-Tonner
Frankreichs lief von Skapel

UP. Paris, 17. Januar. (Eig. Meldung.)
Jn Anweſenheit des Marineminiſters und von
Vertretern der Admiralität lief am geſtrigen
Dienstag das erſte von vier 35 000-Tonnen
Schlachtſchiffen der franzöſiſchen Kriegsmaxine,
die „Richelieu“, in Breſt vom Stapel. Das
Schiff iſt 240 Meter lang; die größte Breite
beträgt 32 Meter. Es iſt mit acht 38-Zentimeter
Geſchützen. ſechzehn 13-Zentimeter-Geſchützen
und acht 3.7-Zentimeter-Geſchützen beſtückt und
ſeine Panzerung wiegt rund 15 000 Tonnen.
Für Aufklärungszwecke werden vier Waſſer
flugzeuge an Bord untergebracht werden, für
deren Start zwei Katapulte eingebaut ſind.
Nach den Berechnungen der Konſtrukteure ſoll
das Schiff eine Stundengeſchwindigkeit von
33 Knoten erreichen.

Unmittelbar nach dem Stapellauf der
Richelieu“ wurde auf der gleichen Werft die

.Clemencegau“, die der gleichen Größen
klaſſe angehört. auf Kiel gelegt. Das Schweſter
ſchiff der „Richelieu“, die „Jeanne d'Arc“,
geht zurzeit in Saint Nazain ihrer Voll
endung entgegen, und wenn ſie fertig iſt, wird
mit dem Bau des vierten Schlachtſchiffes, der
Gascogne“, begonnen werden. Bis 1942
ſollen alle vier Schiffe fertig ſein, ſo daß
Frankreich dann einſchließlich der 26 500
Tonner „Dunkergue“ und „Straßbourg“ ſechs
der modernſten Schlachtſchiffe beſitzen wird.
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gewühlt wird. Während nach einer Angabe
der Moskauer Prawda die Staatsanwalt
ſchaft bereits Dutzende von Betriebsleitern und
Direktoren roter Werke in den Anklage
zuſtand verſetzt hat, weil ſie nicht mit der
erforderlichen Brutalität gegen die Arbeiter
vorgehen, haben die verfolgten Proletarier
allerorts zur Selbſthilfe gegriffen. Wo

e es zu offenen Empörungen gekommen iſt, ſind
J i dieſe mit drakoniſcher Strenge niedergeſchlagen

worden. Jn Leningrad und Moskau ſowie in
verſchiedenen Jnduſtrieſtädten Sibiriens, Zen
tral und Nordrußlands kam es zu Zu
ſammenſtößen, bei denen bereits über
100 Tote et wurden. Aber auch vie
einzelnen Racheakte gegen die Antreiber
im Dienſte der bolſchewiſtiſchen Bedrücker
mehren ſich von Tag zu Tag.

Die Leningrader Prawda meldet, daß bei
dem Ueberfall auf mehrere ſogenannte Sta
chanowe Leute in Leningrad einer getötet
und zwei ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten Die
Moskauer Prawda gibt offen zu, daß die
neuen verſchärften Maßnahmen auch in den
Reihen der eingeſchriebenen Mitglieder der
Kommuniſtiſchen Partei abgelehnt werden,
deren Widerſtand aber. wie das Blatt fordert,
i allen Umſtänden überwunden werden
muß.

In Leningrad hat das neue Geſetz
übrigens zu einer Gegenmaßnahme der Opfer
geführt, wie ſie in der bisherigen Geſchichte
er Sowjetunion einzigartig iſt. Die Arbeiter

der Leningrader Werft, auf der zurzeit der
Kreuzer „Kirow“ gebaut wird, hatten am
Sonnabend zunächſt gegen die neuen Maß
nahmen proteſtiert. Als die Leitung der
Werft ſich ſchließlich weigerte, eine Abordnung

empfangen, gingen die 15 000 Arbeiter der
erft z einem Sitzſtreik über dem ſich

auch 10000 Arbeiter der Waffenfabriken
Czerwony Putylow anſchloſſen.

Die Leningrader GPU ging rückſichtslosvor. Tauſende von 6Pu soldaten
umſtellten die Werft und die Fabrik, und mit
Panzerautos und Tanks unter Verwendung
von Tränengas wurden die Arbeiter zum
Verlaſſen der Werke gezwungen. Ueber 500
Arbeiter ſollen verhaftet worden ſein.
Alle übrigen Arbeiter, die ſich am Sitzſtreik
beteiligt hatten, wurden friſtlos entlaſſen; außerdem droht ihnen die Ver
ch ickun g. Jn Leningrad ſollen daraufhin
lugblätter verteilt worden ſein, die

gegen die kapitaliſtiſchen Methoden
es Sowjetregimes zum Widerſtand

auffordern.

London, 17. Januar. Auf der O et
Street, einer der belebteſten Geſchäftsſtraßen Londons, kam es am Dienstagnach
mittag zu neuen Arbeitsloſen demon
ſtrationen. Eine Anzahl Arbeitsloſe
legte ſich auf den Fahrdamm, ſo
daß bei dem ſtarken Verkehr der Nachmittags
arg im Augenblick eine ſchwere Verkehrs
törung eintrat. Hunderte von Neugierigen
ſammelten ſich an, während die Frauen der
Arbeitsloſen mit der Parole Bewahrt uns
vor Hunger mehr Winterhilfe!“ demon-
ſtrierten. Da die Arbeitsloſen nach einer
Viertelſtunde keine Anſtalten machten, ihre
Demonſtration zu beenden, ſchritt die Polizei
ein und ſäuberte die Straße. Zwei Demon
ſtranten wurden verhaftet.

Londoner Arbeitsloſe leglen

ſich auf die Oxford-Street

Kom prophezeit Kriſe für das Frühjahr
wenn Frankreich die Sowſef-Spanjer miſſtärisch onfestöfzt falſen warnt Frankreich

ltolienische Offiziere steſſen ihre französischen Kriegscauszeichnungen zur Ver fögong

Rom, 17. Januar. (Eig. Meld.) Die
italieniſch- franzöſiſchen Beziehungen haben ſich

in den letzten 24 Stunden erheblich verſchärft.
Dieſe Verſchärfung iſt erſtens durch die Ein
miſchungskampagne der franzöſiſchen Linken zu
gunſten Barcelonas und zweitens durch die
unerhörten Beleidigungen des italieniſchen
Soldatentums hervorgerufen worden.

Das halbamtliche ,Giornale d'Jtalia“
erklärt, daß die Schmähungen der italieniſchen
Armee unheilvolle Konſequenzen für Frankreich
haben könnten. Man braucht ſich nicht zu wun
dern, wenn der franzöſiſche Haß in demſelben
Maße von Jtalten erwidert werde. „Z um
Schluß“, ſo ſchreibt das Blatt, werden
die Gewehre von ſelbſt losgehen.“
Die italieniſchen Zeitungen warnen Frankreich
davor, Truppen nach Sowjet Spanien zu
ſchicken, denn unter dieſen Umſtänden würde
ſich ebenfalls Jtalien gezwungen ſehen, ſeine
Soldaten nach Spanien zu entſenden. „Denn“,
ſo erklärt „Tribuna“, „das italieniſche Heer
in Zeitungen zu beſchimpfen, iſt eine andere
Sache, als ihm auf offenem Felde gegenüber
zuſtehen. Frankreich weiß jetzt, um was es geht.

Der Wille Jtaliens in Uebereinſtimmung mit
den unerſchütterlichen Richtlinien der Achſe
wird jedem Vermittlungsverſuch in Spanien
eine unüberwindliche Schranke ſetzen.“ Eine
Reihe von Zeitungen geht ſogar ſo weit, für
das Frühjahr eine ernſte Kriſe zu
prophezeien.

Frankreichs Blindheit gegenüber
dem Wert des italieniſchen Soldaten vergleicht
„Lavoro Faſciſta“ mit der Blindheit der
franzöſiſchen Nation gegenüber dem Preußen
vor 1870. Das Blatt ſagt dann, daß „dieſe ver
hängnisvolle Verſtändnisloſigkeit gegenüber
den neuen Realitäten die Urſache zu Frank
reichs Untergang ſein wird. Die törichte und
gegenwartsfremde Einſtellung der regierenden
franzöſiſchen Klaſſe führte Frankreich ſeinem
Ende entgegen“ Wie man 1870 in Frankreich
in raſender Verblendung „à Berlin gerufen
habe ſo tut man heute: „Genug, Venedig
Mailand!“ Abſchließend weiſt das Blatt auf
die hiſtoriſchen und ideologiſchen Gegenſätze
zwiſchen Jtalien und Frankreich hin. Jm An
geſicht des faſchiſtiſchen imperialen Jtaliens
erhebe ſich, wie einſt ſich Rom gegenüber die
Geſtade Karthagos erhoben, das Tunis der
Dritten Republik. Jn Spanien wüte der
ideologiſche Kampf zwiſchen Faſchismus und
Demokratie, der ohne die ruhige Haltung

Muſſolinis ſchon längſt zu einem bewaffneten
Konflikt geführt hätte. Das nur mit Mühe
aufrechterhaltene Gleichgewicht drohe aber
durch die natürlichen ſchweren Beleidigungen
der italieniſchen Soldatenehre in die Brüche
zu gehen.

Die italieniſchen Zeitungen werden urZeit mit Briefen überſchüttet, in denen 5
zahlreiche Jtaliener bereiterklären, als Frei
willige gegen Frankreich in denKrieg d e Auch in Regierüngskreiſen

eiſt man ſehr verſtimmt über die Haltun
Bonnets, der es nicht für notwendig ge
funden hat, in der in der franzöſiſchen Preſſe
veröffentlichten Erklärung mitzuteilen,
Jtalien auf einer neuen Grundlage bereit ſei,
mit Frankreich zu verhandeln.

Verſchiedene hohe italieniſche Offiziere, die
während des Weltkrieges
Kriegsauszeichnungen
ben, haben ihre Orden der rer delPopolo* zur Verfügung geſte
der Bitte, ſämtliche franzöſiſche Kriegsauszeichnungen der italieniſchen Fronttämef

ſammeln und dem Präſidenten der franzöſiſchen
Republik zu ſchicken, damit er ſie an die Be
leidiger der italieniſchen Soldatenehre ver
teilen könne. Das „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt
dazu: Wenn es ſich um die nationale Ehre
handelt, iſt Jtalien immer zur Verteidigung,
auch mit den Waffen, bereit.“

Flandin ſieht die Dinge richtig
Gegen Einmischung in Spanien Frankreich und England haben keine Inferessen in Ost- und Mitfeſeuropo
Frankreich uncl Deutfschlanch brauchen sich nicht in der Hölſe eines neven Krieges zu treffen

UP. Paris, 17. Januar. (Eig. Meld.)
Den Höhepunkt der heutigen außenpolitiſchen
Kammerdebatte bildete eine Rede des ehe
maligen Miniſterpräſidenten Flandin, in der
dieſer zwar für engſte Zuſammenarbeit mit
England eintrat, ſich zugleich aber energiſch
den Forderungen der Linken nach Jnter
vention im ſpaniſchen Bürgerkrieg widerſetzte.
Die Beteiligung von Jtalienern am Kriege in
Spanien, ſo erklärte Flandin, ſei kein Grund
für eine franzöſiſche Jnkervention zugunſten
Barcelonas. Jm Gegenteil halte er die An
erkennung Francos für den beſten Weg, mit
Jtalien wieder ins Reine zu kommen. Während
dieſer Ausführungen Flandins erhob ſich in
der Kammer ein derartiger Sturm, daß die
Sitzung auf kurze Zeit unterhrochen werden
u damit die Ruhe wiederhergeſtellt werden
onnte.

Auf die franzöſiſch-engliſche Zuſammen
arbeit eingehend, erklärte Flandin, daß ſeiner
Anſicht nach die vereinigte Kraft des fran
zöſiſchen und des britiſchen Jmperiums aus
reichen würde, um die Sicherheit beider Stag
ten zu gewährleiſten, falls England und Frank
reich ſich auf einen gemeinſamen militäriſchen
Kraftaufwand im weiteſten Sinne des Wortes“

franzöſiſche Zuſammenarbeit würde jedoch ge
ſchwächt werden, wenn beide Länder ihre
Energie auf Gebiete erſtreckten, wo ihre Jn
tereſſen nicht auf dem Spiele ſtün-
den und fügte hinzu, daß er dabei u. g. an
zentral- und oſteuropäiſche Fra
gen denke. An dieſen Gebieten ſeien Frank
reich und England nur indirekt intereſſiert,
während andere Großmächte dort direkte Jn
tereſſen hätten. Jhre Aufgabe ſei es, dieſe zu

verteidigen e
groß iſt wie unſere kommuniſtiſchen Freunde
behaupten, ſo dürften ſich die Ambitionen, die
man Deutſchland nachſagt. beſonders hinſicht
lich der Ukraine, nicht leicht realiſteren laſſen.
Frankreich und England ſollten im übrigen
darauf beſtehen ſich unter allen Umſtänden die
Entſcheidung über ein eventuelles Eingreifen
in einen europäiſchen Konflikt vorzubehalten.
Frankreich dürfe nicht durch irgendwelche be
ſondere Abmachungen gebunden ſein.“

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte Flandin,
wenn eine Demokratie wie Frankreich hart
nüäckig dabei bleibe, das aufbauende Werk des
Nationalſozialismus zu leugnen, um in der

Jn dieſem Zuſammenhange erklärte Flandin:

Wenn die Macht Sowjetrußlands wirklich ſo

ſpreche, ſo würde die ernſteſte Gefahr
für die Demokratie nicht von außen
kommen, ſondern von in nen. Er ſei daher
der Anſicht, daß Deutſchland und Frankreich
die bereits ſo viel für den Fortſchritt der
Ziviliſation beigetragen hätten, ſich auf dem
Wege des Friedens und nicht in der Hölle
eines neuen Krieges begegnen müßten
Zwiſchen der Möglichkeit, aufzubauen, und der,
zu zerſtören, müſſe man den Weg des Aufbaues

wählen r f2 e eFlandins Ausführungen riefen bei der
Linksoppoſttion heftigen Widerſpruch her
vor. Der Jude Léon Blum warf Jtalien vor
daß es ſeine Verſprechungen hinſichtlich der
Zurückziehung der Freiwilligen nicht ein
gehalten habe und bezeichnete die Zuſage, daß
die Freiwilligen nach dem Siege Francos
zurückgezogen würden, als eine völlig unzu
reichende Konzeſſion. Er kündigte an. daß er
die Frage der Kündigung des Nichte
einmiſchungspaktes vor die Kammer
bringen werde.

„Jm ſyriſchen Parlament hielt Jnnen
miniſter Dſchabri eine Rede, in der er die

Der Weg zur Vollkommenheit und zu jedem Fort

ſchritt t kortiwoährende Selbstkritik

Arnold Böcklin

Hochſchule und Berufserziehung

gehören zuſammen
Von Reſchsstuclenfenföhrer Dr. Scheel!

Von allen beteiligten Stellen wird ſeit
längerer Zeit auf die bedrohliche Lage
des Nachwuchſes all der Berufe hin
gewieſen, denen die Univerſitäten und Hoch
ſchulen als Ausbildungsſtätten dienen. Dabei
werden die verſchiedenſten Fragen erörtert, wie
die des zahlenmäßigen Nachwuchsmangels, der
qualitativen Nachwuchsſorgen, der fehlenden
oder viel zu geringen Bezahlung des Nach
wuchſes, ſeiner zu langen Ausbildungszeit, den
hieraus ſich ergebenden bevölkerungspolitiſchen
Gefahren und viele andere mehr.

ir ſind der feſten Ueberzeugung, daß alle
uſtändigen Stellen mit uns darin überein

'ſtimmen, daß es eine abſolute Notwendigkeit
darſtellt, dafür zu ſorgen, daß uns für unſeren
materiellen und geiſtigen Aufbau die beſten
und fähigſten Kräfte der gang ſchaffenden
Berufe vor allen Nationen der Welt zur Ver
fügung ſtehen. Und wir ſind deſſen ſicher, daß
auch eines Tages von höchſter Stelle all die
Maßnahmen getroffen werden, die erforderlich
ſind zur Abſtellung aller Mängel, die bis dahin
nicht behoben ſind. Aber wir ſtellen doch auch
nach allen inzwiſchen ſtattgefundenen Ausein
anderſetzungen feſt, daß zuvor noch ſehr viel zu
tun iſt, was von der Hochſchule erwartet werden
muß, und getan werden kann zur Abſtellung
weſentlicher Mängel, die zur heutigen Lage in
der Nachwuchsfrage geführt haben; t betreffen
diegeſamteFragedes Ausbildungs-

n weſens an unſeren Hochſchulen,d insbeſondere den Univerſitäten,überha a t.
Wir haben ſchon des öfteren re hin

gewieſen daß die Hochſchulen im nationalſozia

einzelnen kraſſen Beiſpiele

einigen würden, vergleichbar dem „Kraftauf Routine einzuſchlafen, die nicht mehr den Rückkehr Syriens unter das Mandat Frank
wand der totalitären Staaten“. Die engliſch letzten Errungenſchaften der Menſchheit ent reichs entſchieden ablehnte.

liſtiſchen Staat nicht abgeſonderte wiſſenſchaft
liche Anſtalten ſein können, ſondern daß ihre
Aufgabe darin beſteht, Erziehungs- und Aus
bildungsſtätten des Nachwuchſes der verant
wortlichen Träger der geiſtig-ſchaffenden Be
rufe unſeres Volkes zu ſein, unſerer Aerzte,
Lehrer, Rechtswahrer, Wirtſchafter, Techniker,
Forſcher uſw. Der Erziehung zu dieſen Be
rufen, die unſer Volk notwendig braucht, auf
die der einzelne Volksgenoſſe auch ſieht, iſt aber
nicht gedient mit der Vermittlung von theo
retiſchem Wiſſen allein wie es derzeit auf den
Hochſchulen faſt ausſchließlich geſchieht, ſondern
ſie erfordert die praktiſche Berufs
erziehung an den Aufgaben dieſes Berufes.

Es ſcheint uns unnötig, nochmals auf die
der derzeitigen

Ausbildung der kommenden Rechtswahrer,
Lehrer uſw. hinzuweiſen, die drei bis vier
Jahre ſtudieren, ohne praktiſch etwas mit
ihrem Beruf zu tun zu haben, und die dann
nach abgeſchloſſenem Examen, in dem allein
das inzwiſchen aufgenommene theoretiſche
Wiſſen geprüft wird, eine nochmalige berufs
praktiſche Ausbildung von einem oder mehreren
Jahren zu durchlaufen haben, die ohne Be
zahlung, ohne verantwortliche und ohne einen
Menſchen in der Mitte der zwanziger Jahre
e Tätigkeit, in einer Lehrlingsſtelle
erfolgt.

Vom Standpunkt des Nationalſozialismüs
aus muß hier ein grundſätzlich neuer
Weg eingeſchlagen werden. Es iſt notwendig,daß ſich die verantwortlichen Stellen jetzt zu

ſammenfinden, um für die einzelnen Berufe
eine dem geſunden Volksempfinden ent
ſprechende und allen fachlichen und beruflichen
Anforderungen Rechnung tragenden Neu
ordnung herbeizuführen.

Deren Kernpunkt wird darin
liegen, Studium und praktiſche
Berufserziehung in das derzeit
allein der Wiſſenſchaft dienende
Studium miteinzubeziehen.

Der Einwand, daß damit der Wiſſenſchaft
Abbruch getan würde, fällt auf ſich ſelbſt zurück.
Denn die Wiſſenſchaft wie wir ſie ſehen, die
im Leben und in der Wirklichkeit verwurzelt

iſt, kann nur Vorteile ziehen aus einer leben
digen Wechſelwirkung mit ihrer Berufspraxis.
Wir ſehen ſo in einer verſtärkten
Einflußnahme der Berufspraxis
auf die einzelnen Gebiete der
Wiſſenſchaft nicht nur keine Ge
fahren, weder für die Wiſſenſchaft
noch für die Univerſität, ſondern
nur Vorteile für die beiden. Darüber hinaus hat das deutſche Studententum
durch ſeinen freiwilligen Wiſſenſchaftseinſatz
außerhalb des normalen Studienganges, ins
beſondere im ſtudentiſchen Reichsberufswett-
kampf, wirklich bewieſen, daß es ihm ernſt iſt
um die deutſche Wiſſenſchaft und daß es die
große Sendung und Verpflichtung deutſchen
Forſchergeiſtes erkannt und überndmmen hat.

Die Forderung nach einer Verbindung
zwiſchen wiſſenſchafklichem Studium und berufs
praktiſcher Ausbildung iſt zudem heute kein
theoretiſcher Vorſchlag mehr. Viel-
mehr liegen, zum Teil aus langen Jahren, die
Ergebniſſe und Erfahrungen des freiwilligen
Berufseinſatzes vor, der von den Fachgruppen
des NSD.Studentenbundes während des
Studiums, insbeſondere in den Semeſterferien,
durchgeführt wurde. Es ſei hier insbeſondere
auf die Fachgruppe Medizin, Lehrerbildung,
Rechtswiſſenſchaft, Naturwiſſenſchaft und Land
wirtſchaft verwieſen. Daß eine Berufsaus
bildung in enger Verbindung zwiſchen wiſſen
ſchaftlicher Lehre und Forſchung und praktiſcher
Berufserziehung möglich iſt, zeigt darüber hin
aus das Beiſpiel der Forſtwirtſchaft. wo ein
ſolcher Ausbildungsgang heute bereits vor
handen iſt.

Es iſt hier nicht der Ort, auf Einzelfragen
der verſchiedenen Berufe oder andere Fragen
nicht ſo grundſätzlich-weſentlicher Art, wie etwa
die, ob vor alle oder einzelne Berufe zum Bei
ſpiel vor Studienbeginn eine Vorpraxis zu
legen ſei u. a. m., e zugehen. Hier geht es
nur darum, den Grundſatz klar und eindeutig
r Ausdruck zu bringen, daß es ein dringen

es Erfordernis iſt, der berufspraktiſchen Aus
bildung den ihr gebührenden Raum während
des Studiums zu geben. Und es ſoll weiter
hervorgekehrt werden, daß es keinen Sinn

mehr hat, noch lange Jahre hierüber zu dis
kutieren, ſondern zu handeln und Ent
ſcheidungen zu treffen. Wenn dieſe aber ge
troffen ſind, dann ſind mit einem Schlage viele
Fragen zugleich gelöſt:

1. Es gibt ſich dann ohne weiteres der Weg
zur Ausbildungsverkürzung der akademiſchen
Berufe, indem vor allem die derzeitige berufs
praktiſche Ausbildungszeit nach dem Studium
wegfällt oder weſentlich verkürzt werden
kann.

2. Es verſchwindet der Zuſtand, daß ein
Mann in den beſten Jahren, der ein Hochſchul
examen und vielleicht noch den Dr.-Titel hat,wieder wie ein Lehrling behandelt
und bezahlt wird.

3. Der mit Examen von der Hochſchule Ab
gehenden iſt ſofort im Beruf verantwortlich ein
ſatzfähig, kann hierfür ein entſprechendes Ge
halt bekommen und ſowohl dadurch als au
durch die verkürzte Ausbildungszeit wirklich
zu einem Zeitpunkt eine Familie grün
den, die unſeren bevölkerungspolitiſchen
Grundſätzen entſpricht.

Es iſt ſelbſtverſtändlich und braucht nicht
beſonders betont zu werden, daß mit dieſem
Vorſchlag nicht in einem Punkt einer Er
niedrigung der wiſſenſchaftlichen oder ſonſtigen
leiſtungsmäßigen Anforderungen an den Nach
wüchs der geiſtigſchaffenden Berufe das Wort
geredet werden ſoll. Ganz im Gegenteil ſehen
wir die vorgeſchlagenen Maßnahmen, abgeſehen
von den ſelbſtverſtändlichen Maßnahmen zur
Förderung der Frühehe, allein unter dem Ge
ſichtspunkte einer Leiſtungsſteigerung, die uns
in einer ſolchen Form weit mehr gegeben er
ſcheint als unter den derzeitigen Voraus
ſetzungen.

Unſer Appell richtet ſich an alle zuſtändigen
Stellen, an dieſer Erneuerung der Ausbildung
all der Berufe, deren Ausbildungsſtätten
unſere Hochſchulen ſind, mitzuhelfen.
wollen mit unſeren Worten Anſtoß zu Hand
lungen und Entſcheidungen geben.

daß

franzöſiſche
erhalten ha

lt, mit

er einzu
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Hüdweſtafrika- Deutſche

verteidigen ihr Lebensrecht
Pretoria, 17. Januar. Jn Windhur fand

eine Helegiertenverſammlung des Deutſchen
Südweſtbundes ſtatt, auf der folgende
Entſchließung gefaßt wurde:

1. Der Deutſche Südweſtbund beſteht bis
ur endgültigen und gerechten Löſung der
Folonialfrage auf ſtrikter Aufrecht
erhaltung des Mandatsſyſtems und
bekämpft daher alle Verſuche, das Mandats
gebiet in irgendeiner Form der Südafrikani
ſchen Anion einzuverleiben. Der Deutſche Süd
weſtbund ſteht auf. dem Boden der moraliſchen
und ſachlichen Berechtigung der deutſchen
Kolonialforderung und wendet ſich in ge
ſchloſſener Abwehr gegen die von der Südweſt
afrikaLiga betriebene Annektionspolitik. ſowie
gegen alle Verſuche das Deutſchtum im Man
datsgebiet zu verdrängen.

2. Der Deutſche Südweſtbund verlangt eine
Aenderung des beſtehenden Wahlrechts
und die Einführung eines Mandatsbürgerrechtes, das dem geſamten Süd
weſter Deutſchtum gleiche Rechte und Pflichten
im Mandatsgebiet wie den Südafrikanern ge
währt.

3. Der Deutſche Südweſtbund erhebt
Proteſt gegen die vertragswidrige Anwen
dung der abgeänderten Einwanderungsgeſetze
der Südafrikaniſchen Union, durch die die deut

e Einwanderung in das Mandats
gebiet, die im Londoner Abkommen ausdrück
lich willkommen geheißen wurde, praktiſch
unterbunden und die wirtſchaftliche Ent
wicklung des Landes auf das ſchwerſte ge
ſchädigt wird.

Rhein und Moſel im Skeigen,
vorläufig kein Hochwaſſer
Köln, 17. Januar. Der Rhein und ſeine

Nebenflüſſe ſind im Steigen. Von den Pegel-
orten des Oberrheins wird jedoch bereits
wieder ein Abflauen gemeldet. Jn Bingen
ſtieg das Waſſer von 2,20 Meter am Montag
morgen auf 2,45 Meter am Dienstag. Jn
Koblen z war eine Steigerung von 40 Zenti-
meter zu verzeichnen. Ganz erheblich iſt der
Rhein in Köln, Düſſeldorf, DuisW und Weſel geſtiegen. Der Kölner
Pegel, der Montag vormittag noch drei Meter
anzeigte, ſtand Dienstag morgen auf vier
Meter. Von einer Hochwaſſergefahr kann
jedoch noch nicht geſprochen werden, ſie iſt auch
allem Anſchein nach nicht zu befürchten.

Die Moſel, die ſtets außerordentlich
ſchnellen Waſſerſtandsunterſchieden unterworfen

ſtieg auch in den letzten Tagen erheblich.
ährend der Trie rer Pegel am Samstag

vormittag noch 1,23 Meter anzeigte, ſtand er
am Dienstagmorgen auf 3,06 Meter.

Hinrichtung an zwei
Landesverrätern vollzogen
Berlin, 17. Januar. Amtlich wird mit

geteilt: Am Dienstag ſind die vom Reichs
kriegsgericht wegen Landesverrats zum Tode
verurteilten Heinz Koſchan, geboren am
6. Mai 1916 in Peitz (Riederlauſitz), und
Gerhard Kerſandt, geboren am 19. Januar
1913 in Danzig-Langfuhr, hingerichtet
worden.

Koſchan iſt aus nichtigem Anlaß fahnen
flüchtig geworden und hat ſich ins Ausland
begeben, wo er ſofort landesverräteriſche Be
ziehungen zu dem ausländiſchen Nach richten

ienſt anknüpfte. Nach einiger Zeit wurde
er in ein anderes, Deutſchland benachbartes
Land abgeſchoben und trat auch hier wieder in
Beziehungen zu dem Nachrichtendienſt. Dieſem
at er dann rückhaltlos ſowohl mündlich als

auch ſchriftlich alles mitgeteilt. was ihm
h ſeiner Dienſtzeit über geheime mili
äriſche Angelegenheiten bekannt geworden
war. Durch dieſen gemeinen Verrat hat er das

ohl ſeines deutſchen Vaterlandes aufs
ſchwerſte gefährdet.

i Zerſandt iſt durch Zufall mit dem aus
Indiſchen Nachrichtendienſt in Berührung ge
ommen und hat deſſen Angebot, für ihn tätig

werden, angenommen. Er hat dann über
Vent Jahr lang die landesverräteriſchen
a ehüngen aufrecht erhalten und dabei

g mmungslos lediglich getrieben von Geld
ger um einen leichtſinnigen Lebenswandelführen zu kö
verra ken nnen, Staatsgeheimniſſe

Jm'lianoffs Komplice gefaßt

er half Dokumente fälſchen
Vrüſſel, 17. Januar Jn der von uns ger Angelegenheit des jüdiſchen Gauners

erhaftunt iſt am Dienstag eine zweite
ein Ka nng erfolgt. Der Feſtgenommene iſt

echtsanwalt engliſcher Staatsangehörig

Graf Cſaly bei Göring
Einstüncliqe Unferredung mit dem Generol feld marschol/

Berlin, 17. Januar. Am Dienstagmittag
um 12 Uhr ſtattete der ungariſche Außenminiſter
Graf Cſaky in Begleitung des ungariſchen Ge
ſandten Sztojay dem Miniſterpräſidenten
Generalfeldmarſchall Göring einen Beſuch ab.
Der Generalfeldmarſchall hatte mit Graf Cſaky
eine einſtündige n en

Am Dienstagmittag gaben Reichsminiſter
des Auswärtigen und Frau von Ribben
trop zu Ehren Graf Cſakys in ihrem Hauſe
in Dahlem ein Frühſtück im kleinen Kreiſe,
an dem der ungariſche Geſandte Sztojay und
die Herren der Begleitung des ungariſchen
Außenminiſters teilnahmen.

Am Montagabend hatte der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop zu Ehren des
Grafen Cſaky ein Abendeſſen im „Hotel Kaiſer
hof“ gegeben, an dem auch der kaiſerlichjapani
ſche Botſchafter Oſhima und der königlich
italieniſche Botſchafter Attolico teilnahmen.
Von deutſcher Seite waren u. a. anweſend: die
Reichsminiſter Graf Schwerin v. Kroſigk,
Ruſt, Frank, Funk, die Staatsſekretäre
Freiherr von Weizſäcker und Zſchintzſch ſowie
4Obergruppenführer Lorenz und zahlreiche

namhafte Vertreter von Staat, Partei und
Wirtſchaft.

Offener Brief an Rooſevelt
Tokio: „OSA und. England sincl verantwortlich för jede Verschlechterung

cles Verhältnisses“ Vor der Reichsfagsrecde Baron Hiranomas

UP. Tokio, 17. Januar. (Eig. Meld.) Die
nationale Schiunſo- Geſellſchaft veröffentlichte
in der Zeitung „Nichi-Nichi“ einen offenen
Brief an Rooveſevelt, in dem ſie die Ver
einigten Staaten und England verantwortlich
macht für jede n des Verhält
niſſes zwiſchen Japan und den beiden Staaten.
Jn dem Brief wird geſagt: „Wundern Sie ſich
darüber, daß die Beziehungen zwiſchen Japan
einerſeits und den Vereinigten Staaten und
England andererſeits ſich ſtändig verſchlechtert
haben, nachdem Japan durch höchſt provokative
Reden und Aktionen immer wieder bedroht
wird? Wir müſſen betonen, daß Sie die Ver
antwortung übernehmen müſſen für jede Ver
geltungsmaßnahme, die Japan gegen die
T cham ertkaniſchen Sanktionen ergreifen
wird.

Hiranumas Programm
Der japaniſche Miniſterpräſident Hirg

numa wird, wie Domei zu berichten weiß,
in ſeiner Reichstagsrede, die in der

Führerkreis im MRemelland

Kabinettsſttzung am Dienstag genehmigt
wurde, erklären, daß die japaniſche Regierung
die in der letzten Beſprechung beim Kaiſer
beſchloſſene Chinapolitik durchführen
werde. Falls die Tſchiangkaiſchek- Regierung
ihren Widerſtand gegen Japan nicht aufgebe,
werde Japan mit allen Mitteln die völlige
Vernichtung dieſes Regimes anſtreben.
Andererſeits werde Japan die Mitarbeit aller
der chineſiſchen Kreiſe, die Japans Ziele ver
ſtänden und bereit ſeien, am Aufbauwerk mit
zuarbeiten, lebhaft begrüßen. Desgleichen
werde Japan mit allen Mächten, die ſeine
Stellung im Fernen Oſten anerkennten, eng
zuſammenarbeiten. Das Ziel des gegen
wärtigen Kampfes ſei weniger der militäriſche
Dienſt, als vielmehr die Erneuerung Chinas
und eine Neuordnung Oſtaſiens.

Hiranuma wird ſchließlich auf die Not
wendigkeit einer Zuſammenfaſſung der natio
nalen Kräfte des Ausbaus der Landesverteidi
eng und der Steigerung der wirtſchaftlichen

rzeugung hinweiſen.

fünfzehn verantworfliche Männer für die deutschen Organfsafionen
Berufung durchDr. Neumann NS.- Gewerkschaft Vorsfute zur Arbeifsfront

w. Memel, 17. Januar. Fig. Meld.)
Der Führer des Memeldeutſchtums, Dr. Neu

mann hat aus einer Anzahl ſeiner engeren
Mitarbeiter einen Führerkreis gebildet,
der die memeldeutſchen Organiſationen, wie
den Kulturverband, Sprachbund, Ordnungs-
dienſt, die Sicherheitsabteilung und die Jugend
organiſation, verantwortlich ausrichten ſoll.
Außer dem Präſidenten des Direktoriums Ber
tuleit gehören vierzehn memeldeutſche Perſön
lichkeiten dieſem Führerkreiſe an.

Jn einer Anſprache gab Dr. Neumann Er
klärungen über die memeldeutſchen Organiſa
tionen ab. Der Kulturverband iſt eine
Sammlung derjenigen Bewohner des Memel-

ebietes, die ſich zum deutſchen Kulturkreis
ekennen. Der Sportbund iſt eine Ver

einigung der geſamten ſporttreibenden memel-
deutſchen Jugend. Der Ordnungsdienſt
ſteht Dr. Neümann perſönlich zur Verfügung;
er iſt von Grund auf nationalſozialiſtiſch ein
geſtellt. Seine Leitſätze ſind. Kameradſchaft
nach innen und Einſatzbereitſchaft für die
memeldeutſche Heimat. Die Sicherheits
abteilung umfaßt alle Männer, die bereit
ſind, durch ihr Beiſpiel und ihre Arbeit die
nationalſozialiſtiſche Jdee auch im memel-
deutſchen Gebiet zu verbreiten. Die natio
nalſozialiſtiſche Gewerkſchaft iſt im
Aufbau begriffen; ſie wird die Vorſtufe für
eine memeldeutſche Arbeitsfront ſein. Kultur
verband und Sportbund werden die Grund

pfeiler der memeldeutſchen Volkstums und
Heimatbewegung bilden.

Dr. Neumann gab geſtern vor 1500
memeldeutſchen Textilarbeitern als nächſten
Programmpunkt ſeiner Aufbaugarbeit
im Memelgebiet bekannt, daß die alten
marxiſtiſchen Gewerkſchaften in national
ſozialiſtiſche Gewerkſchaften umgewandelt wer
den. Dem memeldeutſchen Arbeiter ſoll die
Sicherſtellung ſeiner Arbeitsſtätte zuteil
werden.

Ein Gemeinſchaftsappell der memeldeutſchen
„Sicherheitsabteilungen“ vereinigte in Memel

erſtmalig die 2000 Memeler), die ſich bis
her zum Dienſt in der SA. angemeldet
haben. Es wurden 12 Stürme gebildet, unter
ihnen zwei Marineſtürme. 8 Stürme umfaſſen
die Männer von 18 bis 35 Jahren und zwei
Stürme die Männer über 35 Jahre.

Jn den Büros der Firma Lignum
G. m. b. H. hat auf Veranlaſſung der Memeler
Staatsanwaltſchaft eine Hausſuchung ſtatt

efunden, bei der umfangreiches Material belagnahmt worden iſt. Die Firma Lignum iſt

bekanntlich von litauiſchen Wirtſchaftlern ge
bildet worden. um das Holzagenturgeſchäft
des Juden Max Nafthal zu tarnen, der
damit Gelegenheit erhalten ſoll, die Verkäufe
der litauiſchen Auftraggeber nach Deutſchland
weiter zu vermitteln. Max Nafthal ſoll ſich
bereits im Auslande befinden.

keit namens Salinger. Ohne Zweifel
handelt es ſich ebenfalls um einen Juden,
der ſeit längerer Zeit eine Praxis in Brüſſel
ausübt. Er ſteht im Verdacht, an der Her
ſtellung der gefälſchten Dokumente von Jmitia
noff weitgehend beteiligt zu ſein. Der Unter
ſuchungsrichter hat im übrigen feſtgeſtellt, daß
ein Teil der Dokumente, die ſich auf die angeb
liche militäriſche Laufbahn des jüdiſchen Gau
ners beziehen, von Jmitianoff ſelbſt fabri
ziert wurde. Die Hausſuchungen bei
Jmitianoff und Salinger haben zahlreiche

Siegel, Druckformen und ähnliche Gegenſtände
utage geren die bei der Herſtellung der gefatf ten Dokumente verwandt wurden.

Zum Kochen von Gemüsen, ftülsenfrüchten us

Mit dem Anuko in die Fluken
Liſſabon, 17. Januar. Seit Tagen herrſcht

in Portugal ein von orkanartigen Stürmen
und mächtigen Regengüſſen begleitetes Un
wetter. Es richtete an den Fluren und Tau-
ſenden von Häuſern überall im Lande unge
heure Schäden an. Dem Unwetter iſt auch ein
ſchweres Autounglück zuzuſchreiben,
das ſich zwiſchen Coimbra und Porto ereignete
und dem vier Perſonen zum Opfer fielen. Ein
von dem bekannten Jnduſtriellen und Sports
mann Oliveira geſteuertes Auto ſtürzte in den
über ſeine Ufer getretenen Fluß Vouga.

NMAGG FIEISCHBROHE
es schimeckt viel kräftiger

W.

n wenlgen eſſen
Die mandſchuriſche Regierung gab am

Dienstagmorgen offiziell ihren Eintritt in die
Antikominternfront bekannt, nachdem ſie am
Montag ihre Bereitſchaft dazu bekundet hatte.

Die polniſche Preſſe ſtellt angeſichts des
bevorſtehenden Beſuchs des Reichs
außenminiſters in Warſchau feſt, daß
das deutſchepolniſche Abkommen ſi
bewährt habe. Gleichzeitig wird der Beſudes ungariſchen Auhentiniſters in der Reichs
hauptſtadt von den Blättern ſtark beachtet.

Zur Gründung des Landesfremdens
verkehrs verbandes Sudetenland
traf am Dienstagvormittag der Leiter des
deutſchen Fremdenverkehrs, Staatsminiſter
a. D. Hermann Eſſer, in Reichenberg ein.
Die Eröffnungskundgebung fand am Nachmit
tag im Stadttheater ſtatt.

Der italieniſche Außenminiſter
Ciano wird in der Nacht zum Mittwoch fün
Minuten nach Mitternacht die italieniſche
Hauptſtadt verlaſſen, um ſich auf Einladun
des Miniſterpräſidenten Stojadinowitſ
nach Jugoſlawien zu begeben.

Der Präſident der ſſchechoſlowakiſchen
Republik, Dr. Hacha, hat am Montag den
tſchechoſlowakiſchen Armeegeneral Le v
Trſchala zum Miniſter der karpatho-
ukrainiſchen Landesregierung ernannt.

Das auf der jüngſten Pariſer Luftfahrt
ausſtellung gezeigte Spitfire-Flugzeug der eng
liſchen Luftwaffe legte die 340 Kilometer
betragende Entfernung von Le Bourget
(Paris) nach Croydon (London) in der
neuen Rekordzeit von 41 Minuten,
d. ſ. rund 500 Stundenkilometer, zurück.

Die geſamte zwölfköpfige Mannſchaft des
engliſchen Fiſchkutters „Chriſtabelle
Stephens“ hat am Montagabend den Tod
gefunden, als der Kutter auf der Höhe vor der
Aberdeenſhire- Küſte (Schottland) in Seenot
geriet und unterging.

Die japaniſchen Truppen haben, wie
aus Kiukiang gemeldet wird, am Montag
einen allgemeinen Angriff auf die in der
LuſchanGebirgskette eingeſchloſſenen chineſiſchen
Truppen eingeleitet.

Nach der Tropenglut der letzten Tage
gingen am Dienstag über der argentiniſchen
Stadt Cordoba Wolkenbrüche von un

ewöhnlichem Ausmaße nieder. Mehr als 100
äuſer wurden durch die Fluten zum Einſturz

gebracht.
r

Hungerſtreik der Künſtler
in einem New Vorker Thegker

New York, 17. Januar. Während der
Generalprobe eines Stückes im Adelphie
Theater, das ſeit zehn Monaten einſtudiert
wird, und das der Bundesregierung bereits
160 000 Dollar allein an Gagen koſtete, legten
ſich die Schauſpieler und Schauſpielerinnen
ſowie das Bühnenperſonal zur größten Ver
wunderung der Zuſchauer plötzlich auf die leeren
en und erklärten, daß ſie in den

ungerſtreik träten. Das Vorgehen ſtellt
einen Proteſt gegen die jüdiſch geleitete und

völlig kommuniſtiſch verſeuchte Bundes
behörde für arbeitsloſe Künſtler dar, die ohne
jede Begründung die Entlaſſung von 1500
Künſtlern aus den von ihr gelejteten Arbeits
loſentheatern angekündigt hatte.
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Wieviele „Inkernalionale“
kämpfen für Barcelona?
Von unserem Vertreter in Spanien

Salamanca, im Januar 1939.
Der Jnternationale Militärausſchuß des

Völkerbundes, der auf Einladung Negrins und
del Vayos Rotſpanien beſucht hat, um die
Zurückziehung der ausländiſchen „Freiwilligen“,

h. der internationalen Brigaden und der
anderen in roten Verbänden unter eigenem
oder umgetauftem ſpaniſchen Namen kämpfen
den Söldner der Komintern zu „kontrollieren“,
hat nach zweimonatlichem Aufenthalt feſtgeſtellt,
daß er nur noch neun „Jnternationale“ ange
troffen hat, und zwar als Verwundete in einem
Lazarett Madrids. Jm ganzen bolſchewiſtiſchen
Spanien konnte er nur neun menſchliche Muſter
der demokratiſchen Nicht- Einmiſchung entdecken,
und die würden, ſo erklärte man den gut-
gläubigen würdigen Herren des Komités, nach
ege geſchickt werden, wenn ſie transportfähig
ind.

Man iſt verſucht, eine kleine Rechnung
anzuſtellen. Die „Regierung“ von Barcelona
hat ſich wohlweislich ſtets aller konkreten An
gaben über die Zahl der von den bolſchewiſti
ſchen Agenten angeworbenen und nach Rot
ſpanien verfrachteten Rekruten enthalten.
Aber es gibt gewiſſe Anhaltspunkte, die Rück
ſchlüſſe geſtatten. So haben nach einer vor
liegenden Statiſtik folgende Gruppen die fran
zöſiſchkatalaniſche Landgrenze „offiziell“, d. h.
mit legaliſtertem Paß überſchritten: Oktober,
November, Dezember 1936 15 275 Mann;
1. Quartal 1937 10074; 2. Huartal
2885; 3. Quartal 11660; 4. Quartal
1674; 1. Quartal 1938 2 549; 2. Quartal
5 517; Juli und Auguſt 863. Das ergibt
zuſammen 50 496 Mann. Eine weit
größere Anzahl kam zu Schiff und über abſicht
lich unbewacht gelaſſene Schleichwege nach
Sowjetſpanien. 50 000 Mann ſind ſicherlich
nicht zuviel gerechnet. Dazu kommen die
jenigen, die vor dem Oktober 1936 und nach
Auguſt 1938 übertraten. Die Geſamtzahl
der roten internationalen Hilfskräfte dürfte
rund 125000 Mann, die im Laufe von
30 Monaten angeworben wurden, betragen.
Von dieſen ſind nach Angaben der fran

zöſiſchen. engliſchen, holländiſchen, belgiſchen
und rotſpaniſchen Zeitungen und Nachrichten
agenturen im ganzen 4662 in ihren
Urſprungsländern wieder ange
langt. Am 13. November 1937 erſchienen in
Cerbere zwei Sonderzüge mit 1737 Mann,
von denen 1505 Franzoſen, 224 Belgier und
8 Luxemburger waren. Am 19. desſelben
Monats meldet „Havas“ die Ankunft von
277 Bekgiern. 106 Franzoſen und 8 Luxem
burgern in Paris. Am 23. ſollen nach Radio
Barcelona 91 Dänen in Dunquerque ange
kommen ſein. Am 22. ſollen demſelben
Sender zufolge Dänen verſchifft worden
ſein. Am 27. regiſtriert die rotſpaniſche
Zeitung „La Voz de Eſpana“ die Ankunft
von 350 italieniſchen Antifaſchiſten“ in
Cerbere. „New York Herald“ freut ſich,

die Rolle unſerer Gegner
Alfred Rosenberg öber den Stand der deutschen Revolution

Münſter, 17. Januar. Aus Anlaß der An
weſenheit des Reichsleiters Alfred Roſenberg
in Münſter fand am Montagabend eine Groß
kundgebung in der bis auf den letzten Platz
beſetzten Halle Münſterland ſtatt, in der ſich
der Reichsleiter mit den weltanſchaulichen

Gegnern des auseinanderſetzte.

Es genüge nicht, ſo führte Reichsleiter
Roſenberg u. a. aus, ein Dutzend Parteien zu
überwinden und an ihre Stelle eine einzige
zu ſetzen. Die Zeit der Polemik ſei für die
Bewegung heute größtenteils vorüber An ihre
Stelle ſeien Feſtſtellungen und ſtaatliche Maß
nahmen getreten. Wir ſind, ſo betonte der
Redner, gern bereit, zuzugeſtehen, daß bei
vielen unſerer Gegner nicht nur Bösvwilligkeit
und Bösartigkeit am Werk geweſen ſind,
ſondern der innere Wille noch nicht ſtark genug
war, ſich von jener Kruſte der Tradition zu
befreien, die auf ihnen ruhte.

Der Reichsleiter ging dann auf die
Judenfrage und die Haltung der
Kirchen zu dieſer Frage ein. Die Juden
werden einmal aus Deutſchland ausgemerzt

Nationalſozialismus

ſein, ſo ſagte Reichsleiter Roſenberg, und
daran könnten noch ſo zahlreiche Proteſte nichts
ändern. Der Nationalſozialismus befinde ſich
nach der Erringung der politiſchen Macht in
der zweiten Etappe ſeines Kampfes.
Wir wiſſen, daß wir in dieſer Etappe nun
mehr noch einmal um jeden einzelnen Menſchen
weltanſchaulich zu kämpfen haben, und da
wird ſich für die nationalſozialiſtiſche Be
wegung die Pflicht ergeben, eine unverrückbare
ſachliche Haltung zu verbinden mit einem
menſchlichen Verſtehen allen denen gegenüber,
die den Weg zu uns noch nicht gefunden haben.

Unſere Gegner haben offenbar eine be
ſtimmte Aufgabe vorgeſchrieben erhalten: Sie
ſind von der Vorſehung dazu auserſehen
worden, uns ſelbſt immer wieder zu über
prüfen. Wir müſſen an einer beſtimmten
geiſtigen Gegnerſchaft feſtſtellen, ob wir noch
ſtark genug ſind und unſere Linie klar ein
halten. Mit der Eroberung der Macht durch
den Nationalſoziglismus ſei die leibliche,
ſeeliſche und geiſtige Völkerwanderung
der Deutſchen endgültig zum Still
ſt an d gekommen. Das deutſche Volk hätte
endlich einmal heimgefunden zu ſich ſelbſt.

am 4. Dezember das Eintreffen von 326 Ameri
kanern zu verkünden. Nach einer Jnformation
der „Dépèche de Toulouſe“ haben am 5. De
zember 117 Holländer, 180 Schweden, 22 Finn
länder, 22 Belgier und 99 Franzoſen die
Grenze paſſiert und am 9. veröffentlicht
„Daily Herald“ den Empfang von 300 Eng
kändern auf dem Bahnhof von London. Der
rote Rundfunk vom 12. d. M. meldet die An
kunft von 175 Nordamerikanern in Verſailles
Am folgenden Tag überſchreiten 17 Belgier,
18 Dänen, 131 Franzoſen, 140 Polen, 5 Tſche
chen und 27 Angehörige verſchiedener Natio
nalitäten die Grenze bei Cerbere. Von dieſen
mußten die letzten 27 wieder zurückkehren,
weil ſie nicht auf der von Frankreich geneh
migten Liſte ſtanden. Die letzte gemeldete
Gruppe vom 19. Dezember beſtand aus 100
Franzoſen, 72 Engländern. 31 Amerikanern,
16 Schweizern, 14 Belgiern, 10 Holländern,
6 Dänen und 1 Luxemburger.

Das iſt alles, und man kann annehmen,
daß dieſe marxiſtiſchen, Barcelona unter
ſtützenden Jnformationsquellen erſchöpfend
ſind. Denn ſie würden nur zu gerne weitere
Repatriierungen“ gemeldet haben. Die Aus
ſage des Unterſtaatsſekretärs des Foreian
Office Butler. im Unterhaus vom 28. Ns
vember, daß bis dato 2500 Jnternationole
evakniert worden ſeien. und man die Rück
beförderung von weiteren 1300 in Ausſicht
geſtellt habe, beſtätigt die oberen Ziffern.

Die Bilanz iſt alſo die folgende: Auf der
Habenſeite 4662 Heimebeförderte und neun
Verwundete in Madrid. Auf der Debetſeite:

125 000 Mann Zuzug. Bleibt ein De
fizit von 120 329. Wenn auch feſtſteht, daß
die Verluſte der Jnternationalen ganz be
ſonders groß waren, weil ſie die rote Heeres
leitung als willkommenes Kanonenfuütter in
die erſten Linien ſchickte und daß Tauſende
den Nackenſchüſſen der eigenen Henker zum
Opfer fielen, ſo bleibt doch ein gelinder
Zweifel in die Zuverläſſigkeit der Rechnung
übrig. Nein, ſoviel Tote waren es
doch nicht. Man hat den hochwohllöblichen
Ausſchuß aus Genf an der Naſe herumgeführt.

„Guke Ergebniſſe der deutſch

franzöſiſchen Erklärung

Paris, 17. Januar. Jn einer Betrachtung
über die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich ſchreibt die „Er e
Nouvelle“: „Wir wollen ehrlich ſein. Die
deutſch franzöſiſche Erklärung vom Dezember
1938 hat gute Ergebniſſe gebracht. Das hat
man im Laufe dieſer letzten Wochen ermeſſen
können. Wir haben in der letzten Zeit die
deutſche Preſſe aufmerkſam geleſen. Wir alle
auf der anderen Seite des Rheins haben die
Erklärung ebenfalls beachtet. Man iſt in
keiner Weiſe zu der Behauptung berechtigt. daß
man in Berlin den im Dezember 1938 in Paris
gemachten Verſprechungen zuwidergehandelt
t Das anzuerkennen, iſt eine Loyalitäts
pflicht.

Auf den Spuren der erſten Indianer

Jntereſſante prähiſtoriſche Funde in Ching
Jn Tſchukutſchen in China wurde eine Höhle

entdeckt, in der man Ueberreſte von ſieben
prähiſtoriſchen Menſchen fand, die nach den
erſten Feſtſtellungen der einſchlägigen Wiſſen
ſchaft bedeutend jünger ſein ſollen als die Sin
Antropoiden. Jhr Alter wird auf etwa 100 000
bis 120 000 Jahre geſchätzt. Es handelt ſich um
die erſten Funde, die man von Vertretern der
Raſſe aus dem zweiten paläothiſchen Zeitabſchnitt auf aſtatiſchem Boden bisher gemacht

hat. Die ſieben Skelette rühren von Männern
r und Kindern des verſchiedenſten

ebensalters her. Da ſämtliche Schädel' in

Tapeten e Sommer c
charakteriſtiſcher Weiſe eingeſchlagen ſind,
rer es ſich wohl um die Opfer einer prä
iſtoriſchen Tragödie. Der Typ der vor

gefundenen Skelette entſpricht dem der präkolumbianiſch- amerikaniſchen Jndianer, ſo daß
man es hier unter Umſtänden mit den erſten
Jndianern zu tun hat, die unterwegs nach
neuen Wohngründen waren.

gtädtebundkheaker im Sudekengan?

Gegenwärtig werden zwiſchen den Städten
Brüx, Komotau und Sagz Verhandlungen ge
führt, die die Gründung eines Städte
bundtheaters zum Ziel haben, das mit
Beginn der kommenden Spielzeit ins Leben
treten ſoll. Damit ſoll Komotau eine acht
monatige Spielzeit erhalten. Dieſe grund
legende Löſung der Theaterfrage, die ſpäter
auch die Erbauung eines eigenen Theater
gebäudes in Komotau bringen ſoll, wird von
den beteiligten Gemeinden bedeutende Opfer
fordern. Die Verhandlungen hierüber ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Für dieſe Angelegenheiten
wird ein Theaterbeirat berufen werden.

Keine jüdiſche Unkerhaltungsmuſit

in Italien erlaubt
Die beim Miniſterium für Volksbildung in

Jtalien tagende Studienkommiſſion für muſi
kaliſche Fragen hat die Entfernung gen
Unterhaltungsmuſik aus allen mufſtaliſchen
Programmen verfügt.

Unbekannkes Werk

von Makthias Grünewald
Eine der koſtbarſten Neuerwerbungen der

Münchener Alten Pinakothek in der letzten
Zeit iſt ein Werk von Matthias Grünewald
das erſt unlängſt entdeckt wurde. Es handelt
ſich um ein um 1510 entſtandenes „Bildnis
eines Dominikaners“. Die Tafel trägt die
Signatur M. G. und zeigt im übrigen auch
alle Merkmale des maleriſchen Könnens des
großen Meiſters.

u n o
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„Hamburger Büfett

Heute Mittwoch
Die große Kafeeſtunde!

Donnerstag
e nWettstreit der Dileftanten

E preis e
Spezialität:
Liter Maßkrug
l-Liter-Maßkrug
Haliorator-Bocdk der
Mitfeldeu schen Engelhardt Brauerei
Bunte Müöhen gratis l

Es laden ein: 2Direktion Willy Wolf
Kapelle Pitt Iämmersdorf
Der Kellermeister Diederich Hild

Ve
Küchen VNiedrige Preise und gute

Verarbeitung machen Ihnen
8

3 die Wahl leicht. EGebr. Jungblut J
Halle, Albrechtstr. 57

Bernburger Straße 25
Ehestands-Darlehn werden

7 in Zahlung genommen

Einer sag's dem Andernt
jeden Mitiwoch, 4 Uhr

Fröhliche Kaffeeſtunde
Varieté und Tanz
Neues Programm

Wieder ein Treffer ins Schwarze
Bitte überzeugen Sie gich?

Donnerstag, 2. Februar1. Kinder Kostüm Fest
Kinder-Varloté- Programm

Vorverk.: Roter Turm u. Saalschloß

Sonnabend, 4. Februar

Maskenball
„Farbige Nacht

Zum Tanz: EF-TE, Leipzig
mit 12 Solisten

Aplelsaſt z

von Vorzüglicher Güte

Butter Krause

u !NNzHapag-M e Reiſen
WinterſportGeſellſchaftsReiſen

8 Tage Gteinach am Brenner ab 83. R
8 Tage Telfes im GtubaiTal
7 Tage Lenggries in Oberbatzern ab 67. R
7 Tage Hain im Rieſengebirge ab 58. R
und weitere zahlreiche Geſellſchafts- und Einzelreiſeziele.

o z

Veranſtalter: HapagRelſebüro Halle (Saale)
Auskunft und Anmeldung: Geſchäftsſtellen der M
Große Ulrxichſtraße, Riebeckplatz, Geiſtſtraße, ſowie im
HapagReiſebüro, Halle (Saale), Marktplatz im Roten Turm,
Fernruf 825 88 und 29960 und bei ſämtlichen Hapag

Bagwittehing
heute 4 Uhr

Konzert

Robert-Franz
Ring 1 b

Telefon 29995
Heute Mliiwoch
Gr. Sonder-

abend
mit Schrammel-Kapelle Fidelidas Il

als Gast. Kappen gratis.

Gastholf Wörmlitz
Haltestelle Linie 16

Knallbonbon S
KarnevalGScherze

Papiermützen r
Puppendokbtor Krolow
Geiſtſtr. 45 Fernſprecher 23879

Donnerstags TANZ

Ab heute wieder regelmäßig die
beljebfen

Miihvoch-Tanzabende
Beginn 20 Uhr

werben weckt Wünſche

ab 79.- M

Sonderproſpekte

Vertretungen.

All ſeinem Arbeiten und Schaffen gab Hermann Göring
ſchon in ſeiner Rundfunkanſprache in der Nacht des
80. Januar 10933 ſelbſt die Ausrichtung:

„Brot und Arbeit für
den deutſchen Volks
genoſſen, Freiheit und
Ehre fur die Nation
Und jede KRede, die er aks Miniſterpräſident oder als
Oberbefehlshaber der Luftwaffe, als Reichsforſtmeiſter
oder als Beauftragter des Vierjahresplans an das deut
ſche Volk richtete, wurde zu einem Markſtein. Der Her
ausgeber des Buches „Hermann Göring, Reden und
Aufſätze“, Dr. Exich Gritzbach, hat ein großes Ver
dienſt erworben. Denn wer dieſes Werk lieſt, erhält einen
unmittelbaren Eindruck von den ſchickſalhaften Ereig
niſſen der erſten fünf Jahre nationalſozialiſtiſcher Staats
führung und zugleich ein anſchauliches Bild von der
Perſönlichkeit Hermann Görings. Leinen 6.50 RM.
Erhältlich in jeder Buchhandlung. Zentralverlag der
NSDAP., Fr. Eher Nachf., München 22.

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Miſteitungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Kampfring Deutſcher Glaube. Bez. Ring Halle (S.),
Brüderſtr. 6. Freitag, 20. Januar, 20 Uhr, ThaliaSaal.

des Gymnaſiums Donne 10. v20 Udr, Aula der Thriſtian-ThomafiusSchute, Sophien
ſtraße N, muſikaliſche Aufführung: Die Antike in der
Muſik. Anmel dungen am Saalefn gang Gäſte wilſkommen

Gebr auahſe Stadttheater Halle
II I U. Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Maria Stuark
Trauerſpiel von Friedrich v. Schiller

Donnerstag, 20 bis gegen 32.45 Uhr
Schön iſt die Welt

Op erette von Franz Lehéär

gut erhalten, in gro-
ßer Auswahl bei

c

n J
Pianohaus

Gr. Ulrichstr. 33/34

Großhandlung S

Freund
Müller

Keute Mittwoch und
jeden titiwoch
im Festsaal die Frauen-

Kaffeeslunde
mit Kabarett-EFinlagen

Jnh. Fritz Müller,
Halle (Saale)

Leipziger Straße 54,
am Riebeckplatz
Leiſtungs ähigesr Verlangt in allen

dte Goaſfſtätten die MN3.

Stadischühenhaus
Montag, den 23. Januar 1939, 20 Uhr

IV. släch. Slnlonlehkonzert

Das verstärkte Städtische Orchester
unter Leiſtung von

Generalmuslkdirektor Richard Kraus

Solistin:

LUBKA KoOLESSA
(Klavier)

Fr. Schubert: Sinfonie h-moll (unvollendet)

R. Schumann: Konsert für Pianoforte mit
Orchester op. 54

L. v. Beethoven: Sinfonie Nr. 7 A-dur

Bechstein Konzertflügel aus dem Pfane-
haus B. Döl!, Große Ulrichstraße

Eintrittsharten zum Preise von RM. 1.30 bls
RM. 4.— bel Hothan, Rammelt, Stoch
und an der Kasse des Stadttheaters
StudentenRarten an der AbendRasse. Für
Tellnehmer am Theaterring „K. d. F. in

der Geschaftsstelle, Barfüßerstraße 7.
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Liebe deutſche Frau!
In dieſen Tagen haſt Du in der Zeitung

eleſen, daß vom 22. bis 28. Januar eineLoße koloniale Woche in Halle ſtattfindet, und
Fielleicht haſt Du außerdem geleſen, daß im
Rahmen dieſer Wochen das Deutſche Frauen
werk im Zuſammenhang mit Abteilung IV des
Reichskolonialbundes eine große Frauenkund
ebung veranſtaltet. Vielleicht haſt Du nun die
eitung zuſammengelegt und gedacht: „Das

geht mich eigentlich nichts an, die Politik
machen die Männer alle großen Entſcheidun
en trifft der Führer allein, und er hat esHegher immer ſo wundervoll gemacht, daß er

ſicher auch einmal die koloniale Frage ſo löſen
wird, wie es für unſer Volk am beſten iſt.
Dazu braucht er mich nicht.“

Siehſt Du, und dieſe Anſicht iſt falſch!
Weißt Du nicht, daß der Führer es ſo oft aus
geſprochen hat, daß er nur dann die Forde
rungen des Deutſchen Reiches mit allem Nach
druck der Welt gegenüber vertreten kann, wenn
das ganze deutſche Volk bis zum letzten Mann
und zur letzten Frau geſchloſſen hinter dieſen
Forderungen ſteht? Wie aber kannſt Du hin
ter einer Forderung des Führers mit Deinem

anzen Herzen und Deinem ganzen Willenſehen wenn Du nicht einmal genau Beſcheid
weißt, worum es ſich handelt? Nicht ohne
tiefen Grund iſt die koloniale Arbeit eine
Unterabteilung in der Abteilung Grenz und
Ausland des Deutſchen Frauenwerkes. Das
bedeutet alſo, daß jeder deutſchen Frau die
Möglichkeit gegeben iſt, ſich über Fragen der
kolonialen Arbeit aufklären zu laſſen, daß es
darüber hinaus Pflicht jeder deutſchen Frau
iſt, ſich auch einmal mit dieſen Fragen zu be
ſchäftigen.

Du meinſt, Du wäreſt nicht im Deutſchen
rauenwerk? Dieſer Abend ruft jedee Frau ganz gleich, ob ſie bereits

in den Reihen des Deutſchen Frauenwerkes
ſteht oder nicht. Die koloniale Arbeit ſoll von
dem ganzen deutſchen Volk getragen werden,
und dazu gehörſt auch Du. Alſo geh hin in
die Frauenkundgebung im Rahmen der Kolo
nialwoche, und laß Dir das Herz warm wer
den in Gedanken an die ungeheure Arbeit, die
bisher nur von einem kleinen Teil des Volkes
geleiſtet worden iſt, hinter die wir uns aber
alle, Mann für Mann und Frau für Frau
ſtellen müſſen, damit der Führer zur gegebenen

den Anſpruch auf unſere Kolonien er
eben kann im Namen ſämtlicher Männer und
rauen des Großdeutſchen Reiches

Anneliese Laue.

20200 beſuchten im Vorjahr
das Muſenm der Landesanſtalt

Das Muſeum der Landesanſtalt für Volk-
heitkunde verzeichnet für das vergangene Jahr
211 Neueingänge; dem Kreismuſeum in Zahna
wurden die Funde aus den Grabungen von
Trajuhn und Abtsdorf überwieſen. Die Zahl
von 20 200 Muſeumsbeſuchern in der Landes
anſtalt ſpiegelt das wachſende Jntereſſe für die
Vor und Frühgeſchichte unſeres Volkes. Zu
gleich hat ſich die Verbindung der Landesanſtalt
zur Univerſität Halle- Wittenberg immer mehr
verſtärkt.

Der Kampf gegen Alkoholmißbrauch

Die von der Partei beauftragte Reichsſtelle
ren den Alkoholmißbrauch veröffentlicht
hren Jahresbericht, aus dem hervorgeht, daß
es in enger Zuſammenarbeit mit den Dienſt
ſtellen der Partei und des Staates möglich
war, immer mehr Volksgenoſſen das Wiſſen
über die Schäden des Alkoholmißbrauches nahe
u bringen. Die Arbeit des Jahres 1939 wird
ch neben der Durchführung allgemeiner Maß

nahmen auf drei Punkte beſonders richten:
Umfaſſende Aufklärung der Jugend
in Verbindung mit der Reichsjugendführung,
dem Reichserziehungsminiſterium und dem
NS.Lehrerbund, verſtärkter Einſatz in der
rage „Alkohol und Verkehr“, ſowie
urchführung einer Aktion „Betriebs

leiſtung, Anfall und Akkohol,ſaniedlig planmäßige Förderung von alkohol
reien Getränken und alkoholfreien Gaſtſtätten.

Die Gauſtadt Halle

Der Fliecler bringt es an den Tag

T. Beihblatt, Nr. 17

Frühlingsahnen in den halliſchen Grünanlagen
Sträucher treiben Schönheitspflege Schöne Ueberraſchung im Amksgarken Und doch: es lebe der Winkermankel

Es mag unwahrſcheinlich klingen, iſt aber
das Ergebnis eines frühlingsahnenden
Spazierganges durch die Anlagen in und um
Halle: Die erſten Anzeichen des Früh
lin gs haben ſich bereits jetzt, um die Mitte
des kalendermäßig ſo winterlichen Januar,
eingeſtellt. Der Beweis? Man leſe und
ſtaune: Der Flieder hat grüne Spitzen auf
geſteckt! Als lieber kleiner Vorſchuß auf den
Wonnemond, der vielleicht noch ferne wäre,
grüßen ſie die helle, an geſchützten Stellen gar
nicht mehr winterliche Sonne und lugen hin
aus in dieſe ſonnige Welt, in und um Halle.

Hecken sehen wieder mäanierlich aus

denn bis in den Februar hinein könnten
ſie ſich ihres jungen Daſeins wohl ungeſchoren
erfreuen. Was nachher kommt?

Wie dem aber auch werden möge, wir
rüſten uns trotzdem auf die ſicherlich beizeiten
erſcheinende neue Jahreszeit! Die ſtädtiſche
Gartenverwaltung jedenfalls iſt munter
dabei, unſere ſchönen An lagen auf den
Frühling unter allen Umſtänden vorzubereiten
Ueberall ſind ihre Männer an der Arbeit zu
ſchneiden, zu roden und auszuputzen. Es iſt
eine geruhſame Sache, im warmen Winter-
mantel durch die Sonne zu ſpazieren und
daran zu denken wie ſchmuck unſer Halle
im Frühling, im Sommer und im Herbſt
ſich uns und den vielen Beſuchern zeigen
wird. Vorerſt man muß bei dieſen Gedanken
immer wieder ein Loch zurückſtecken! dauert
es ja noch eine ganz ſchöne Weile bis dahin.
Jedoch wie ſchnell vergeht auch die Zeit,
wenn man auf etwas wartet. Und auf den
Frühling warten wir beſonders gern, wenn
vielleicht auch nur wegen der neüen Bade
anzugModelle, die es dann ſchon zumindeſt
in den Schaufenſtern zu ſehen gibt. So hat
jeder ſeine beſondere Vorfreude, und die iſt
wiederum auch ſtets die ſchönſte

Die Männer der Gartenverwaltung haben
u. a. an der Saale, deren Ufer ja in der
ſchönen Jahreszeit ſtets am meiſten gefragt
ſind, ſchon ganz erhebliche Arbeit geleiſtet. Das
Buſchwerk wurde gelichtet, ausgerodet und auf
große Wagen verladen, Hecken werden ſozu
ſagen über den Kamm geſchoren und ſehen
wieder ſehr manierlich aus. Der Platz, auf dem
im Sommer noch unter dem Motto: „Auf zum
Felſenburgkeller“ fröhlich Kaffee getrunken
wurde, erhält eine neue Grünanlage mit
Bänken, die Böſchung zur Straße wird begradigt
und die an den Felſen gebaute Wand erhält
neuen Putz. Weiter unterhalb, im Amts
garten iſt auch bereits „Schönheits-pflege“ getrieben worden. Jetzt liegt der
ſchöne Park ſtill und leer, er wartet wohl auf
ſeine Zeit, die ihn wieder zum Tummelplatz

Mit ausgerodetem Buschwerk wird der Wagen hoch beladen

Sie allein ſchimmern grün inmitten des
grauen Buſchwerks und behaupten ſich einſt
weilen ſehr tapfer. Wie lange? das können
die Wetterpropheten beim beſten Willen nicht
verraten, denn feſtlegen möchten ſie ſich nicht
gern. Vorerſt haben die kleinen Grünlinge
auch wohl kaum etwas von oben zu befürchten,

Fernflug der Siebel Fh 104 nach Innerafrika
S

dem Flughafen Berlin- Tempelhof starteten Oberleutnant Kaldrack, Obérleutnant Balt-
Be und Feldwebel Anhseuser zu einem Fernflug nach Innerafrika, den sie in einer mit
n i -kürth- Motoren ausgerüsteten Reisemaschine Fh. 104 durchführen. Bereits
P rer ersten Etappe Berlin-Budapest erreichten die Flieger, deren Maschine unser

zeigt, eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 300 Stunden- Kilometer bei einer Flug-
zeit von 2 Stunden und 44 Minuten

freundlicher Geſpräche werden läßt. Beim An
ſtieg zur Burgruine Giebichenſtein ſind jene
Frühlingsboten zum Beweis angetreten, die
eingangs erwähnt wurden und ſich auf jeden
Beſuch freuen, der an ihrem Frühlingsahnen
teilnehmen möchte.

Jm entgegengeſetzten Teile der Stadt, in den
ſchönen Anlagen des leider vielfach noch allzu
ſehr verkannten halliſchen Südens, herrſcht
noch beträchtliche Ruhe. Dort iſt ſo viele
Arbeit an den verſchiedenſten Plätzen zu er
ledigen, daß ein Spaziergang nur einen
kleinen Ausſchnitt dieſer Anlagen vermitteln
kann. Trifft man aber, beiſpielsweiſe, am
Geſundbrunnen einen alten Reinigungsbeamten
auf der Straße, ſo vertröſtet er unter Voraus

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt
Bäume werden ausgeputzt

ſetzung etwaiger Badeluſt auf kommende
Zeiten. „Tja, ſagt er „im Juli kommenſe
man hierher, da is was los im Volksbad!“
Solange aber kann man ja nicht warten, und
man geht dann halt wieder nach Hauſe.

„Obwohl zur Zeit die Sonne ſcheint, iſt
doch der Frühling noch ſehr weit“, meint auch
der Kalender, den man daheim zu Rate zieht.
Alle Einwände und Hinweiſe auf das ſchöne,
warme Wetter ſcheitern an ſeinen Grundſätzen.
Will man's nicht mit ihm verderben, muß man
halt ihm Recht geben und ſich beſcheiden.
Wenn man auch gar zu gern den dicken
Wintermantel mit dem dünnen Sommerkollegen
vertauſchen möchte, iſt es aber trotz allen
Frühlingsahnens nur ratſam, den
dicken anzubehalten und Wärme aufzuſpeichern.
Denn, ſchon das Sprichwort ſagt: Spare in der
Sonne, dann haſt du in der Kälte! 52

Dichterleſung in der Volksbücherei

Jm Rahmen der Vorleſeabende der Städ
tiſchen Volksbüchereien, die in Gemeinſchaft
mit dem Städtiſchen Amt für Vortragsweſen
veranſtaltet werden, findet am Donnerstag,
dem 18. Januar, 20.15 Uhr, im Leſeſaal der
Städtiſchen Volksbücherei, Hallmarkt, Salz
grafenſtraße 2, die zweite Dichterleſung ſtatt.
Walter Bauer wird aus eigenen Dich
tungen leſen. Der Dichter, der ſeit langen
Jahren in Halle wohnt und aus dem mittel
deutſchen Jnduſtriegebiet ſtammt, hat im Laufe
der letzten Jahre einen großen Kreis von
Freunden für ſein dichteriſches Schaffen ge
wonnen. Unter dieſen Werken ſind beſonders
hervorzuheben die Romane Das Herz der

Erde und Der Lichtſtrahl“. Neuerdings hat
Walter Bauer auch auf dem Gebiete des
Jugendbuches zwei Werke veröffentlicht: „Die
Familie Fritſche“ und „Jnga im Wald“.

Neue Einſtudierung des „Fauſt“

Am Freitag. dem 20. Januar, bringt das
Stadttheater Halle Goethes Fauſt (I. Teil)
in neuer Einſtudierung heraus. Jntendant
Willy Dietrich inſzeniert das Werk, das dies
mal mit ſeinen Vorſpielen: „Vorſpiel
auf dem Theater“, Prolog im Himmel und
Zueignung“ dargeſtellt wird. Die Bühnen
bilder ſchuf Heinz Zuckermandel. Den Fauſt
ſpielt Herbert Köllner, das Gretchen“
Eliſabeth Günthel, den „Mephiſto“ Hans Alva.
Ferner wirken mit die Damen Berqmann,
ColliniSenden, Jäh, ſowie die Herren Förſter,
Herlt, Hoffmann, JägerWeſtphal, Kendzia,
Noebert, Rathke, Schütt, Thiel, Tiedemann.

Halle führend im deutſchen Hochſchulleben
Der Gauleiter auf der Hauptverſammlung der Geſellſchaft der Freunde der Univerſität

Ueber die vorwiegend unbemerkt von der
Oeffentlichkeit ſich geſtaltenden Arbeiten der
Geſellſchaft der Freunde derMartin-Luther- Univerſität Halle

Wittenberg legte wieder einmal die
geſtern abend abgehaltene Hauptverſammlung
ein beredtes Zeugnis ab, der Tätigkeitsbericht
ſowohl wie ſchließlich auch der abſchließende
Vortrag von Profeſſor Dr. Fr. von Wett
ſt e in, dem Erſten Direktor des Kaiſer-Wil
helmJnſtitutes für Biologie in Berlin
Dahlem.

Nachdem der Vorſitzende der Geſellſchaft,
Landeshauptmann Otto, die Haupt
verſammlung eröffnet hatte, hieß er Gau
leiter Staatsrat Eggeling herzlich
willkommen, der trotz ſeiner großen Jnan

ſpruchnahme mit ſeinem Erſcheinen wieder
einmal ſein großes Jnterſſe an unſerer Gau
Univerſität bekundete. Nach der Begrüßung
der Gäſte und Ehrengäſte, der Vertreter von
Partei und Staat, dankte Landeshauptmann
Otto allen denen, die im vergangenen Jahre
tatkräftig mitgewirkt hatten, die von der Ge
ſellſchaft geſteckten Ziele zu verwirklichen. Die
allgemeine Lage unſerer Univerſität ſei als
eine ungemein gute anzuſprechen, da ſich nun
mehr im Gegenſatz zu früheren Jahren die
Situation ganz gewaltig zugunſten Halles ver
ändert habe. Dies ſei in ganz beſonderem
Maße der Jnitiative des Gauleiters zu
danken, dem es gelungen ſei, Reichsleiter
Alfred Roſenberg für Halle zum Einſatz zu
bringen; ſeine markanten Vorleſungen haben

es
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Halle einen großartigen Vorrang im groß
deutſchen Hochſchulleben gegeben. Die Geſell
ſchaft der Freunde der Univerſität habe dem
Gauleiter für dieſe ſeine Schirmherrſchaft
ihren Dank auszuſprechen, nicht zuletzt für die
vom Gauleiter ins Leben gerufene Halliſche
Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft mit der die von
Roſenberg eingeſchlagene Linie in der Praxis
fortgeführt werde, nämlich eine feſte Bindung
zu ſchaffen zwiſchen der Univerſität und ſeinen
wiſſenſchaftlichen Vertretern einerſeits und
dem Volk und ſeinen politiſchen Willens
trägern andererſeits.

Der weitere Dank der Geſellſchaft gebühre
dem Rektor der Univerſität, Profeſſor Hr.
Johannes Weigelt, auf deſſen unermüd-
lichen und zielſicheren Einſatz der raſche Auf
ſtieg Halles als Univerſitätsſtadt a den
Jahren der Kriſe unmittelbar zurückzuführen
ſei, insbeſondere durch ſeinen ſtetig weiter
vervollkommneten Ausbau des Lehrkörpers
unſerer Univerſität. Allein unter ſeinem
Rektorat ſeien dreißig neue Berufungen nach
Halle erfolgt, ein Erfolg, für den die Ge
ſellſchaft den Rektor nur herzlichſt beglück
wünſchen könne. Ein weiterer Dank gebühre
für ſeine Unterſtützung des Rektors dem Gau
dozentenbundsführer Dr. Wagner, nichtzuketzt auch dem Gauſtudentenbundsführer

Dr. Dete er
Gegenüber dieſen Erfolgen, einſchließlich

eines erfreulichen Zuwachſes der Beſucherzahlvon Studenten an der Mattin- Luther
Univerſität, ſeien allerdings in vielen Fällen
die Mittel zur Erhaltung und zum weiteren
Ausbau einzelner UniverſitätsJnſtitute recht
knapp und hier müſſe nun die Geſellſchaft helfen, ſo gut es ginge, wobei immer
das Beſtreben vorherrſchen müſſe, das Band
zwiſchen unſerer Hochſchule und dem mittel
deutſchen Raum feſter zu knüpfen.

Nach Beſprechung von Einzelheiten über die
von der Geſellſchaft durchgeführten Werbungen
für unſere Univerſität, nach einem Hinweis auf
die praktiſchen Beihilfen, die im Gegenſatz zu
früher auch erheblich angeſtiegen ſind, nach
einem Hinweis auf einzelne große Stiftungen
im vergangenen Jahre konnte ſchließlich nach
dem Kaſſenbericht von Landesbank-Direktor
Heyer dem Schatzmeiſter der Geſellſchaft Ent
laſtung erteilt werden.

Dann ſprach Profeſſor Dr. von Wett
ſt e in den Landeshauptmann Otto als einen
alten Vorkämpfer der großdeutſchen Jdee in
Oeſterreich begrüßen konnte, über die Ziele und
Wege der heutigen Vererbunagsforſchung, wobei
er lediglich einzelne weſentliche Fragen her
ausſtellte. damit aber in ungemein anſchau
licherweiſe an die Randgebiete dieſer jetzt ſo
ſehr im Brennpunkt des Jntereſſes ſtehenden
Forſchung führte. Eindrucksvoll demonſtrierte
der Gelehrte jeweils die Gleichheit der Vor
gänge zwiſchen Pflanze und Tier und führte
nach einem Eingehen auf die Chromoſome als
die wichtigſten Elemente der Vererbung den
Beweis für die Möglichkeit einer Lokaliſierung
einzelner Erbanlagen in den chromoſomalen
Gefügen. Dann berichtete er, unterſtützt von
einem ausgezeichneten Bildmaterial. über den
neueſten Stand der Mutationsforſchung,
Unterſuchungen über Möglichkeiten einer Ab
änderung von Erbanlagen und abſchließend
über die Wirkungsweiſe der Erbanlagen.
Landeshauptmann Otto konnte den Dank
der Gäſte der Geſellſchaft der Univerſität und
ihrer Mitglieder mit einem perſönlichen Dank
an den Forſcher zuſammenfaſſen.

Dreifjähriger Junge verletzt. Vor dem
Grundſtück Mittelwache 3 wurde geſtern mittag
ein dreijähriger Junge von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und verletzt. Er wurde
einem Arzt und dann ſeinen Eltern zugeführt.

Film aus dem Geist unserer Zeif

Recht und Kunſt im alten Halle
Halliſcher Heimakabend des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins

Der Halliſche Heimatbund, den der
Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts
verein als erſte Sitzung des Jahres 1939
geſtern in der Univerſität abhielt, wies leider
nicht die Beſucherzahl auf, die er verdient

ätte. Nach altem Brauch, ſo führte der Vor
itzende Profeſſor Dr. Sommerlad in ſeinen

egrüßungsworten aus, iſt dieſer Abend immer
der Geſchichte unſerer Heimatſtadt vorbehalten.

Rechtsanwalt Dr. Hans Hirſch behandelte
in ſeinem Vortrag die Lebensgeſchichte ſeines
Ururgroßvaters, der von 1746 bis 1826 in Halle
als Richter gelebt und in ſeinem Leben ein
Stück des Weges geſehen hat, der Preußen-
Deutſchland zur Macht führte. Viel Bedeutendes
aus der Rechtsgeſchichte und der Rechtſprechung
der damaligen Zeit in unſerer Heimatſtadt er
zählte der Vortragende, das über den familien
geſchichtlichen Rahmen auch für alle Hallenſer
ſehr intereſſant war. Stadtarchivar Dr.
Hünicken ſprach über „Das Halle-Neumarkter

Recht von 1235“, das eine Niederſchrift des von
den Schöffen der Stadt Halle geübten Rechtes
darſtellt, und das eine weite Verbreitung ähn
lich wie das Magdeburger Recht gefunden hat.
Der Vortragende hat dieſen Schöffenbrief mit
Hilfe der Diplomatik und Stiliſtik unterſucht
und mit Sicherheit ſo die Entſtehung der
Urkunde in das zweite Viertel des 13. Jahr
hunderts feſtgelegt; ihr Rechtsinhalt iſt ſicher

Dr. Erich Neu ß machte
halliſchen Berggerichtsbücher auf

lich aber noch älter.
auf die
merkſam, die eine ausgezeichnete ſtadt und
familiengeſchichtliche Quelle darſtellen. Die
159 Bände würden 1905 an das Staatsarchiv
nach Magdeburg abgegeben, wo ſie ſich jetzt
noch befinden. Sie umfaſſen mit einigen Lücken
die Jahre 1528 bis 1807. Diakon Emil
Sonntag ſchilderte an Hand von Licht
bildern die aus dem 13. Jahrhundert ſtam
mende Bartholomäuskirche und machte auf ihre
vielen Schönheiten aufmerkſam, die man nach
her noch einmal auf Farbphotographie ſah.

Jahresveranſtaltung der Orksfachſchaft des
Zeikungs- und Zeitſchriften Einzelhandels

Am Sonnabend veranſtaltete die Ortsfach
yrſt Halle des Deutſchen Zeitungs- und Zeit
ſchriftenEinzelhandels im Gildenhaus „St.
Nicolaus“ ihre nun ſchon zur Tradition ge
wordene alljährliche Zuſammenkunft, an der
auch, wie ſchon in den Jahren vorher die Ver
treter der Verlage der Mitteldeutſchen
n eng eng Deutſcher Verlag Berlin,
ScherlVerlag erlin, Norddeutſche Buch
druckerei und Verlagsanſtalt A.G. Berlin,
Verlag O. Beyer Berlin, Mitteldeutſchland
Saale Zeitung, Halle, ſowie die Jnhaber der
halliſchen Großiſtenfirmen Oskar Hirte und
Willi Sickel teilnahmen. Eine gar beſondere

reude für den Orttsfachſchaftsleiter t
hHrimm und die Mitglieder der Fachſchaft

bedeutete das Erſcheinen Pg. Sieberts von
der Reichsfachſchaft in Berlin, der in Ver
tretung des Reichsfachſchaftsleiters Schneider
heinze, Magdeburg, die Grüße des Reichsfach
ſchaftsleiters, der durch wichtige dienſtliche
Angelegenheiten an dem Erſcheinen ſelbſt ver
hindert war, überbrachte. Nach der Ausloſung
der reichbeſetzten Tombola löſte Berufskamerad
Zepp durch ſeine launigen Vorträge Beifall
ſtürme aus. Bei Muſik und Tanz unterhielten
ſich die Vertreter der Verlage, die Groſſiſten
und Einzelhändler aufs beſte.

Calvek-Onarkell
KammermuſikAbend in Halle

Seit vielen Jahren genießt dieſe hervor
ragende franzöſiſche Kammermuſikvereinigung
internationalen Ruf. Mit Recht, wie man an
läßlich des eindrucksvollen Konzertes im „Haus
an der Moritzburg“ im Rahmen der Hothan-
ſchen Meiſterkonzerte feſtſtellen konnte. Der
Geſamteindruck des Spieles der vier aus
gezeichneten Muſiker Joſpeh Calvet (1. Vio
line), Daniel Guilevitch (2. Violine), Leon
Pascal (Viola) und Paul Mas (Violoncello)

ließe ſich nur in Superlativen beſchreiben.
Vollendetes Enſembleſpiel, Homogenität des
Klanges, vitales Muſizieren das ſind ledig
lich einige der Empfindungen, die die Kunſt

„Pour le Merite“ ein Dokument
Karl Kikkers neues Meiſterwerk in der Ganuſtadt Halle

Ein Film ohne Vorbild. Ein Film, deſſen
Werten man nicht Genüge tut, wenn man ihn
zwar als Meiſterſtück auf dem Gebiete dieſes
jungen Kunſtzweigs würdigt, wenn man aber
vergißt, ihn als ein Zeitdokument zu be
zeichnen, wie es der deutſche Film in dieſer
inneren und äußeren Geſchloſſenheits bisher
nicht fertiggebracht hatte. All das iſt Karl
Ritters „Pour le Mérite“! Und noch viel
mehr dazu!
Donnernd hämmern die Flugzeugmotoren
über den Fronten der letzten Kriegsjahre, ihr
Lied verkündet die Tapferkeit von Männern,
denen ihr Leben nichts, denen der Sieg alles
iſt. Zwiſchen den verbiſſenen Kämpfen feiern
die jungen Fliegeroffiziere in ihrem „Chäteau“
Feſte, denen die Nähe des Todes ein Mehr von
Ausgelaſſenheit, aber auch einen grauſigen
Hintergrund verleiht. Will es das Schickſal,
daß der gefangene Gegner bei einem dieſer
Feſte unter ihnen weilt nun, mag er mit
feiern! Auch er kämpfte für nichts anderes
als für ſeine Heimat und ſeine Pflicht. Die
deutſchen Flieger mit ihren offenen, männ
lichen Geſichtern, von denen nicht wenige,
n auch noch nicht das zweite Jahrzehnt
ihres Lebens beendet haben, ſchon die hohe
Auszeichnung des „Pour le Mérite“ tragen(ſie ſelbſt nennen ihn in ihrer unpathetiſgen

Sprache den „blauen Max“) kennen keine
engen Rachegefühle.

Ein in ſeiner Lebensnähe überwältigendes
Bild ſoldatiſchen Heldentums zeichnet dieſer
erſte Teil des Films Jahre der Bewährung,Zeiten harter Prüfung erwarten die Helden,
die damals nicht die Früchte ihres Sieges
ernten durften. Karl Ritter ſcheut ſich nicht,
die Not, das Suchen und das Ringen dieſer
Jahre eindringlich und ungeſchminkt vor

unſeren Augen auferſtehen zu laſſen. Wie er
keine Angſt davor hatte, zu zeigen, wie die
Anſpannung der Kriegsjahre die Nervenkräfte
des einzelnen mitunter zu überſteigen drohte,
ſo demonſtriert er jetzt (zumal an der Figur
des ſo anſprechenden und tapferen Rittmeiſters
Prank) die Schwere des inneren Kampfes um
das Anſtändigbleiben. Ohne dies auszuſprechen,
beweiſt er damit zugleich mit jedem einzelnen
Bild die Notwendigkeit des Weges, die zu dem
Deutſchland von heute führte. Als über dem
Marktplatz der kleinen norddeutſchen Stadt die
Fahnen flattern, als die vertraute Stimme des
Propagandaminiſters das neue Wehrgeſetz ver
kündet, da hat dieſer Weg ſeine Erfüllung ge
funden. Die ſtille, harte und er
folgloſe Arbeit, die von den ännern der
Front, wie auf der Waſſerkuppe ſo überall imReich geleiſtet worden iſt, war doch nicht

umſonſt. Und auch Rittmeiſter Prank, der ver
zweifelt der verloren geglaubten Heimat den
Rücken gekehrt hatte, um im Ausland Flieger
ſein zu können, kehrt zurück und darf in der
jungen Luftwaffe des Reiches ſeine Kraft an
der richtigen Stelle einſetzen,

Keine der vielen Epiſoden des Films „Pour
le Mérite“ verſagt den Eindruck, daß hier
ein wahrer Künſtler aus eigenem Erleben
ſchuf. Keine Spur von falſchem Pathos, von
hohlem Hurra Patriotismus iſt in dieſem Film
zu bemerken. Menſchen aus Fleiſch und Blut
ſtehen vor uns, ſowohl auf der Seite der An
ſtändigen wie bei den Verhetzten und den
Geſchäftemachern. Mit ihren Vorzügen, aber
auch ihren Schwächen ſtehen dieſe Menſchen
vor dem Betrachter, Keinem der vielen Dar
ſteller (die Liſte verzeichnet faſt hundert
Namen!) iſt das Recht J ſich über
Gebühr aus der Reihe der Mitſpielenden in

des Calvet-Quartetts bei den Hörern her
vorrief.

Angeſichts dieſes Erlebniſſes wäre es ab
wegig, die Frage grundſätzlich aufzuwerfen, ob
die beiden eingangs gebrachten Quartette, das
opus 125 Nr. I von Franz Schubert und Beet
hovens opus 18 Nr. I, F-Dur, vollkommen dem
entſprachen, was wir als echten Schubert oder
echten Beethoven empfinden. Zumindeſt kann
die Feſtſtellung, daß die ſeeliſche Tiefe und
Weite der deutſchen Muſik nicht immer voll
ausgeſchöpft wurde, durchaus nicht als wert
mindernd angeſehen werden. Ein deutſches
Meiſter-Quartett würde den von den Calvets
zum Schluß geſpielten Ravel trotz aller tech
niſchen Beherrſchung der Jnſtrumente und trotz
gepflegteſter Enſemblekunſt niemals ſo konge
nial zu interpretieren vermögen, wie die
Landsleute des berühmten franzöſiſchen Kom
poniſten aus dem blutsmäßigen Gleichklang
heraus. Wer bis dahin nicht erfühlte (oder
erfühlen wollte), daß wie Alfred Rofenberg
es ausdrückt Kunſt Schöpfung eines be
ſtimmten Blutes iſt und daß das form-
gebundene Weſen einer Kunſt nur von Ge
ſchöpfen des gleichen Blutes wirklich ver
ſtanden (alſo auch wirklich ausgedeutet) werden
kann, dem hat der KammermuſikAbend des
Pariſer Calvet-Quartetts Gelegenheit ge
geben, ſich von der Richtigkeit dieſer welt
anſchaulichen Erkenntnis zu überzeugen.

Und ſo wurde dann auch die Wiedergabe
des Streichquartetts in F. von Maurice Ravel
zu dem unbeſtrittenen Höhepunkt des Abends.
Jn ihm konnte die meiſterliche Quartett
vereinigung ihre techniſche Vollkommenheit an
einem Werk erweiſen, dem ſie gleichzeitig ge
fühlsmäßig aufs innigſte verbunden iſt. Derſtarke Seife den das Publikum gerade nach

dieſem Quartett ſpendete, führte zu der dank
bar aufgenommenen Zugabe eines Quartett-
ſatzes von Mozart. Kurt Simon

Treudienſtehrenzeichen. Der Führer und
Reichskanzler hat dem Landgerichtsrat Erſter
Staatsanwalt Bodenburg in Halle als
Anerkennung für 40jährige treue Dienſte das
goldene Treüdienſtehrenzeichen verliehen. Land
gerichtsrat Erſter Staatsanwalt Bodenburg iſt
aus Eisleben gebürtig und ſeit Anfang 1921
bis jetzt ununterbrochen in Halle tätig geweſen.

m

Wer im Sommer miklachen wil,
beginne ſetzt ſchon mik Sparen
Der Sommer 1938 wird wieder im Zeichen

der Lager und Fahrten der Hitler Jugend
ſtehen. Dieſe Zeit iſt Höhepunkt im Leben der
geſamten Jugend. Aber die Freuden dieſer

Aufn.: Bildſtelle HJ.-Gebiet Mittellantd

ſchönſten Tage des Jahres müſſen redlich
gewonnen werden, das heißt jeder Junge und
jedes Mädel muß in dieſen Tagen bereits mit
dem Sparen in den Sparautomaten beginnen
Nur wer wirklich geſpart hat, kann dann die
Freuden mit ſeinen Kameraden teilen.

Schiefertafel aus weiße Kunſtſtoff

Am 1. Dezember 1937 hatte der Reichs
erziehungsminiſter angeordnet, daß im erſten
und zweiten Schülerlehrgang an Stelle desShulteftes grundſätzlich die Schiefertafel zu

gebrauchen ſei. Jhr Gebrauch iſt auch im
dritten und vierten Schülerjahrgang geſtattet
worden. Dabei war darauf zu achten, daß nur
rein deutſche Erzeugniſſe verwendet würden,
Gleichzeitig war vorgeſehen, daß zu einer
ſpäteren Zeit Tafeln aus Austauſchſtoffen ver
wendet werden dürften Dieſe Tafeln werden
aus einem Kunſtſtoff, der ebenfalls aus
rein deutſchem Material beſteht, hergeſtellt. Sie
haben meiſtens eine weiße Schreibfläche und
können mit Kohle- und Bleiſtiften ſowie teil
weiſe auch mit Tinte und Buntſtiften be
ſchrieben werden. Die Schreibflächen laſſen ſich
wie die Schiefertafel mit einem feuchten
Schwamm reinigen.

Achkung,

Befriebs führer
Meldeschluß für die Entschroftungs-
aktion ist der 31. Januar.
Meldungen sind zu richten an den
Kreisobmann der DAF. Robert Franz
Ring 16.

den Vordergrund zu drängen. Jm Gegenteil:
felten konnte man ſich bisher im Film über
ein ſolches Maß von Gemeinſchafts
leiſtung freuen, wie das hier der Fall iſt.

Wir ſagten es ſchon: es hat bisher keinen
Film gegeben, der mit Karl Ritters „Pour le
Mérite“ verglichen werden könnte. Mit
ſchlichten, klaren, das Siegel der Wahrhaftig
keit tragenden Zügen zeichnet er den Weg
unſerer Zeit. Der oft gefordertegegenwartsnahe Film: ſo muß er
gusſehen. Mit echt filmiſchen Mittelnſpricht er die Sprache unſerer Tage, er macht
keine großen, anſpruchsvollen Worte. Und doch

oder gerade deshalb, iſt es ihm beſtimmt,
in ungeahntem Maße erzieheriſch, aufklärend,
propagandiſtiſch im Sinne der Ziele des
neuen Deutſchland zu wirken. Denn wie dieſer
Film ſich an jeden Deutſchen wendet, ſo ver
ſteht ihn jeder Er iſt auch keineswegs humor
los. Die Gabe des befreienden Lachens, die
Ritter ſchon in ſeinem unvergeßlichen und
einzigartigen „Urlaub auf Ehrenwort“ be
wieſen hatte. tritt auch hier in wahrhaft be
glückender Weiſe zutage. Ritter weiß um die
Kräfte volkstümlichen kernigen Humors. Stets
aber hütet er ſich mit gutem Erfolg vor effekt
voller, aber hohler Schwankkomik, wie wir ſie
leider von ſo manchem Film der Vergangen
heit her gewohnt ſind.

Bis in die letzten Einzelheiten hinein iſt
die Hand des Künſtlers zu verſpüren. „Pour
le Mérite ein Ufafilm“, mit dieſen fünf
Worten begnügt ſich der Vorſpann, ſo keinerlei
Eitelkeiten Raum laſſend. Schon mit den
erſten Bildern ſind wir mitten in dem
packenden Geſchehen, deſſen Wucht uns nicht
losläßt, bis das Brauſen der neuen Geſchwader
dem Film einen würdigen Abgeſang gibt.

Unmöglich, die Darſteller alle zu nennen.
Es wird hinreißend geſpielt. Von echtem Schrot
und Korn der Rittmeiſter Prank Paul Hart
manns. Straff, männlich, jugendfroh Albert
Hehns Leutnant Fabian. Von dieſem jungen
Schauſpieler deſſen Ausſehen und Spiel typiſch
für den neuen deutſchen Filmdarſteller iſt,
dürfen wir noch viel erhoffen. Auch der kluge
zielbewußte Fliegerkommandeur, den Paul Otto

ſpielt, und der als Miniſterialbeamter in den
Jahren der Erniedrigung ſeinen Fliegerkame
raden ſo manche „inoffizielle“ Hilfe zuteil
werden läßt, vermittelt tiefe Eindrücke. Als
treuherziger Offiziersſtellvertreter, der das
Herz auf dem rechten Fleck hat und ſpäter auch
als SA.Sturmführer ſeinen Mann ſteht, iſt
Fritz Kampers wieder an der richtigen Stelle.
Jutta Freybe, zart, zerbrechlich und den Nöten
der Zeit nicht gewachſen, ſchenkt uns eine ihrer
reifſten Leiſtungen. Carſta Löck iſt das Gegen
teil von ihr, ſie iſt ſtark genug, um „ihrem“
Leutnant auch in den ſchwerſten Tagen ein
tapferer Kamerad zu ſein. Einer jungen Fran
zöſin verleiht Marinag von Ditmar ergreifende
Züge. Kate Kühl (aus einer ähnlichen Rolle
in Karl Ritters „Cappriccio“ in Erinnerung)
läßt in Chanſon und Benehmen einer Bar
ſängerin die Jnflationszeit lebendig werden;
Gaſton Brieſe und Paul Dahlke (für ſolche
SchieberRollen gleichſam prädeſtiniert) helfen
ihr dabei.

Herbert Windts zurückhaltende Begleitmuſi,
Heinz Jaworſkys begeiſternde Luftaufnahmen,
Gottfried Ritters (des Sohnes Karl Ritters)
klarer, ſicherer, von künſtleriſchem Empfinden
diktierter Schnitt ſeien nicht vergeſſen als
wichtige Vorausſetzungen beim Zuſtandekommen
dieſes Kunſtwerks. Das auf Mathias Wiemans
Vorſchlag geſchaffene neue Prädikat „Jugend
wert“ verdient dieſer Film wie noch kein
anderer. Denn er ſtellt die Krönung des bis
herigen ernſten deutſchen Filmſchaffens dar.

Dietmar Schmidt.

Die zwei erſten Aufführungen im Ufa
Theater zu Halle fanden bereits vor ausver
kauftem Hauſe ſtatt. Zu Beginn und am Schluß
der geſtrigen Abendvorſtellung ſpielte das
Muſikkorps der Fliegerhorſt-Kommandantut
Halle unter Leitung von Stabsmuſikmeiſter
Steuer. Der Aufführung wohnten zahlrei
Ehrengäfte bei.
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zehntauſend werden geſchult
Sonderaktion der Deutſchen Arbeitsfront

eutſche Arbeitsfront führt in denDenen Wer eine betriebsgebundene

rein waftsſhalung durch, die die
ünfzig größten Betriebe unſeres Gaues Halleulehurg erfaßt und ſich an das Amtswalter

korpe der Deutſchen Arbeitsfront und die mit
leitenden Funktionen betrauten Männer in den
Betrieben wendet. Jm Rahmen dieſer Sonder
aktion, die eine Reihe weltanſchaulicher und
arbeitspolitiſcher Vorträge vorſteht, ſprechen
u a. der ſtellvertretende Gauleiter Pg. Teſche,
Gaupropagandaleiter Pg. Maul, der Be
triebsführer des Muſterbetriebes Heinrich
Franc Söhne, Pg. Kirch heim und der Lei
ter des Jugendamtes der Deutſchen Arbeits
front, Oberbannführer Pg. Schroeder
(Berlin).

Faſt 10 000 Menſchen werden an dieſer
Schulung teilnehmen, die am 23. Januar im
Leunawerk durch eine Rede des Gau
obmannes der DAF. Pg. Bachmann er
öffnet wird.

Beleuchtungs körper
formschöne Modelle

Nur rege vent 27 e tock

Muſikkagung des Obergaues

Am 14. und 15. Januar kamen ſämtliche
Muſikmitarbeiterinnen des Obergaues unter
Leitung der Muſikreferentin Eliſabeth Gol
ling zu einer Arbeitstagung in Halle zu
ſammen. Neben reinen Arbeitsbeſprechungen,
die den Mitarbeiterinnen die Richtlinien für
das nächſte Jahr vermittelten, waren es vor
allem zwei Vorträge, die beſonderes Intereſſebei den Muſikmitarbeiterinnen beanſpruchten.

Am erſten Abend ſpielte der halliſche Flötiſt
uns Peter Schmitz vor den Mädeln undFerh im Anſchluß über die Block- und

Querflöte.

Sehr aufſchlußreich waren weiter die Aus
führungen des Muſikſtudenten G. Knoche,
der über ſeine Erfahrungen beim Aufbau der
Münchener Rundfunkſpielſchar berichtete Selbſt
verſtändlich, daß die Tagungsteilnehmerinnen
das Singen und Muſizieren darüber nicht
vergaßen.

Wochenendlehrgang für K. Aerzke

Die NSFK.-Gruppe 7 (Elbe-Saale) hielt
im „Haus der Jugend in Dresden einen
Wochenendlehrgang für NSFK.Aerzte ab.
Seine beſondere Bedeutung erhielt der Lehr
gang durch die Anweſenheit des Chefs des
Sanitätsamtes, Heim Korpsführer des NS.
Fliegerkorps, NSFK.SanitätsBrigadeführer
Lottig. Er hielt zwei Vorträge über
grundſätzliche Fragen des Sanitätsdienſtes im
NS.Fliegerkorps und über LuftfahrtHygiene.

Ueber den Segelflug und die Richtlinien
über die Unterſuchung auf Segelflugtauglich
keit ſprach NSFK.Sanitäts-Oberſturmbann
führer Günther (Großrückerwalde), über den
Sanitätsdienſt bei den NSFK.Standarten
und Stürmen referierte NSFK.Sanitäts
Sturmbannführer Lehmann, während der
Referent für Modellflug bei der NSFK.
Gruppe 7 (ElbeSaale), NSFK.Sturmführer
Eggert, einen Ueberblick über die fliege
riſche Ausbildung im NS-Fliegerkorps gab
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Der Erdrutſch bei Weſteregeln
Magdeburg. Von zuſtändiger Stelle wird

mitgeteilt, daß es ſich bei dem Erdfall bei
eſte regeln um einen der üblichenſchäden handelt, die häufig über ſtill

gen Schächten auftreten. Der Bruch
iegt über alten Bauen der 1891 verſoffenen

Schachtankage 1 und Douglas Fall. Durchden Bruch find die an dem Werkgelände vor

beiführenden Straßen und die Werkbahn nach
Egeln vorübergehend unterbrochen. Der Bruch
wird zur Zeit verfüllt und die Werkbahn um
geleitet. Der Betrieb der Elektrolyſe geht
weiter. Auch der Salzſchacht Hadmersleben
wird ſobald die Umgehungsbahn fertiggeſtellt
i ſernen Veirieb in etwa vierzehn Tagen
wieder aufnehmen.

Regelmäßiger Schiffsbetrieb eröffnet
Magdeburg. Da die Eisſchwierigkeiten auf

d Elbe beſeitigt ſind, erklären die in der
lbereederei Vereinigung von 1934 zuſammen

geſchloſſenen Geſellſchaften den regelmäßigen
chiffahrtsbetrieb auf der Elbe, Havel und
aale ab 18. Januar für wiedereröffnet.

Ermil Here

b Naumburg. (Neuer Leiter des Ar
An Zamtes. Der bisherige Leiter des

kheitsamtes Naumburg, Regierungsrat Dr.
1939 iſt mit Wirkung vom 1. Dezember
ſein nach Marienbad verſetzt worden. An

e Stelle iſt Regierungsrat Pg. Dr.iebel getreten.

Mitteldeurſches Land

Milchauko auf einen Zug aufgefahren
Der Fahrer hielt den Zug für einen enkgegenkommenden Kraftwagen

Eiſen ach. An der Eiſenbahnüberführung
auf der Straße Wutha--Ruhla, in der Nähe
des Luftkurortes Thal, fuhr morgens ein
Eiſenacher Milchauto mit Anhänger in
voller Fahrt auf den Frühzug der Ruhla-
Wuthaer Bahn. Obwohl der Lokomotivführer
bremſte, wurde das Laſtauto mit dem An
hänger etwa 20 Meter weit mit geſchleift
und ſchwer beſchädigt. Die Milchkannen und
die Butterkiſten flogen auf die Straße. Der
Fahrer konnte ſich während des Mitſchleifens
durch Herausſpringen aus dem Motor
wagen retten.

Von dem Zug, der aus einem Packwagen
und drei Perſonenwagen beſtand, und der voll
beſetzt war, wurden die Trittbretter, ſowie der
Scheinwerfer der Lokomotive abgeriſſen. Die
Fahrgäſte wurden durch das ſcharfe Bremſen
durcheinandergewürfelt. Leichtere Kopfver
letzungen erlitt der Beifahrer. Durch das
Krachen wurden die Anwohner aus dem Schlafe
geſchreckt. Eine über 70 Jahre alte Frau, die

ſchwer krank war, kam durch einen Nervenſchock
ums Leben. Der Fahrer des Milchautos, der
feſtgenommen wurde, gab an, daß er bei der
Dunkelheit den herannahenden Zug für ein
entgegenkommendes Auto gehalten habe.

Erſtochen auf der Landſtraße

gefunden

Meiningen. Auf der Landſtraße zwiſchen
Schwallungen und Wernshauſen wurde der
Schloſſer Oswald Göbel tot aufgefunden.
Man nahm zunächſt an, daß der 37jährige, der
in der Regel den letzten Zug von ſeiner
Arbeitsſtätte Suhl nach Schmalkalden benutzte,
auf dem Heimweg von einem Auto überfahren
worden ſei. Die Unterſuchungen ergaben
jedoch, daß Göbel neben einer großen Wunde
am Kopf noch eine tiefe Stichverletzung
in der Herzgegend aufwies. Die polizeilichen
Unterſuchungen ſind noch im Gange.

Bekriebsappell

auf der 600-Meter-Sohle
Bleicherode. Am Mittwoch wird Gauleiter

Sauckel dem nationalſozialiſtiſchen Muſter
betrieb der „Preußag“ in Bleicherode einen
Beſuch abſtatten, bei dem er dem Werk die
Ehrenurkunde über die Ernennung zum Muſter
betrieb überreichen wird. Der Gauleiter wird
an einem Betriebsappell teilnehmen, der in
der 600MeterSohle ſtattfindet. Hier hat man
eine Firſte von 170 Meter Länge, 20 Meter
Breite und 10 Meter Höhe feſtlich geſchmückt
und mit Sitzplätzen verſehen. Die geſamte Be
legſchaft wird an dem feierlichen Akt teil
nehmen.

Der Betrieb beſitzt auch das Gaudiplom für
vorbildliche Berufserziehung und das Gau
leiſtungsdiplom.

Sicherungsverwahrung
für einen Heiraksſchwindler

Leipzig. Die Große Strafkammer verur-
teilte den 48 Jahre alten Oehmichen aus
Leipzig wegen Rückfallbetrugs in vier voll
endeten und einem verſuchten Falle zu vier
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Geld
ſtrafen in Höhe von zuſammen 600 RM. und
fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt und ordnete
außerdem die Siſcherungsvere
wahrung an.

Auf Grund einer Heiratsanzeige lernte
Oehmichen im November 1937 eine Kontoriſtin
in Gera kennen. Oehmichen, der bereits ſech
zehnmal vor beſtraft iſt und ſchon faſt elf
Jahre in Strafanſtalten geſeſſen hatte. gab ſich
dem Mädchen gegenüber als Heeresflügzeug
monteur aus. Er ſei nach Königsberg be
fohlen, könne aber in Leipzig bleiben, falls er

eine Ehe eingehe. Er verlobte ſich ſchließlich
Mitte Januar mit der Kontoriſtin, und man
ſetzte die Eheſchließung für den Februar feſt.
Nun ſah Oehmichen auch den Zeitpunkt für
gekommen, das Mädchen um Geld anzugehen.
Mit der Beteuerung, eine Erbſchaft von
3000 RM. zu erwarten, erlangte er 400 RM.
damit er ſein angeblich verpfändetes Motorrad
wieder einlöſen könne. Unter ähnlichen Schwin
deleien „lieh“ er ſich von einer Tante ſeiner
Braut in Glauchau zuſammen 775 RM.
während ihm ein Verſuch, bei einer Freundin
ſeiner Verlobten ein Darlehen von 500 RM.
zu bekommen, wovon er noch vor ſeiner Heirat
angebliche dringliche Wechſelſchulden begleichen
wolle, mißlang.

Um 85 Pfennig ins Gefängnis

Zeitz. Der ſchon häufig wegen Betruges
vorbeſtrafte 42 jährige Ernſt Müller aus
Kroſſen (Kr. Zeitz) hatte ſich vor dem Amts
gericht Zeitz wegen Betruges im Rückfall zu
verantworten. M., der ſchon wiederholt Zech
betrügereien begangen hatte, erſchten am
26. Juli in einer Zeitzer Gaſtwirtſchaft, trank
drei „Helle“ und führte ſich dazu noch eine
Zigarre zu Gemüte. Als es aber ans Be
zahlen gehen ſollte die Zeche betrug lediglich
85 Pfennige ſtellte ſich heraus daß er
keinen roten Heller in der Taſche hatte. Ob
wohl ihm ſpäter oft genug Gelegenheit geboten
war, die Schuld zu bezahlen, tat er dies nicht.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
vier Monaten Gefängnis.

Altenburg. (Z wiſchen die Puffer
geraten.) Auf dem Verſonenbahnhof geriet
der 26jährige ledige Rangierarbeiter Fritz
Saegert zwiſchen die Puffer zweier Güter
wagen. Schwer verletzt wurde Saegert in das
Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt ernſt.

Das U5V.- Bild der Woche

Ist das eine Freude, wenn man unter den strampelnden und krähenden Lebewesen in
unserem Müfter- und Säuglingsheim Laucha (Unstrut) Zwillinge entdeckt. Das kommt
übrigens öfter vor seltener aber ist es schon der Fall, daß sich in ein und derselben

Erholungszeit drei oder vier Pärchen ein ſachend-weinendes Stelldichein geben
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rb. Unterteutſchenthal. Am 15. Januar 1935
ſpielte das damals gegründete Mitteldeutſche
Landestheater die Schöpfung des Gou
kulturwartes Dr. Grahmann und des Jnten
danten Hanns Mühlinghaus zum erſtenmal
in Herzberg (Elſter) und hatte mit der
Bauernkomödie „Wenn der Hahn kräht“ von
Hinrichs ſeinen erſten Erfolg. Am 15. Januar
1939 feierte alſo unſer Gautheater ſein vier
jähriges Beſtehen mit einer feſtlichen Auf
führung der Operette „Der Graf von Luxem
burg von Franz Lehär in Unterteutſchenthal.
Gerade Teutſchenthal-Eisdorf iſt, wie Jnten
dant Mühlinghaus betonte, mit der vier
jährigen ſchweren Aufbauarbeit dieſer Bühne
eng verknüpft. Fand doch ſchon zwei Wochen
nach der Gründung das erſte Gaſtſpiel auf der
Bühne der Peſtalozziſchule ſtatt, dem bis heute
mehr als ſechzig Aufführungen folgteny die von
mehr als 30 000 Volksgenoſſen beſucht wurden.
So durfte die treue Kulturgemeinde unſerer
drei Dörfer, die heute im Theaterring „Kraft
durch Freude“ organiſiert iſt, den Auſſtieg des
Mitteldeutſchen Landestheaters miterleben, der
in der Operettenaufführung am Sonntag aufs
neue beſtätigt wurde. Am Schluß des zweiten
Aktes wurde auf offener Bühne der ver
ſammelten Künſtlerſchaft eine ſchöne Blumen
gabe mit vielen guten Wünſchen für die
Weiterentwicklung des Mitteldeutſchen Landes
theaters überreicht.

Die Flüſſe ſteigen
Nordhauſen. Die Zorge führt Hochwaſſer.

Zwar iſt der Höchſtwaſſerſtand der letzten Jahre
noch nicht erreicht, doch iſt der kleine Harzfluß
weiter im Steigen begriffen. Dabei geht das
Abtauen der Schneemaſſen im Vorharz ver
hältnismäßig langſam vonſtatten. Wenn nicht
weitere ſtarke Regengüſſe folgen, kann man er
warten, daß Schnee- und Regenwaſſermaſſen
des Vorlandes abgefloſſen ſind, ehe die Gebirgs
waſſer folgen.

Quedlinburg. Jn der Nacht zum Dienstag
iſt die Bode um 24 Zentimeter geſtiegen. Mit
Hochwaſſergefahr iſt jedoch, wie die meteoro
logiſche Station in Quedlinburg mitteilt, nicht
zu rechnen. Ein weiteres Steigen der Bode
dürfte nicht eintreten, zumal die ſogenannte
Spitze des Tauwetters Thale und Quedlinburg
bereits paſſiert hat.

Schweinitz. Jnfolge der ſtarken Niederſchläge
der letzten Zeit hat die Schwarze Elſter
einen ſehr hohen Waſſerſtand zu verzeichnen.
Schon jetzt überflutet das Waſſer die Fleiſcher
wieſen und den Kloſſaer Weg.

Calbe. Von Kärnten überwieſen
Der Landrat des Kreiſes Spittal (Kärnten),
Oberregierungsrat Dr. Grubiſſiſch., wird
dem Landratsamt in Calbe auf vier Wochen
zur informatoriſchen Betätigung überwieſen.

Gummi Bereifungen haller Art 9 e e
Januar- Wärme wie noch nie
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am Dienstagabend:
Jn größeren Höhen iſt vorübergehend Ab

kühlung eingetreten, während am Boden die
Zufuhr der Warmluft aus Südweſten anhält.
Morgen wird im Laufe des Tages von der
Vorderſeite eines neuen Tiefs, das über dem
Ozean raſch oſtwärts zieht, auch in der Höhe
wieder Warmluft herangeführt. Damit bleibt
das ungewöhnlich milde Wetter Mitte
Januar iſt im allgemeinen die kälteſte Zeit des
Jahres erhalten. Seit Beſtehen von Klima
ſtationen, d. h. in Thüringen ſeit 1770, ſind
um die Januar-Mitte noch niemals fo
hohe Mitteltemperaturen gemeſſen
worden. Am Montag wurden im thüringiſchen
Becken ſowie im Saaletal 12 Grad Wärme
erreicht.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Mittwoch vorübergehend auf Süd zurück

drehende und etwas abflauende Winde, jedoch
bald wieder ſtärker werdend, auf den Bergen
bis zu vollem Sturm, anfangs bedeckt mit
Regen, Berge in Wolken, ſpäter wieder
aufreißend, Temperaturen um zehn Grad
ſchwankend. Donnerstag bei lebhaften weſt
lichen Winden wechſelnd bewölkt, Schauer
niederſchläge, Temperaturen etwas niedriger
als bisher, aber noch mild.

Waſſerſtands Meldungen
vom 17. Januar 1939

Saale W. F W. F.SGrochlitz 2,951 721 Wittenberg 3,01] 111
Trotha 2,52) 321 Roßlau 2,451 271
Bernbur, n 9 Aken 2,67 321Calbe O 1,721 21 Barby 24Calbe uP e 161 Magdeburg 2.041 oAufn.: NSV.Bildſtelle Gau Halle Merſeburg (Weskamp) Grizehne 3,331 151 Tangermünde l 3,101 14

Wittenberge 3,301 2
Elbe Lenzen 3,651 15Leitmerttz 2,00 90 Dömittz 2,78 2Auſſig 2.40 261 Darchau

Dresden Male 12] Boizenburg t 2,94 9)
Torgau 2,50] 126 Hohnſtorf 3,021

—d

Der köſtliche Hauch von Reinheit und Friſche, wie ihn perſil gepflegte

Wäſche beſitzt, iſt dem modernen Kulturmenſchen Bedürfnis!
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Der weltwirtschaftliche Wahnwitz überschlägt sich

Schweinemord in No
Handelskrieg gegen das Reich

exo Halle (S.), den 17. Januar.
Die Zeichen eines weltwirtſchaftlichen

Wahnſinns mehren ſich. Vor einiger Zeit
wurden im „Lande der unbegrenzten Möglich
keiten weit über ſechs Millionen
Schweine gemordet, nur deshalb, weil
die Spekulation in USA. einem Preisverfall
zu begegnen dachte. Kanada ſchüttet dagegen
faſt alljährlich ſeinen Weizenüberfluß
Meer, und Braſilien macht es mit ſeinem
Kaffee ebenſo, während in London die hungern
den Arbeitsloſen einen ſchwarzen Sarg durch
die Straßen fahren, der vielleicht der Requi
ſitenkammer bolſchewiſtiſcher Propaganda ent
nommen iſt, aber jedenfalls die Not jener
Menſchen kennzeichnet, die unter den Syſtemen
der Demokratien der Proletariſierung und letzt
hin dem Untergang preisgegeben ſind, obwohl
jene Staaten ein Uebermaß an Rohſtoffen aller
Art beſitzen, die den nationalen Wirtſchaften
eine Fülle von Arbeitsmöglichkeiten ſichern
könnten.

Arm und reich
Deutſchland iſt weit davon entfernt, den
liberaliſtiſchen Weltmächten, ſelbſt angeſichts
offenſichtlicher Verfallserſcheinungen, gute Rat
ſchläge zu erteilen. Wenn die nordamerika
niſche Union ihre Schweine, Braſilien den
Kaffee und Kanada ſeinen Weizen vernichten
will, um den Jntereſſen der jüdiſchen Speku
lation zu dienen, ſo mögen ſie es tun. Dieſe
Handlungsweiſe offenbart eben die Symptome
einer geiſtigen Erkrankung, die um ſo deutlicher
wird, als man ſelbſt Rohſtoffe, für die ein
bedarfsſtarker Käufer wie Deutſchland vor
handen iſt, eher zerſtört denn ſie einer ſinn
vollen Verwendung zuführt, die allerdings nur
im Wege des Warentauſches möglich ſein
kann.

Reichswirtſchaftsminiſter F un k ſprach kürzlich in Rom davon, daß die „alten ichen

arm und die „neuen Armen“ zum Reichtum
gelangen würden. Tatſächlich vermochte ſich der
nationalſozialiſtiſche Staat nur durch eine
Fraun und Wahrung ſeiner wirtſchaft
ichen Freiheit aus der Abhängigkeit des

internationalen Rohſtoffkapitalismus zu be
dem Deutſchland bis zur politiſchen

ende im Jahre 1933 als ein tributpflichtiges
Glied der Weltwirtſchaft unterworfen war.
Die autarken Beſtrebungen bedingen aber
keineswegs eine außenwirtſchaftliche Ab
ſchließung des Reiches, ſondern bedeuten nur
eine innere Stärkung der Wirtſchaft, die ſelbſt
den Anſprüchen der Wehrhaftigkeit ſtets ge
nügen muß. Deutſchland will alſo niemals auf
einen zwiſchenſtaatlichen Güteraustauſch ver
zichten. Es ſieht vielmehr in ihm eine leider
nur wenig erſchloſſene Möglichkeit, den völ
kiſchen Wohlſtand außerordentlich zu heben.

Das deutsech- türkische Abkommen
Allerdings erfordert der Welthandel nun

änzlich andere Methoden, als ſie in der Vor
riegszeit und der Epoche EbertStreſemann

Brüning möglich waren. Das Beiſpiel des ſo
eben unterzeichneten deutſch- türkiſchen
Warenabkommens zeigt deutlich, daß
auch ohne die deviſen mäßige Bezahlung
eine Befriedigung jeweiliger nationalwirkt
ſchaftlicher Bedürfniſſe erfolgen kann. Gewiß
ſtellt der primitive Tauſch nicht eine Jdeal
form des zwiſchenſtaatlichen Handels dar. Aber
dieſe Tauſchwirtſchaft iſt jedenfalls der mut
willigen Zerſtörung von Gütern vorzuziehenund ſchließlich eine Grundlage, um dem völligen
Chaos zu entgehen, in das ſich die demokrati
ſchen Weltmächte mit geradezu erſtaunlichem
Geſchick hinein manipuliert“ haben.

Der „Neue Plan“ Dr. Schachts findet alſo
in der zwiſchen Deutſchland und der Türkei
getroffenen Vereinbarung eine ſinnvolle Er
gänzung, die dem deviſenfreien Kauf weite
Möglichkeiten erſchließt, ohne daß jemals eine
politiſche Verſchuldung der Handels
partner eintreten kann. Die Zerſtörung jeg
licher welt wirtſchaftlichen Ordnung, die ſich mit
kraſſer Deutlichkeit in den fortgeſetzten Wäh
rungsabwertungen der goldreichen Staaten,
dem Dumping und den Kampfzöllen ausdrückt,
macht eben neuartige Wege des
Güteraustauſches notwendig.
Das „Primat des Exports“

Jmmerhin beginnen nun einige Staaten
des Auslandes einen offenſichtlichen
ren der du gegen Deutſchland zu
t der durch die Vorbereitung einer ſtaat
ich unterſtützten Schleuderausfuhr eingeleitet

wurde und zweifelsohne ſeine Urſache in der
üdiſchen Boykotthetze gegen deutſche Waren
at, wenn man davon abſehen will, daß die

Balkan-Politik des Reiches gewiſſen Demo
kraten trotz der gegenteiligen Beteuerungen
offenſichtlich unangenehm iſt. Tatſächlich richtet
ſich dieſe Balkanpolitik aber weder gegen Eng
land, die USA. oder ſonſt jemanden, ſie ſtellt
einfach eine raumbedingte Selbſtverſtändlichkeit
dar und achtet den ſo beliebten Grundſatz der
„Offenen Tür“ des Handels für jedendie allerdings einmal auch in Deutſchland
e könnte, falls nämlich die Erz-

emokraten durch den Wahnwitz ihres Dum
pings und der ſtets gegen das Dritte
Reich gerichteten Machenſchaften die Möglich

ins

rdamerika
im Zeichen geistiger Verfallserscheinungen Deutsche Abwehr

keiten einer friedfertigen, gedeihlichen Zu
ſammenarbeit mit Deutſchland zerſchlagen.

Bliebe es auch unter den kriſenhaften, ge
änderten welt wirtſchaftlichen Verhältniſſen bei
einem anſtändigen Wettbewerb der demo-
kratiſchen Nationen, ſo könnte wirklich die
internationale Wirtſchaft, allein von der be
ſtändigen und immerfort wachſenden Kaufkraft
Deutſchlands getragen, einen ungeahnten Auf
ſchwung nehmen. Jndeſſen wollen die zer
ſetzenden Kräfte das Gegenteil: Sie reißen

bewußt die bis vor Jahresfriſt wahrnehm
baren erſten Anſätze einer Beſſerung der welt
wirtſchaftlichen Lage nieder, zweifelsohne nur,
um die genügende Rohſtoffzufuhr Deutſchlands
zu gefährden.

Das Reich ſetzt dieſem ſich anbahnenden
Handelskrieg das „Primat des Exports“
entgegen, den Deutſchland nun noch mehr
als bisher pflegen und der unter dem
Qualitätsbegriff deutſcher Waren
ſich allen Gegnern zum Trotz behaupten wird.

„Würgegriff deutscher Agenten“
„Times“ hetzt, weil das Deutsche Reich in Südafrika Wolle Kauft

Die „Times“ in London haben ein Tele
gramm ihres Korreſpondenten in Kapſtadt
bekommen. Dieſer wiederum hatte vorher ein
Telegramm aus Durban bekommen. Auf
Grund dieſes Telegramms telegraphierte er
dann nach London, und die „Times“ machten
daraus einen Bericht unter der Ueberſchrift
„Würgegriff deutſcher Agenten.Wie der Korreſpondent in Kapſtadt wiſſen
will, werden die britiſchen und ſüdafrikaniſchen
Wollkäufer dadurch ſtark beunruhigt, daß ſich
Deutſchland eine faſt monopoli-
ſtiſche Kontrolle über die ſüd-
afrikaniſchen Wollkäufe verſchafft
habe. Deutſchland ſei verpflichtet, Wolle im
Werte von etwa 4 Millionen Pfund abzu
nehmen. Nun übe es einen Druck auf die briti-
ſchen und ſüd afrikaniſchen Einkaufsfirmen aus,
ſo daß dieſe an den Rand des Zuſammen
bruch s kämen. Südafrikaner müßten entlaſſen
werden und die Wollfrachten würden zum

Nachteil der britiſchen Schiffahrt
verteilt.

Wir glauben, n die Südafrikaner genau
gewußt haben, was ſie taten, als ſte mit uns
ein Abkommen über den Verkauf einer größeren
Menge Wolle abſchloſſen. Sie wiſſen erſtens,
daß wir ihnen gute Preiſe zahlen, und
zweitens, daß wir die Wolle auch wirklich
ab nehmen. Weder das eine noch das andere
können ihnen die Engländer in dieſem Um
fange gewährleiſten. Jm übrigen kommt es den
Südafrikanern vornehmlich darauf an, daß ihre
Farmer exiſtieren können. Es dürfte ſich ihnen
weniger um zwei oder drei Wollhändler ge
handelt haben. Bisher haben aber auch die
großen engliſchen Wollfirmen ſelbſt weder in
ihren Geſchäftsberichten noch an anderer Stelle
etwas darüber geäußert, daß ſie ſich durch die
deutſchen Käufe in ihren Geſchäftsmöglichkeiten
beeinträchtigt fühlen. Die engliſchen Käufe
haben ja auch nicht aufgehört.

Veberwachung der Wohnungsvermittler
Regelung der Provisionen durch den Preisbildungskommissar zu erwarten

Nachdem die örtlichen Preisbildungsſtellen
in Berlin und Hamburg die Gebühren
für den Nachweis und die Ver-mittlung von Wohnungen feſtgelegt
haben, hat gegen Ende des vergangenen
Jahres auch die Preisbildungsſtelle beim
Bayeriſchen Staatsminiſterium für Wirtſchaft
eine Verordnung über Wohnungsvermittlung“
erlaſſen.

Danach dürfen die Wohnungsvermittler in
Bayern für ihre Tätigkeit nur noch den in der
Verordnung feſtgelegten Gebührenſatz fordern.
Außer dieſem Satz dürfen auch keinerlei weitere
Entgelte zur Deckung von Unkoſten uſw. ab
gefordert werden. Die Gebühren ſind nach der
Höhe der Jahresmiete geſtaffelt. Bei einer
Jahresmiete bis zu 600 RM. dürfen als Ver
mittlungsgebühr höchſtens 2 v. H. der Jahres
miete genommen werden, alſo höchſtens 12 RM.
Dieſer Satz ſteigert ſich bei Mieten von 601
bis 1200 RM bis auf 3 v. H. der Jahres

mieten und bei Mieten über 1200 RM. bis auf
4 v. H. Dieſe Gebühren dürfen aber nur ge

fordert werden, wenn durch die Tätigkeit des
Vermittlers ein Mietvertrag zuſtande ge
kommen iſt. Beſondere Einſchreibegebühren

dürfen nicht genommen werden.
Durch dieſe Regelung ſoll vermieden werden,

daß die Vermittler den Wohnungsmangel in
einzelnen Orten ausnutzen und von den
Wohnungſuchenden überhöhte Gebühren fordern.
Außer in Bayern, Berlin und Hamburg be
ſtehen keine weiteren Regelungen der
Wohnungsvermittlung. Es iſt aber zu er
warten, daß der Preiskommiſſar eine Rahmen
ordnung über die Gebühren bei der Wohnungs
vermittlung erlaſſen wird, die die örtlichen
Preisbildungsſtellen auf Grund der örtlichen
Lage zu ergänzen hätten. Der Preiskommiſſar
hat die örtlichen Preisbildungsſtellen bereits
angewieſen, die Wohnungsvermittlung beſon
ders aufmerkſam zu beobachten

Klarheit über die betrieblichen Kosten
Grundsätze zur Leistungssteigerung der gewerblichen Wirtschaft erlassen

Weſentliche Vorausſetzungen für die
Steigerung der Wirtſchaftlichkeit
in der deutſchen Wirtſchaft iſt eine klare Er
kenntnis aller betrieblichen Vorgänge, ins
beſondere der Koſten. Der Reichswirtſchafts
miniſter und der Reichskommiſſar für die Preis
bildung haben daher jetzt einen bedeutſamen
Schritt für die Reform des geſamten betrieb-
lichen Rechnungsweſens der gewerb-
lichen Wirtſchaft getan.

Auf der Grundlage der Vorſchläge des aus
Sachverſtändigen beim Reichskuratorium für
Wirtſchaftlichkeit gebildeten Reichsausſchuſſes
für Betriebswirtſchaft ſind von dieſen Stellen
Koſten rechnungsgrundſätze erlaſſen
worden, die den erwarteten Koſtenrechnungs
richtlinien der Gruppen zugrunde gelegt werden
müſſen. Dieſe Grundſätze enthalten keine
Preiskalkulationsvorſchriften,

vielmehr nur Beſtimmungen über die Er
mittlung und Verrechnung der Koſten und
ſollen erreichen, daß der Betrieb Klarheit über
Art, Höhe und Entſtehung der Koſten erhält.
Sie gliedern ſich in vier Abſchnitte über den
Zweck der Grundſätze. Weſen und Aufgaben der
Koſtenrechnung. Aufbau der Koſtenrechnung
und die Auswertung derſelben.

Dieſe Buchführungs- und Koſtenrechnungs
grundſätze ſind in der Geſchichte der Wirt
ſchaftspolitik der erſte Verſuch einer ein
heitlichen Ausrichtung des Rechnungsweſens
zum Zwecke der Steigerung der
Wirtſchaftlichkeit. Die Durchführung
dieſer Reform des Rechnungsweſens muß nicht
nur für die geſamte Betriebsdiſpoſition von
günſtigem Einfluß ſein, ſondern darüber hinaus
durch die klare Erkenntnis der Koſten zu einer
lauteren Preispolitik führen.

Wirtschaftliche Rundschau
Jm Endkampf um die goldene Fahne

Aus der Zahl von 160 000 Betrieben, die ſich am
Leiſtungskampf beteiligen, ſind 270 zum End-
kampf um die goldene Fahne ausge
ſondert worden. Nach eingehender Prüfung
und Siebung durch die Gaue der Deutſchen Arbeits
front, die zuſammenarbeiteten mit den Hoheits
trägern, den Wirtſchaftsgruppen und den Treu-
händern, wurden dieſe 270 Betriebe dem Beauſ
tragten für den Leiſtungskampf gemeldet.

Das deutſch-türkiſche Abkommen unterzeichnet
Seit dem 4. Januar ſind in Berlin zwiſchen

einer türkiſchen Delegation unter Führung des
Generalſekretärs des türkiſchen Außenminiſteriums,
Botſchafter Numan Menemencioglu, und der
deutſchen Regierung Verhandlungen über ein
Kreditabkommen geführt worden, deſſen Abſchluß
bereits grundſätzlich zwiſchen der deutſchen und der
türkiſchen Regierung am 6. Oktober 1938 während
des Beſuches des Reichswirtſchaftsminiſters Funk
in Ankara vereinbart worden war. Die in freund
ſchaftlichem Geiſt geführten Verhandlungen haben
in kurzer Zeit zu einer Einigung über ein Kredit
abkommen geführt, das ſoeben von dem Staats

ſekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrn
von Weizſäcker, und Erxzellenz Numan
Menemencioglu unterzeichnet worden iſt.
Auf Grund dieſes Abkommens wird der türkiſchen
Regierung in Deutſchland ein Kredit von 150 Mil
lionen RM. zum Bezuge deutſcher Jnduſtrie
erzeugniſſe eingeräumt.

Neue Tarifordnung für Reichsſchleppbetrieb
Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienſt

hat eine Tarifordnung für die Schiffsbeſatzungen
und für die Wachmaſchiniſten des Reichsſchlepp
betriebes (T. O. Schlepp) erlaſſen, die im Reichs
arbeitsblatt Nr. 2. vom 15. Januar 1939 veröffent
licht worden iſt. Die Tarifordnung tritt an die
Stelle eines alten Tarifvertrages für die Schiffs
beſatzungen der ſtaatlichen Schleppämter Duisburg
und Hannover. Für die Neuregelung in dieſem
Sonderzweig war maßgebender Geſichtspunkt, eine
möglichſt weitgehende Vereinheitlichung der Arbeits
bedingungen im öffentlichen Dienſt durch Ueber
nahme von Beſtimmungen der Tarifordnung
B für Gefolgſchafts mitglieder im
öffentlichen Dienſt herbeizuführen.
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In der neuen Reichskanzlei sind für die Aus-
stattung der Räume u. a. 70 km eloxiertes
Aluminium verwendet worden. Dieses Bei-
spiel zeigt wieder, wie ungeheuer ausgedehnt
das Verwendungsgebiet des Aluminiums ge-
worden ist. Der Aufstieg des Aluminiums ist
wahrhaft märchenhaft 1355 wurden die ersten
Barren auf der Pariser Weltausstellung ge-
zeigt, das Kilogramm zu 2400 RM. Einen
irgendwie bedeutsamen Absatz hatte dieses
„Silber aus Lehm“ überhaupt nochnicht. Im Jahre 1938 wird der Verbrauch in
der Welt hwa 500 000 t betragen haben
Unser Schaubild zeigt den Verbrauch von
Aluminium in kg je Kopf der Bevölkerung

im mmmnuemunnn
Die Leipziger Textilmesse

völlig judenfrei
Ein rieſiges Muſterangebot

Jn der Zuſammenſetzung der Ausſtellerſchaft

der bevorſtehenden Leipziger Textil
und Bekleidungsmeſſe, die am
5. März beginnt und bis zum 10. März ein
ſchließlich dauert, iſt diesmal ein bemerkens
werter Fortſchritt zu verzeichnen. Sämtliche
jüdiſchen Firmen, die bisher dort ausſtellten,
ſind, ſoweit ſie nicht ariſtert wurden, als Aus
ſteller ausgeſchieden.

Jnsgeſamt werden auf der Leipziger Muſter
meſſe etwa 700 Firmen der Textil- und Be
kleidungsbranche mit ihren Angeboten hervor
treten. Ein kleiner Teil davon hat Anterkunft
in Meſſehäuſern der Jnnenſtadt gefunden. Un
ter dem rieſigen Muſterangebot der Textil
und Bekleidungsmeſſe werden wie ſtets die
Großausſtellungen der Kunſtſeiden und
Zellwollwerke lebhafte Beachtung finden.
Die deutſchen Faſern haben geradezu ver
blüffende Eigenſchaften erhalten, ſo daß ſie ſich
zur Verarbeitung zu Stoffen oder Wirkwaren,
zu Teppichen und Gardinen, aber auch für
techniſche Zwecke ausgezeichnet eignen. Für die
Einkäufer iſt zu beachten, daß entſprechend
einem Beſchluſſe des deutſchen Werberates
diesmal die allgemeine Muſtermeſſe ihren z
meinſamen Schluß am Freitag hat. Das be
deutet eine Verlängerung der Textil
und Bekleidungsmeſſe um einen Tag.

Ausbau der Berufserziehung
Erfolgreiche Kurſe

Das Fachamt Energie Verkehr
Verwaltung der Deutſchen Arbeits

front konnte im Jahre 1938 11632 Berufs
erziehungsmaßnahmen mit (70 110
Teilnehmern durchführen. Jm Jahre 10937
waren 5986 Maßnahmen mit 340 830 Teile
nehmern zu verzeichnen. Ueberaus erfreulich
iſt die faſt 100prozentige Steigerung der
Kurſe, Lehrgänge, Arbeitsgemeinſchaften
uſw. Die Tatſache beweiſt, daß zur Ver
tiefung der Berufserziehungs
arbeit im vergangenen Jahre von Vorträgen
und Vortragsreihen mehr zu Kurſen, Arbeits
gemeinſchaften und betrieblichen Lehr
gängen übergegangen wurde.

Zu dieſen Berufserziehungsmaßnahmen
kommen noch 3510 Uebungsabende der
88 Uebungsfirmen mit 42 020 Teilnehmern.
Das Fachamt betreut außerdem 74 Lehr
werkſtätten, 22 SchiffereFachſchulen u
3 SchifferBerufsſchulen. Weitere 8 Schiffer
Berufsſchulen werden in abſehbarer Zeit neu
errichtet.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Elektrolhtkupfer 68,76. FeinSilber (1 Kilogramm)

87,10 40,10. vTerminmarkt. Kupfer Januar vis Juni S
nom. B., 52,76 G. Tendeng: ſtetig. Blei Janbis Juni 1825 nom. B. 18,25 G. Tendenz ſtetig.

in Januar bis Juni 17,50 nom. B., 17,50
ndenz: ſtettg.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage u

Januar 81,121 45-—50, ver Januar Februar 31,
Tendenz: ruhig. Wetter: milde
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Schmuggler und „Zöllner“ im Kampf
Eine Sammlung von Tatſachenberichten aus der jüngſten Vergangenheit

Von Oberzollinspektor Hans Fischer, Halle

Fortſetzung und Schluß

Strandgut
ür beſchädigte Waren, welche aus den an

den deutſchen Küſten geſtrandeten Schiffen ge
borgen werden oder an den Küſten antreiben
und im Wege öffentlichen Ausgebots zum Ver
kauf gelangen, erhebt das Reich einen Ein
gangszoll von 10 p. H. des Auktionserlöſes.
Aus begreiflichen Gründen ſehen die Küſten
bewohner und beſonders die Einwohner der
dem Feſtland vorgelagerten Jnſeln, die „Jnſu
laner“, dieſe Waren gern als herrenloſes Gut
an. Wenn die Herbſtſtürme wieder einmal ein
ausländiſches Schiff in den deutſchen Meeren
zur Strandung gebracht haben und die Ladung
von den Wellen an den Strand getrieben wird,
iſt dort groß und klein auf den Beinen, um
zu „ſtrandjen“. Die verheimlichten Funde
werden dann in den Dünen vergraben, bis ſich
Gelegenheit zum Verkauf bietet.

Hier heißt es nun für den Zollgrenzſchutz,
mit harter Hand zuzugreifen und die Waren
ſicherzuſtellen, denn für dieſe Güter ſind Eigen
kümer und zuletzt Verſicherungen vorhanden,
die den Erlös beanſpruchen. Den Jnſulanern
ſteht für ihre Arbeit ein Bergelohn zu. Die
Aufſicht über die Bergung obliegt den Strand
vogt, der ſeinerſeits wieder dem Strandhaupt-
mann unterſteht.

Das ſeit Generationen ausgeübte „Strand
jen“ hatte die Bewohner einer kleinen Nordſee-
inſel in einen ſchlechten Ruf gebracht, ſo daß
man dort böſe angefahren wurde, wenn man
folgendes erzählte. Ein Einwohner beſagter
Jnſel war geſtorben und verſehentlich in den
Himmel gelangt. Keine Macht im Himmel
konnte ihn wieder entfernen und in den Höllen
pfuhl verweiſen, wohin er ja eigentlich für
ſein vieles Strandjen gehörte. Da öffnete
Petrus die Himmelstür und rief laut: „Schipp
up Strand“, worauf der unrechtmäßige
Himmelsbewohner eilends hinauslief, um ge
wohnheitsgemäß zu ſtrandjen. Petrus konnte
aber die Himmelstür ſchließen, da er nun
ſeinen Gaſt los war. Dieſen Scherz durfte
man dort aber nur beim zehnten Glas Grog
erzählen!

Spritſchmuggel
an der Samlandküſte
Vor Jahren blühte ein Spritſchmuggel nach

allen ſkandinaviſchen Ländern und den balti
ſchen Randſtaaten. Die Spritſchmuggler arbei-
teten derart, daß das ganze Geſchäft und ſeine
Durchführung von Schmugglerkonzernen beſorgt
wurde. Ein Teil der Mitglieder ſorgte für die
Finanzierung, der andere leitete den Trans
port durch Spritſchmuggelſchiffe auf hoher See,
und der reſtliche Teil beſorgte die Landung des
Sprits an den Küſten der Abnahmeländer
ſowie den Abſatz im Jnlande.

Die Organiſationen der Spritſchmuggler
ſetzen ſich faſt durchweg aus internationalen
Schiebern zuſammen. Es ſind Leute von durch
weg großer Jntelligenz, und es iſt ihnen nicht
ſo leicht beigukommen, wie ſich das der Laie

vorſtellen mag. Seit Jahren beſtand der Ver
dacht, daß auch Oſtpreußen als Betätigungsfeld
der Spritſchmuggler von See her auserſehen
war; es gelang aber zunächſt nicht, größere
Erfolge zu erzielen. Alle Nachrichten wurden
ſorgfältig geſammelt, wobei ſich herausſtellte,
daß in Königsberg das Haupt einer Sprit-
ſchieberbande anſäſſig ſein mußte, die in Oſt
preußen arbeitete und Beziehungen zu Danzig
unterhielt, von wo der Schmuggelſprit auf hohe
See gebracht wurde. Es konnte feſtgeſtellt
werden, daß der Königsberger Schmuggler

guten Ergebnis. Anfangs Januar waren Anter
lagen dafür vorhanden, daß die Spritſchmuggler
in kürzeſter Zeit zu einem großen Schlag
ausholen würden. Es ſollten rund 2000 Liter
Sprit in einer Schlucht am Strande gelandet
werden, die von Danzig aus auf hohe See ge
bracht und hier übernommen werden ſollten.
Ein Fiſchkutter war zur Uebernahme und Lan
dung des Sprits herangezogen worden. Durch
gemeinſame Zuſammenarbeit der Zoll
fahndungsbeamten mit der Grenzbewachung
gelang es mit Hilfe des Zollhundes 190 Kani-

Aufn.: Preſſe Hoffmann. ZanderMultiplex (K.)

Die Reichsleiter, Gauleiter und stellvertretenden Gauleiter der NSDAP., die vom Stell
vertreter des Führers zu einer Zusammenkunft berufen waren, weilten zum Abschluß
der Reichsführertagung als Gäste des Führers in der neuen Reichskanzlei: Der Führer
beim Rundgang mit den Reichsleitern, Gauleitern und stellvertretenden Gauleitern durch

den Neubau der Reichskanzlei, hier durch die Lange Halle

konzern aus mehreren als Schieber bekannten
Perſonen beſtand, welche zur Landung des
Sprits die Samlandküſte auserwählt hatten,
und zwar gewiſſe Stellen am Strande, von
denen aus die Wegeverhältniſſe nach dem
Hinterland einen möglichſt ſchnellen Abtrans
port des gelandeten Sprits ermöglichten. Auch
mußte ein Fiſchkutter nebſt Beſatzung gechar
tert ſein, dem die Aufgabe zufiel, den Sprit
jenſeits der Drei-Meilen-Zone vom Schmuggel-
ſchiff zu übernehmen und zu landen.

Nachdem 1931 eine kleinere und 1932 eine
größere Menge Sprit in Kaniſtern in den
Dünen vergraben aufgefunden worden war,
wobei ein Zollhund ſich gut bewährt hatte,
führten Ermittlungen im Jahre 1933 zu einem

ſter Sprit am Strande abzufaſſen. Jm Ver
lauf der weiteren Ermittlungen konnten die
Beteiligten und ihre Auftraggeber in Königs
berg ermittelt und der Beſtrafung zugeführt
werden. So wurde der Spritſchmugglerkonzern
zerſprengt und aufgerieben.

Wagen brechen durch

Dieſes geſchah vor einigen Jahren in Weſt
falen. Man hatte genaue Nachricht bekommen,
daß gegen Mitternacht wieder eine Wagen
kolonne die Grenze durchbrechen würde. Jn
den letzten Wochen hatten ſich dieſe Senſations
fahrten geradezu gehäuft. Vergebens hatten

die beſten Schützen des Grenzſchutzes mit Kara
binern hinter den Schmuggelwagen her-
geſchoſſen. Es war wie verhext. Die Ver
folgung im Auto blieb ebenfalls ergebnislos.
Man war bis auf hundert Meter an den Wagen
herangekommen. Da blitzten plötzlich ſcharfe
Scheinwerfer aus dem Fond des Wagens auf.
Bremſen quietſchten und ächzten. Der Wagen
der Beamten konnte noch eben zum Stehen
gebracht werden, bevor er an einem Baum
zerſchellt wäre.

Diesmal hatte man alle Vorkehrungen ge
troffen, um die Bande abzufaſſen. Plötzlich
raſſelte der Fernſprecher in einem kleinen Ge
hölz. Meldung der Uebergangsſtelle: „Drei
Wagen durchbrachen ſoeben die Zollſchranken,
die wie Streichhölzer zerſplitterten.“ Schnell
gingen die Befehle weiter. Höchſte Alarm
bereitſchaft. Wo werden die Banditen auf un
ſere Autofallen ſtoßen? Den Karabiner ſchuß
fertig, ſo lauerten auf beiden Straßenſeiten die
Beamten im Straßengraben. Ein leiſes Sur
ren kündigte die Wagenkolonne an. Vorweg
fährt ein Perſonenwagen, der den Lotſendienſt
verſieht. Hinterher folgen zwei ſchwere Laſt
wagen mit ſtarken Motoren.

Hundert Meter vor der Patrouille ſpringt
ein Beamter auf die Straße und ſchwenkt das
rote Licht, das „Stoppen“ bedeutet. Mit un
verminderter Geſchwindigkeit fährt die Kolonne
weiter. Plötzlich ſetzen die Scheinwerfer des
Führerwagens aus, um dann auf einen Schlag
wieder aufzuleuchten. Dieſer Trick hatte ſeinen
a nicht verfehlt. Die Beamten waren im

ugenblick wie geblendet. Dieſe kurze Zeit
ſpanne aber genügte den Schmugglern, an
dieſer gefährlichen Stelle vorüberzukommen.

Fluchend holten die Beamten ihre Motor-
räder mit Beiwagen aus der Schonung und
nahmen die Verfolgung auf. „Wir kriegen ſie
doch noch“, knurrte der Leiter der Aktion.
Bei der Falle in der nächſten Kurve müſſen
ſie ſich feſtrennen“! Durch die dunkle Nacht
jagten die Verfolger mit ausgeſchalteten
Scheinwerfern, um die Schmuggler nicht auf
merkſam zu machen. Ein furchtbares Getöſe
drang ſelbſt durch den Lärm der Motore. Wie
die Teufel fegten die Grenzer heran. Schein
werfer leuchteten auf. Der Perſonenwagen der
Schmuggler war in die Falle geraten, hatte
ſich an einem ſtarken Drahtſeil gefangen und
war umgekippt. Die beiden Laſtwagen hatten
nicht mehr ſchnell genug bremſen können und
waren in den Trümmerhaufen hineingefahren.
Der Führer des gepanzerten Perſonenwagens
lag beſinnungslos auf der Straße. Seine
Helfer waren getürmt. Dieſe Schmuggelladung
erreichte ihr Ziel nicht

Londons ungezwungenſte Frau

König Georg der Fünfte von England und
Königin Mary pflegten ſehr oft in Londons
armen Vierteln Beſuche abzuſtatten, beklagten
ſich aber, daß ſich die Leute ihnen gegenüber
gar zu ſteif und befangen benähmen. Sie
ließen daher einmal verlauten, daß der oder
diejenige, die ſich ihnen am ungezwungenſten
gegenüber benähmen, eine beſondere Aus
zeichnung von 50 Pfund erhalten ſollen.

Einige Zeit darauf wurde das Königspaar
gefragt, ob der Preis ſchon ausgegeben ſei.
Da erzählte der König:

„Den Preis bekam Londons älteſte Frau.
Anläßlich ihres hundertfünften Geburtstages
beſuchten wir ſie. Das Mütterchen kam uns
auf dem Korridor entgegen und ſprach: „Jch
erſuche Eure Majeſtäten, die Füße gut ab
zuwiſchen, denn ſoeben wurde mein Zimmer
friſch geſcheuert'. Sehen Sie, das gefiel v

r

22. Fortſetzung

Enrico, während ſeine Frau ſtrahlte ob
er guten Kunde von ihrem Vater, hatte indieſen Minuten wieder Großvater Diddis Bild

ganz deutlich in ſich; und es war ihm wie eine
n Verpflichtung darauf, alles Gute, das
h dieſer Alte einſt gegeben, durch härteſte
rbeit für die Lebenden abzugelten.

Er ſtand auf, mit einem ſo heftigen Ruck,
daß der Stuhl uinfiel. „Jch muß ſehen, daß ich

endlich die acht Bälle herauskriege!“ ſagte er
ärgerlich. „Jch muß wieder mehr probieren.“
ih Er lief aus dem Wagen. Der Vater guckte

m kopfſchüttelnd nach. „Er ſchnappt über!
ht Bälle Sechs iſt Weltrekord, die größten
ongleure müſſen ſich damit begnügen, und der
räumt von acht

Vale ſt das wirklich ſo unmöglich mit den acht
leiſe m fragte Stella nach einer Weile,
vlamieren daghaft, denn ſie wollte ſich nicht

dieſe rauch dich gar nicht ſo zu genieren mit
denn Kragen antwortete Umberto willig,
er die wenigſten Menſchen ahnen etwas

en er tatſächlichen Schwere unſerer Arbeit.
arme will ich dir mal ſo einen Trick er
von ſei Stella. Alſo wenn Enrico einen Ball
Luft iner rechten zur linken Hand durch di

u ſt dann dauert das drei Sekunden.
muß r nun mit mehreren jongliert, dann
ehen en zweiten mit der rechten Hand eini ren der erſte noch fliegt; beim

noch ſohn ſchon zwei unterwegs, es muß alſo
wieder neller eingeſettt werden, beim vierten

ſchneller und ſo weiter. Jn jeder

u
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Eſn Roman m den Jongleur Rastellf von A. H. Kober
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Sekunde iſt jede Hand beſchäftigt, mit Werfen,
Fangen, Weitergeben, Werfen, Fangen
ununterbrochen! Jene drei Sekunden Umlaufs
zeit aber bleiben für alle acht Bälle. Da kannſt
du dir nun ja ausmalen, mit welcher unheim
lichen Schnelligkeit, Geſchicklichkeit und Sicher
heit dieſe beiden Hände arbeiten müſſen! Wenn
nur der Bruchteil einer Sekunde verpaßt wird,
dann ſtürzt der ganze Trick zuſammen, und das
Publikum ſagt, der Jongleur kann ja nichts!
Welche ungeheure Rerven- und Musfkelleiſtung
ſchon zu ſechs Bällen gehört, das weiß eben nur
der Jongleur ſelbſt. Aber du kannſt jetzt viel
leicht begreifen, wenn ich den Kopf ſchüttle
über deinen Mann, der acht Bälle machen will.
Acht Bälle

Einen ſo ſtarken Beifall wie in Neapel
bekam Enrico Raſtelli in keiner anderen Stadt
wieder. Er konnte es nicht faſſen. Er hatte
dasſelbe Tempo wie in Neapel, er hatte in
zwiſchen noch beſſere Tricks einſtudiert wes
halb alſo tobte das Publikum nicht, weshalb
blieb der rauſchende Erfolg aus?

Sie ſprachen mehrmals mit Direktor Sarto
darüber. „Aber was wollt ihr denn eigentlich!“
rief der alte Jtaliener ſchließlich. So ſeid doch
vernünftig, Kinder! Enrico iſt ein ſehr guter
Jongleur, ſonſt hätte ich ihn doch nicht
engagiert. Und er kriegt genau den Beifall,
den ein guter Jongleur heute kriegen kann
nicht weniger und natürlich auch nicht mehr!
Jch habe euch das ja alles von Anfang an
geſagt, nun laßt mich aber endlich in Frieden

Das taten ſie nun auch. Schweigend zogen
ſie mit dem Zirkus Sarto, immer nordwärts,
auf Florenz und Vologna zu, die letzten großen

Städte dieſer Sommertournee. um erſten
mal durchwanderte Enrico das Land ſeiner
Väter; aber er hatte keine Augen für die
prachtvollen alten Städte, die idylliſchen
Dörfer, für die herrliche Landſchaft, er ſah
nur den Zirkusplatz, die weißen Zelte, die
grünen Wagen. Wenn keine Vorſtellung war,
probierte er; unentwegt, mit einer ſturen Be
harrlichkeit. Wie eine fixe Jdee kam es ſeinen
Angehörigen allmählich vor. Für wen eigent
lich? meinte Stella. Für ſich ſelber nur noch,
als ſäße er im luftleeren Raum, hätte alles
um ſich herum vergeſſen.“

Mutter Santuzza gab dieſe
Stellas an ihren Sohn weiter.

„Kannſt einmal in meine Probe mit
kommen“, ſagte er ein paar Tage ſpäter zu
ſeiner Frau.

Jn dem großen Rechteck. das ſich Enrico
auf dem Zirkusplatz mit alter Leinwand ab
geſchlagen hatte, gab es keine Sitzgelegenheit,
ſo daß Stella, der das Stehen ſchwer wurde,
ſich auf den Boden niederlaſſen mußte

„Es dauert nur wenige Minuten!“ tröſtete
ihr Mann und begann gleich ſeine bunten
Gummibälle hochzuwerfen einen zwei

vier fünf ſechs ſieben!
Schnell, aber ganz gleichmäßig ſtiegen und

fielen ſie in einer zauberhaften Kurve über
Enricos vibrierenden Händen wie tanzende
Sterne, dachte Stella und jetzt begann er
laut zu zählen. Eins zwei drei“, ſehr
ſchnell, bis zwölf! Dabei fing er alle Bälle
zwiſchen ſeinen gefalteten Armen auf und
lachte ſeiner Frau kurz zu: „Voila! Sieben
Bälle zwölfmal. Jch könnte es noch länger.
Der Trick ſitzt ſicher! Und ich werde es auch
mit acht ſchaffen

Er ſchlug die Leinwand zurück, ſchob Stella
ſanft hinaus.

Sie war noch wie betäubt, als ſie in ihren
Wagen zurückkam. Gerade fünf Minuten,
zeigte ihr die Uhr. war ſie weggeweſen. Aber
in dieſen fünf Minuten hatte ſie den uner
ter wen Glauben gewonnen, daß ihr
Mann zu höchſten Leiſtungen in ſeinem Fach
berufen ſei.

Gedanken

„Jch halte es nicht aus, mit meinen fünf
undfünfzig Jahren ſchon auf dem Altenteil zu
Wehr wetterte Umberto eines Abends im

ohnwagen los, als er mit ſeiner Frau das
bei den Artiſten ſo beliebte Trictrac ſpielte

Santuzza kriegte einen ſolchen Schreck, daß
ſie die dreifach aufgeſchichteten Steine umſtieß.

„Da! Nicht mehr ruhig ſpielen kann man!
Dieſe Nervoſität!“ ſchimpfte Umberto weiter.

„Ein Artiſt, der Nerven kriegt!“ ſchrie
Santuzza in komiſchem Entſetzen

„Haſt recht, Frau. Das Schlimmſte iſt,
wenn ein Artiſt Nexven kriegt, ſo pflegte
Großvater Diddi zu ſagen Alſo ich habe
mich ſchon wieder.“ Er lachte, gab ihr einen
Kuß auf die ſchöne, jetzt immer blaſſe Stirn.
„Aber das wiederhole ich in allem Ernſt, San
tuzza, ich muß wieder arbeiten! Wenn mich
Sarto als Jongleur zu Pferde nicht brauchen
kann, ich ſehe ein, daß es neben Enricos
Nummer nicht geht, dann muß ich etwas
anderes bringen. Gelernt hab' ich ja genug.
Die Faulenzerei hört auf!“

„Könnteſt du nicht mit Enrico probieren,
ihm bei ſeinen Proben aſſiſtieren, raten

„Nein! Nein! Das wird er heftig ablehnen.
Und ich verſtehe das, er muß erſt ganz mit
ſich ſelber fertig werden, ſich austoben und
ausſpielen wie ein junges Tier, alle ſeine
Kräfte entdecken und ſeine Grenzen. Wenn
er ſoweit iſt, dann wird er mich als Berater
brauchen können.“

Umberto hielt Wort und probierte ſeinen
alten Kraftakt mit Gewichten und Stahl-
kugeln. Aber das ging nicht mehr ſo leicht
wie noch vor einigen Monaten auf dem
Balkan. Hatte er den gefürchteten „Athleten
knacks“ gekriegt, der über Nacht kommen
konnte

Da tauchte eines Abends in Livorno beim
Einlaß des Zirkus Sarto plötzlich vor Umberto,
der Billette koupierte. ein ſtrammer kleiner
Kerl auf, im feſchen Reiſeanzug, lachend über
das ganze Geſicht Jwan!

„Jwan! Jwan!“ ſchrie Umberto und drückte
den Kleinen in ſeine Arme. „Junge! Dich
ſchickt der Himmel. Jch brauche gerade einen
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And ſo wäre ich denn in meinem Denk
malsberichte bei den Stunden rarne
deren Erwähnung der hauptſächlichſte Zweck
desſelben iſt, bei der Aufführung des Meſſias
in Halle in den Mittagsſtunden des fünf
zehnten Dezember zugunſten des dem großen
Komponiſten in ſeiner Vaterſtadt zu errichten
den Denkmals.

gefunden haben. Namhafte Kräfte waren von
außen willig herbeigeeilt, die unzureichenden

zu unterſtützzen Die Chöreheimiſchen
wurden mit einer Präziſion durchgeführt wie
man ſie ſelten bei einer Dilettantenakademie
finden wird, und wie ſie der taſtloſen uneigen
nützigen Hingebung ihres Leiters Franz und
ſeiner Begeiſterung für den großen Lands-
mann Ehre macht.
erwärmten Marktkirche ließ kaum etwas zu
wünſchen übrig. Alle

wetkmäßig und ausreichend, ein allſeitiger
ifer im darbietenden, eine dankbare Emp

r im genießenden Publikum ſichtlich,
o daß das großartige Werk vhne alle ſtörenden
Einflüſſe zu Ende gebracht werden könnte.

Man hegt in Halle eine mächtige Verehrung
für den großen Landsmann und bringt regel
mäßig älljährlich eines ſeiner Oratorien,
natürlich nach beſcheidenerem Maßſtabe als
dem neulichen, zur Aufführung, und das von
altersher, ſo daß die Hallenſer, die ſich durch
eine beſondere Liebe für ihre Stadt hervortun,

ewaltig ünwirſch werden, wenn man, wie es
in und wieder graden zu verſtehen

gibt, ſie hätten ihr Händelfeuer erſt an dem
eines namhaften ſüddeutſchen Hiſtorikers an
gezündet.

Auch iſt man
Spuren aus des Komponiſten Kindheit und
Jugend aufzuſtöbern. Das Haus, in welchem
er geboren iſt, wird freilich vorausſichtlich
apokryph verbleiben; es ſtreiten ſich mehrere
um die Ehre, ſeinem Vater, dem herzoglich
Weißenfelſiſchen Kammerdiener und Leib
chirurgen Vulgo Barbier angehört und
deſſen großen Sprößling zuerſt beherbergt zu

Wie des Knaben muſikaliſcher Trieb
ich gegen den Willen des Vaters heimlich und
unwiderſtehlich Bahn gebrochen, wie er vom
Domorganiſten Zachau ſeine erſte Ausbildung
erhalten, die Aufmerkſamkeit des herzoglichen
Patrons. auf ſich gezogen, von dieſem zur
weiteren Ausbildung unker Attilio nach Berlin
befördert und von da aus mit wechſelndem
Glück ſeinen Ruhmeslauf durch die Welt ge
nommen, um endlich betagt und faſt blind in
der Weſtminſterabtei ein glorreiches Grab und
Denkmal zu. finden, das iſt bekannt.

Aber das alte Halle will ſich ſeinen be
rühmteſten Sohn nicht von den un muſikaliſchen
Jnſulanern entreißen laſſen, die ihn ſtolz faſt
wie einen der ihrigen behandeln. Darum
ſammelt man und arbeitet unverdroſſen an
der Herſtellung eines Monuments, das es be
eugen ſoll er iſt unſer. Der Standpunktt dieſes Monument iſt noch nicht feſt be

zeichnet, doch wird man ſchwerlich in der
engen, unſchönen Stadt einen geeigneteren
e als den altertümlichen Markt, der zwar
ür einen Muſiker etwas turbulent. immerhin

aber mit ſeinen architektoniſchen Amgebungen
der würdigſte und mpoſanteſte iſt. Noch ſind
indeſſen die hinreichenden Mittel für das
Denkmal bei weitem nicht gedeckt. Halle hat
durch Sammlungen aufgebracht, was möglich

heute fünfundzwanzig Taler.

Gewiß wird ſelten oder nie
in Deutſchland eine würdigere Entfaltung des
erhabenen Tongemäldes der Erlöſung ſtatt

Die Akuſtik der ſchönen,

Anordnungen waren

ſorgfältig bemüht, alle

ndel- Aufführung in Halle 1858
Bon Louiſe von Francois

war (die neuliche Aufführung wird eine er
kleckliche Zubuße geliefert haben), England
eine anſehnliche Beiſteuer geſendet, Berlin bis

Freilich ſind die
Zu arernrgen an die Beutel zu Schau und
Barmherzigkeitsſtücken in jeder Stadt groß,
und wir wollen nicht durchgängig die Leiden
ſchaft loben, mit der wir Unſern überrheini
rn Nachbarn dieſem Vorvolke im Kultus
es Genius, bis vor kurzem wenigſtens

nachzueifern ſuchten. Gibt es doch kaum ein
Städtchen, das nicht nach einem Namen ſucht,

Der alte Goethe
Auch im Alter konnte Goethe dem weib

lichen Liebreiz ſchwer widerſtehen, und ſchönen
Augen artige Worte zu ſagen war ihm eine
gern geübte Gewohnheit. So gefiel ihm ein
mal in einer Geſellſchaft ein Fräulein v. B.
das ihn durch die Schelmerei ihrer Fragen
verlockte, ein Viertelſtündchen plaudernd bei
ihr é ſitzen. Das Fräulein wußte natürlich
die Ehre zu ſchätzen und nahm aus den Artig-
keiten des alten Herrn auch die Huldigung
hin, jedes Wort auf die Goldwaage legend,
mit der die Frauen gewohnt ſind, ihren Wert
für die Männer zu wägen

Als ihr der halbe Liebhaber, wie ſie ihn
rm genannt hatte, durch einen Anruf
der Exzellenz böslich entriſſen wurde, blieb ſie
in ihrem Seſſel nicht ohne Hoffnung ſitzen, er
würde den Weg zurück wieder finden, da er
ſich nur verneigt, nicht verabſchiedet eng
Wenn aber der alte Goethe ſich einmal öffent

um ihn nachträglich in Erz verherrlichen,nachdem es ihn vielleicht gihantig über die

Achſel angeſehen hat und darben laſſen, ſolange
er in Fleiſch und Blut in den Mauern wandelte.
Die Muſik aber, die unſer einziger unbeſtrit
tener Nationalſtolz iſt, ſollen wir, dünkt uns,
allerdings ginn wahren und darum das
unſrige tun, den Altmeiſter Händel auch im
Bildnis fortleben zu laſſen, den Mann, von
dem einſt der ſtolze Jtaliener Scarlatti ge
ſagt, als er den Unbekannten ſeine Kompo
tionen ſpielen hörte „Wenn's nicht der

eufel iſt, muß es der Sachſe ſein
Wir entnahmen dieſen Abſchnitt dem von

Dr. Siegfried Berger herausgegebenen Band „Aus
der Provinz Sachſen von L. v. Francois, der Auf
ſätze und eine Erzählung der großen mitteldeutſchen
Erzählerin enthält. Er erſchien im Verlag von
R. K. Jaeckel in Querfurt

Eine Anekdote
von Wilhelm Schäfer

lich zeigte, waren der Anwärter viel, die von
der hohen Gelegenheit Nutzen haben wollten.
So geriet er auch diesmal in die Strömung
halber Geſpräche und lachender Scherze, die ihn
dem Fräulein entführten; er vergaß zuletztdie anmutige Jnſel ſeiner kauderei gänz.

Ohne ſie zu bemerken, kam er nach einer
Stunde wohl auf die Schmollende zu; aber
ihm hatten andere Augen gewinkt. „Da
ſehen Sie, was ich von Jhren Galanterien
zu halten habe!“ warf ihm das Fräulein v. V.
lachend ein Halt in den Weg, aber es glühte
ein Fünkchen Eiferſucht mit: „Sie gehen
vorüber, ohne mich anzublicken.“

Da freilich blieb die ertappte Exzellenz für
einen Augenblick ſtehen, ſich ſchuldvoll ver
neigend: Hätte ich Sie angeblickt, ich wäre
nicht r gab et artig zurückund beugte ſich nieder, mit einem Handkuß
Abſchied zu nehmen.

Die ſchnelle Ernte
Herzog Karl Eugen von Württemberg war

bekanntlich ein geſtrenger Herr, worunter ja
auch Schiller litt

Einmal beſchloß er, die Soldaten auch
außerhalb des r zu beſchäftigen und
zog ein Regiment auf ſeinen Gütern zur Ernte
heran. Er ſelbſt ſprengte zu Pferde von einem
Felde zum andern, um überall nach dem
Rechten zu ſehen. Dabei merkte er einen
Rekruten, der ihm zu langſam mit der t
arbeitete. Raſch rief er aus ſeinem Gefolge
einige Jäger herbei, die den Läſſigen ſofort
abſtrafen ſollten. Als Pritſche ließ er ſie ſchnell
von dem geſchnittenen Korn eine Garbe
binden, den Delinquenten darauf werfen und
mit dem Stock bearbeiten.

Plötzlich ſah der Herzog, daß ein Mann
aus ſeinem Gefolge lachte. Empört über ihn,
ſchwang er ſeinen eigenen Reitſtock und rief:

„Kerl, was hat Er dabei zu lachen
Der aber antwortete ſchnell beſonnen:
„Hoheit, ich hab' lachen müſſen, weil ich

halt noch nie geſehen habe, daß man ſo ſchnell
nacheinander ſchneidet, bindet und driſcht

Dieſer gute Einfall entwaffnete den herzog
lichen Zorn, der hohe Herr begann ſelbſt zu
lachen, erließ weitere Abſtrafung und ritt fort.

Hermann Eckerle.

Hbermann für eine Handaufhandnummer,
einen lebenden Menſchen, der mithilft und
mir nicht ſoviel Laſt macht wie tote Gewichte.“
Ausgeſchloſſen, Meiſter!“ lachte der Ruſſe.

„Jch bin nach Amerika engagiert! BVin bloß
auf der Durchreiſe.“

Du nach USA2
Jwan nickte fröhlich und berichtete: Er

hatte in Rußland ſchnell Anſchluß gefunden an
eine große Schleuderbrett-Truppe, mit einem
engliſchen Chef; und der hatte mit ſeinen
Leuten jetzt tatſächlich Kontrakt für Ringling
Brothers, den größten amerikaniſchen Zirkus,
gekriegt. „Jn drei Tagen fahren wir von
Genug ab“ ſchloß der kleine Ruſſe. „Jch habe
mir vom Chef die Erlaubnis geholt, in Livorno
ein paar Stunden anzuhalten, um euch zu
beſuchen. Wie freue ich mich, Sie wieder
geſehen zu haben Meiſter! Uehrigens, Tim
Und Tom ſind auch aus Rußland raus. Sie
haben ihre Löwen verkauft, wollen eine neue

ummer anfangen. Sie ſind über Finnland
'rausgekommen, ohne Geld, das wird jedem
abgenommen, nur mit den Brillantringen, die
ſie an den Fingern und an der Uhrkette hatten.“

Natürlich mußte Jwan im Wohnwagen die
ganze Familie Raſtelli begrüßen. Er nahm
am Nachtmahl teil, hieb mit mächtigem Appetit
ein, erzählte mit vollen Backen, was er zuletzt
in Rußland erlebt, dankte den Raſtellis für
alles Gute, das ſie ihm angetan, ſtellte und
beantwortete tauſend Fragen, lachte, ſchmatzte:
ein Bild blühenden Lebens!

Nicht ohne Bitterkeit blickte Enrico dem
Kleinen nach, als er tief in der Nacht endlich
zum Bahnhof eilte, um nach Genug weiter
zufahren. Der alſo ging nach Amerika, in das
von allen Artiſten ſo heiß erſehnte Dollarland!
Und der Jongleur Enrico Raſtelli „der
beſte Jongleur!“ lachte er höhniſch auf
mußte mit einem kleinen Zirkus durch Jtalien
tippeln!

Am nächſten Vormittag, ganz plötzlich,
völlig überraſchend, brach vom Meer her ein
Wirbelwind in die Zeltſtadt ein. Die Maſten
des runden Spielzeltes wackelten, hielten aber;
doch der Pferdeſtall war auf den erſten Anhieb

Werk.

zuſammengeſunken, Tiere wimmerten, ſchrien,
weinten unter Trümmern.

Umberto Raſtelli war bei den erſten, die zu
Hilfe eilten, unter das Gefetz von Leinwand
und Holz krochen, die armen Pferde zu be
freien ſtrebten. Umberto brachte die beiden
beſonders wertvollen Schulpferde glücklich her
aus. Sie waren unverletzt. Aber er ſelbſt,
als er ſich beſah, merkte, daß er ſich in dem
gen r die linke Handwurzel angeſchnitten

atte.
„Verdammt! Mit dem Probieren iſt es

alſo ſchon wieder aus!“ fluchte er.
Jn Florenz ſtand Zirkus Sarto drei Wochen,

und faſt jeden Abend war das Zelt dicht beſetzt
von Schauluſtigen. Weshalb alſo ſah der Alte
immer ſo mürriſch aus, wenn er morgens ſeine
Naſe aus dem Wagenfenſter ſteckte und in die
Septemberluft ſchnupperte?

Eines Mittags verſammelte er ſeine Man
nen um ſich und dröhnte in ſeinem profunden
Baß: „Jch ſage euch, wir werden über Nacht
einen ſchweren, harten Herbſt haben! Meine
alte Naſe ſagt es mir, verlaßt euch darauf,
Kinder! Jch gehe alſo nicht mehr über Flo
renz hinaus, ſondern ſchließe hier meine Spiel
zeit. Jn einer Woche, am dreiundzwanzigſten
September. Danke ſchön!“ Er langte an
ſeinen Hut und ließ die Leute ſtehen.

Umberto Raſtelli lief ihm nach. „Werden
Sie uns für den Winter behalten, Herr
Direktor?“ fragte er atemlos

Sarto ſchüttelte den Kopf. „Jch arbeite im
Winter nicht. Jch liege ſtill. Jch bin nicht
dumm genug, im Winter das, was ich im
Sommer eingenommen, wieder aufzufreſſen!“

Umberto hielt ſofort mit ſeiner r
Kriegsrat. Dies Elend ſchien ja kein Ende zu
nehmen, ſchien immer furchtbarer zu werden!

Vater und Sohn beſchloſſen, ſofort alle
Agenten, die erreichbar waren, wegen eines
Engagements in Bewegung zu ſetzen. Das war
das einzige, was ſie jetzt überhaupt tun konnten.

Ohne große Hoffnungen gingen ſie ans
Umberto ſchrieb Offerten nach Rom,

Neapel, Genua, Mailand. Enrico eilte zu den
Agenturen, die es hier in Florenz gab.

Der Speckkloß
Speckklöße aß der EchtermeyerBauer für

ſein Leben gern. Einmal wettete er mit ſeinem
Nachbarn, daß er wohl ein halbes Hundert von
den Speckklößen eſſen könne. Der Nachbar
wollte das nicht glauben und ſo ſchloſſen ſie
die Wette um das naſſe Dreieck am Achter
walde ab. Wenn der Echtermeyer die Klöße
nicht bewältigte, ſollte der Nachbar das Stück
Wieſe haben.

Die Echtermeyerin kochte Speckklöße, fünfzig
Stück. Der Echtermeyer ſetzte ſich breit an den
Tiſch, links neben ihm der Nachbar, rechts
neben ihm der Großknecht des Nachbarn,
gegenüber die Frau. Und dann hieb er ein.

Bis zum dreißigſten ging's ganz leicht. Bis
zum vierzigſten ſchon ſchwerer. Beim fünfund
vierzigſten mußte der Echtermeyer einen
großen Koem kippen. Aber als er beim acht
ündvierzigſten angelangt war, da ſtöhnte er
und fing an die Augen zu verdrehen. Jmmer-
hin er kriegte ihn noch runter. Ja, aus
den neunundvierzigſten verzehrte er innerhal
einiger Minuten mit noch mehreren Koem

Den fünfzigſten aber nein, den fünf
zigſten bewältigte er nicht mehr. Es ging beim
beſten Willen nicht. Der fünfzigſte blieb ein
ſam auf der großen Schüſſel liegen

Da erhob ſich der Echtermeyer ſchwer, indem
er ſich mit beiden Fäuſten auf den eichenen

Bald kam er zurück. Er hatte wirklich etwas
gefunden! Freilich ein ganz kleines, jämmer
liches Engagement; bei einer ſogenannten
Vaudevilletruppe, die in der Hauptſache aus
Soubretten, Tänzerinnen, Komikern beſtand
und nur noch eine artiſtiſche Nummer ohne
große Requiſiten brauchte. Jn drei Tagen
ſchon ſollte die Tour in Modenga beginnen.

Umberto drahtete den Agenten mit Rück
antwort, ob irgendein Engagement für ſofort
in Ausſicht ſei?

Alle antworteten: nein.
Enrico ſchüttelte ſich, wenn er an das

Vaudevilleenſemble dachte. Aber er mußte dem
Vater recht geben: Nur nicht wieder ſtilliegen!
Zudem rückte der Zeitpunkt für Stellas Nieder
kunft immer näher, ſie mußte irgendwo unter
e werden, und das koſtete wieder viel

eld.
Direktor Sarto erklärte ſich damit einver

ſtanden, daß Enrico gleich aufhörte. Der lief
zum Agenten und machte den Vertrag für die
Vaudevilletour perfekt.

Für Stella fand man in aller Eile noch
eine gute Unterkunft, in Bergamo, wo eine
Verwandte der Frau Santuzza ein Landhaus
hatte. Dies Städtchen lag auf der Gaſtſpiel
route, die jungen Eheleute hatten alſo die
Hoffnung, ſich in einigen Wochen wiederzuſehen.

Tapfer verbiß ſich die kleine Stella beim
Abſchied die Tränen; und das ergriff Enrico
ſo, daß er weinte Gleich nachher, als ſie
dem ausfahrenden Zuge nachwinkten, ärgerte
er ſich darüber, war wütend. „Laß nur,
Junge!“ klopfte ihm der Vater auf die
Schulter. „Der Tränen, die er über ſeine Frau
weint, braucht ſich kein Mann zu ſchämen!“

Der Tag, an dem Enrico mit ſeinen Eltern
den Zirkus Sarto verließ, war ungewöhnlich
regneriſch, ſtürmiſch, kalt. Der alte Sarto hatte
recht behalten, da war der Herbſt in ſeinerganzen Härte! „Ja, meine Naſe!“ ſagte er,
als die Raſtellis ſich verabſchiedeten. Meine
Naſe ein Barometer, wie es kein Mechaniker
beſſer bauen kann! Alſo für eure Zukunft
Hals und Beinbruch, Raſtelli!“

„Hals und Beinbruch, Sartol“

Tiſch ſtützte und ſchrie den fünfzkgſten Speckkleg
grob anan:

„Verloren habe ich die Wette deinetwegenſ
Wenn ich das vorher gewußt m daß du die
r davon ſein wirſt ſofort hätte ich
dich als erſten gegeſſen!“ Gertrud Abel

S wiſchen den Fronten
Deutſche Männer im roten Ural. Von Mat

Barthel. Verlag Anton Puſtet, Salzburg,
Geb. 5,50 RM.

Es iſt kurz nach jenem berüchtigten 17. Jul
1918, an dem im Hauſe Jpatjew in Jekatarin
burg der ruſſiſche Zar und ſeine Familie er
mordet worden waren, als in der gleichen
Stadt zwei auf ihre Heimkehr wartende
deutſche Kriegsgefangene in den Kampf aller

egen alle hineingezogen werden. Jhre Schichek zwiſchen den Fronten, den Verzweiflungs e
kampf der weißruſſiſchen Truppen, das Wir

der zerſetzenden Kräfte feiger und blut
rünſtiger Sowjetgewaltiger und jener irrlich
ternden Frauen, die aus der Spionage und
dem Verrat der Sowjets nicht wegzudenken
ſind, ſchildert Barthel packend und erſchütternd,
Wie Jnſeln eingeſtreut in dieſes Meer von
Blut, Verzweiflung, Angſt, Gemeinheit und
brutaler Rückſichtsloſigkeit liegen die Schilde
rungen von den Schönheiten der Berg und
Waldwelt des Ural. Die ungemein reiche und
wechſelvolle Handlung vermittelt ein reiches
Wiſſen um Weſen und Wirken des mit allen
Kräften zu bekämpfenden Bolſchewismus. Das
Buch verdient daher weite Verbreitung.

Otto Pfell

Unſer Kreuzworträtſel
„Mit Eispickel unb Sergſchuh

Wagagerecht: 1, Tragriemen, 4. warmer, trocke
ner Wind, 8. ſiehe Anmerkung, 9. männlicher Koſename,
11.. Nebenfluß der Donau, 13. Oper von Puccint,
15. Gelöbnis, 16. ſiehe Anmerkung, 18. Abſchiedswort
20. deutſcher Seeheld, Kommandant des Hilfskreugzers
„Wolf“, 23. niederdeutſcher Dichter, 25. italieniſche Hafen
ſtadt, 26. ſiehe Anmerkung, 27. Flachland, 28. ſchmaler Weg

Senkrecht: 1. Rauh, ungeſchlacht, 2. Stadt in
Bahern, 3. Stadt an der Moſel, 1. Jnſekt, 5. Treibſtoff,
6. Baum, 7. Windrichtung, 10. und 12. ſiehe Anmerkung,
14. Zeitabſchnitt, 17. anderer Name des Schneeleoparden,
18. Schriftſtückmappe, 19. Hausvogel, 21. Beſucher,
22. Schmuckſtück, 24. Nebenfluß der Rhone. An
merkung: 8., 10., 12., 16. und 26. ſind fünf Alpen
berge und beliebte Ziele aller Bergſportler.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Saar, 4. Makel, 8. Cicero, 9. Echo,

11. Tiber, 18. Rat, 15. Orne, 16. Feſſan, 18. Scipio,
21 Jahr, 22. Dur 28. Drina, 25. Muſe, 26. Livius,
27. Lieſe, 23. Terg. Senkrecht. 1. Stern, 2, Act,
3. Rio, 4. Met, 5. Arioſo, 6. Kobra, 7. Lore 10. Caeſar,
12. Ennius, 14. Dep., 16. Firnis, 17. Sir, 19. Chile,
20. Kreuz, 21. Jdol, 22. Duſe, 24, Ave, 25. Mut.

„And dir, Enrico, gebe ich noch einen
beſonderen Rat mit: Verkrampfe dich nicht
auf einzelne Tricks, verkrampfe dich überhaupt
nicht in deine Arbeit! Sonſt biſt du am Ende
bloß ein Automat, und es fehlt dem r
die Blume. Ach, das verſtehſt du wahrſcheinlich
noch gar nicht, Junge. Alſo, Hals und Bein
bruch, Rauſtelli!“

Er nickte energiſch, fuhr mit der rechten
Hand in ſeinen großen roten Bart; und das
hieß erledigt!

Der Unternehmer des Vaudeville hatte in
Modena ein Theater für zwei Abende gemietet
und für ſein Gaſtſpiel eine Rieſenreklame
gemacht. Sie hatte Erfolg, beide Vorſtellungen
waren ausverkauft, das Publikum unterhielt
ſich vortrefflich, lachte und klatſchte Beifall
am wenigſten allerdings dem Jongleur EnricoRaſtelli. Der Manager, ein herzensguter Kerl
anſcheinend, ſprach ihm gut zu: „Aergere di
nicht! Du biſt ein fabelhafter Jongleur. Das
ſage ich dir. Das Publikum amüſiert
natürlich beſſer bei unſerem Klimbim.
verſpreche dir, wenn das Geſchäft gut weiter
läuft, erhöhe ich deine Gage. Was willſt du
mehr?“

Enrico dankte dem Mann verbindlich. Was
wollte er mehr! Hatte dieſer Unternehmet
recht? Hatte nicht der alte erfahrene Sarto
dasſelbe geſagt, nämlich, daß er ſich beſcheiden
ſolle Er war alſo wohl doch nicht mehr als
ein guter Jongleur, einer von vielen
begann an ſeiner Berufung zu zweifeln.

Die Truppe reiſte viel ſchneller, als t
Raſtellis gedacht hatten. Jn jeder Stad
wurden nur zwei VorſtellungenWenn die Leute erſt zur Beſinnung und zum
Nachdenken kommen, iſt unſere Chance weg
meinte der Anternehmer. „Deshalb kommen,
überraſchen und wieder wegl“ tJetzt waren ſie ſchon in der Lombarde
Bergamo kam in ihren Geſichtskreis. i
ſehnte ſich Enrico nach einem Wiederſehen m
Keiner Frau! Sie hatte ihm gleich gemelde
daß ſie vortrefflich untergekommen ſei, da a
ſich gar keine Sorge um ſie zu mann
brauche Fortſetzung folg
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familien- Anzeigen
m 17. Januar 1039 entſchlief ſanft nach

fängerer Krankheit mein lieber Mann, mein
guter Vater, unſer lieber Schwiegerſohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Arkhur Eberhardk
im faſt vollendeten 40. Lebensjahre

Martha é„berhzardt geb. Glaſer
und Sohn Klaus

le (Saale), den 17. Januar 1989.
Canſteinſtr. 8.

digung am Freitag, 14.30 Uhr, von derZapene des Sudſriedbefes, Frot zusedaghte
Kraängſpenden an Tiſchlermeiſter Acke, Canſtein
ſtraße 7, erbeten.

Mein lieber Mann, unſer guter Vater und Opa

Guſtav Kunze
wurde am 16. Januar 1089 plötzlich und un
erwartet in die Ewigkeit abgerufen.

Jn tiefem Weh
minna Kunze geb. Völkner

und Kinder
Halle g. S., den 17. Januar 1939,

Weißenburgſtr. 9.
Trauerfeier zur Einäſcherung am Freitag, dem
e a 14 Uhr, gr. Kapelle Gertrauden
riedhof.

Famillenanzeigen

Unſer Aufſichtsratsmitglied Herr

große Verdienſte erworben.
unermüdlichen Mitarbeiter und guten
unvergeßlich bleiben wird.

Halle (Saale), den 17. Januar 1939.

Arkhur Eberhardt
iſt heute kurz vor Vollendung ſeines 40. Lebensjahres unerwartet
entſchlafen. Während ſeiner 16jährigen Tätigkeit im Vorſtand
und Aufſichtsrat hat er ſich um den Aufbau unſerer Genoſſenſchaft

Wir verlieren in ihm einen

Siedlungs-Genoſſenſchaft

„Eigene Scholle e. G. m. b. H.
Halle a. S.

in die M

Unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Wilhelmine ſ5chumann
geb. Schirrmeiſter

iſt am 16. Januar 1939 im 91. Lebensjahre zur
ewigen Ruhe eingegangen.

Halle, Böllberger Weg 11.

In ſtiller Trauer
Minna Waldaun geb. Schumann
Friedrich Schumann
Minna Schumann geb. Sander
Anna Reiche geb. Waldau

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
19. Januar 1989, 18.45 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt.

Kameraden, der uns

Am 16. Januar 1939 verſchied plötzlich und
unerwartet unſer Blockwalter der DAF.

Pg.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 20. Januar 1980,
14 Uhr in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Guſtav Kunze

uns AP., Orksgruppe Halle-Kröllwitz
Dr. Puſch, kom. Ortsgruppenleiter

9AF., HOrksgruppe Halle-Kröllwitz

Kaps, Ortsgruppenamtsleiter

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb unſer
Mitarbeiter

Hans Pröſchel
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen
pflichttreuen und guten Kameraden Sein An
denken werden wir in Ehren halten.

Bekriebsfährer und Gefolgſchaft
der Siebel Flugzeugwerk Halle

Kommandit Geſellſchaft

Unerwartet ſchied unſer treuer Pg.
und SA.Kamerad

Hermann Truog
aus unſeren Reihen.

Durch ſein beſcheidenes Weſen und
ſeine ſtändige Einſatzbereitſchaft war

er uns lieber Kamerad und wertvoller

Kämpfer für unſer Drittes Reich.
Ehre ſeinem Andenken!

S AP., Hrksgruppe Höhnſtedt
Sturm 33/9

kurz vor Vollendung ſeines 40, Lebensjahres

und Können unſeren Unternehmungen gewidmet.

Aktiengeſellſchaft

Am 17. d. M. ſtarb nach ſchwerem Leiden unſer Buchhalter,

Arthur Eberhardt
Herr Eberhardt hat in faſt 16 jähriger Dienſtzeit mit unermüd-
lichem Fleiß und größter Gewiſſenhaftigkeit ſein ganzes Wiſſen

uns ein vorbildlicher Mitarbeiter und guter Arbeitskamerad.
Sein Andenken wird bei uns ſtets hoch in Ehren gehalten.

Vorſtand und Gefolgſchaft
der A. Kiebeck'ſche Montanwerke

unſer Mitglied

Er war
wir in Ehren halten.

Am 16. Januar 1939 verſchied nach kurzer Krankheit

Kobert Reumeyer
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen
Anhänger unſeres Bundes. Sein Andenken werden

ns. Rechtswahrerbund

Gau Halle Merſeburg
Gauführer Dr. Tießler

unſerer lieben

wir hierdurch

Dankſagung
Für die uns beim Heimgang

Großmutter, Frau
Friederike Wehling

bewieſene Teilnahme ſprechen

lichſten Dank aus.

Hermann Wehling
Fritz Wehling
Paul Wehling

Halle (S.), 16.

Mutter und

unſeren herz

Familien

Januar 1039.

kräger
sehr große Auswahl

H. Schnee Nacht.

Ausrüsſungen ür qie NSDap

auſt jeder gut de Fa. Schnee

ſundfunk
Mittwoch, den 18. Januar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert, Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Unterhaltungsmuſtk. 9.30: Sendepauſe
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Vom heiligen Reich

der Deutſchen. 10.80: Wetter Programm Glück
wünſche. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch 11.35: Heute vor
Jahren 11.40: Die dorfeigene Schule. 11.56:
Zeit, Wetter 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.

18.00: Zeit, Nachrichten, Wetter. 13.15:
Mittagstonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
S Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20: Joß Fritz,
der Führer des Bundſchuhs. 15.40: Spinn,ſpinn, meine liebe Tochter 16.00: Rachmittags
konzert Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft, Marktbericht. 18.00. Das Buch als Waffe
gegen den Bolſchewismus. 18.20: Klaviermuſik
g 18.40: Manfred Hausmann lieſt. 19.00: Der
Alltag und das Wunderbare. 109.50: Umſchau.
T 20.00. Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen
Nation 21.00: Die heimliche Ehe. 22.00:
Pcachrichten, Wetter, Spor!. 22.30: Portugieſiſche
Polksmuſit. 22.50: Muſik aus Wien 24.00:
Nachtmuſik. 9100: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 6.10:
Eine kleine PMelodie. 6.80: Frühkongert.
Zwiſchen 7.00. Nachrichten. 800. Sende
auſe. 9.90; Sperrgeit. 9.40. Gymnaſtik
10.00. Vom Heiligen Reich der Deutſchen 10.80:
Jryhiicer Kindergarten. 11.00: Sendepauſe,

e Seewetter. 11.80: Dreißig bunte Minuten.
S Anſchn Wetter 12.00. Muſit zum Mittag
ung gwiſchen- 12.65: Zeitzeichen. 18.00: Glück
Rad et 13.15. Muſit zum Mittag. 109.45:
re en. 1400. Alleriet von zwei bis
Kinderſſe 15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15:
Rande iederſingen. 15. 40: Hausfrauenſorgen am

S des Urwaldes. 16.00: Kaffee verkehrt
Zus Wien. Jn der Pauſe: 17.00: Aus demSei geben 18.00: Das Wort hat der Sport.

1830 Das Seegeltungsinſtitut in Magdeburg
Don Klaviermuſik. 19.00. Deutſchlandechd.
Fachricht Rund um die Welt. 20.00: Kernſpruch,

ation Wetter. 20.15: Stunde der jungen
weiten W jeder der Oſtmark. 21.00. Aus der
nachtſcht elt. 22.00: Tages, Wetter und Sport

ine et J. Anſchl.“ Veutihlandecho. 22.80:
ine Nachtmufik. 22. Seewetter

Muſik. 0.30: Sendeſchluß.

parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Leuchtturm

Heute, 20 Uhr, im Landhaus Dienſtappell für
ſämtliche Politiſchen Leiter, Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe Landrain
Heute, 20 Uhr, Dienſtappell der Politiſchen

Leiter, Walter, Warte und der Frauenſchaft bei
Thomas.

Kreisausbildungsleiter
Donnerstag, 19. Januar, 20 Uhr, in der Turn

halle der ChriſtianThomaſiusSchule, bisher Stadt
Gymnaſium, Uebungsabend der Ortsgruppen
Sportausbilder.

Ortsgruppe Roßplatz
Donnerstag, 19. Januar, 20 Uhr, Ortsgruppen

Verſammlung der Pgg. und Mitglieder der Gliede
rungen im Neumarktſchützenhaus. Es ſpricht Gau
redner Pg. Karl Fredrich- Schkeuditz

Ortsgruppe Waſſerturm Süd
Donnerstag, 19. Januar, 20.15 Uhr, im Vereins

haus Schrebergarten Paul-Riebeckſtift Dienſtappell
und Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter
Zellen und Blockfrauen, Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe Hallmarkt

Sonnabend, 21. Januar, 20 Uhr, große Winter
hilfsveranſtaltung im Haus an der Moritzburg.
Es ſpielt der Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes
Arbeitsgau IV. Alle Partei und Volksgenoſſen
ſind eingeladen.

NSDAP. Amt für Beamte Reichsbund der
Deutſchen BVeamten, Stadtkreis Halle

Fachſchaft 1 (Reichsbahnbeamte). Donnerstag,
19, Januar, 20 Uhr, Fachſchaftsabend im Stadt
ſchützenhaus. Redner: Pg. MeſſerſchmidtBerlin.

NS.Kreisfrauenſchaft
Freitag, 20. Januar, 20 Uhr: Ogr. Giebichen

ſtein im Thomaſiushaus.

Bekanntmachung
Am Montag, 23. Januar, 20 Uhr, findet in der

Saalſchloßbrauerei die große Frauenkundgebung
innerhalb der kolonialen Woche ſtatt. Es ſpricht

00. Jtakteniſche

Reichsrednerin Pagn. Wunderlich.

er Halle. Gr. Steinſtr. s4
Frauenwerk des Kreiſes Halle

ſich geſchloſſen an dieſer Ver
Das Deutſche

Stadt beteiligt
aänſtaltung.

9 ſtraft durch Freude
Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 18.00 Uhr

Orts und Betriebsgruppenwarte! Wir erinnern an
die pünktliche Einreichung der fälligen Tätigkeitsberichte
Monat Januar.

Sonderfahrt nach Oberhof. Sonntag, den 5. Februar
verkehrt ein Sonderzug zu den Heeres-Skimeiſterſchaften
nach Oberhof. Teilnehmerpeis 4,10 RM. Eintrittspreis
zum Beſuch der Deutſchen und Wehrmachtsſkimeiſter
ſchaften beträgt für „Kdg. Urlauber einſchl. Sport
groſchen 0,70 RM. Kartenbeſtellung hierfür hat geſondert
zu erfolgen. Teilnehmerkarten in der Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Volkstanzabend. Heute, den 18. Januar, 20 Uhr,
Gaſtſtätte „Alt-Halle“, Eintrittspreis 0,28 RM.

WillyReichert- Abend. 1. und 2. Februar, 20 Uhr,
Thalia-Theater, zwei große heitere Abende mit Willy
Reichert, dem gefeierten Humoriſten. Das Programm
der Senſationen. Eintrittspreiſe im Vorverkauf 0,80 RM.
bis 3,50 RM., Abendkaſſe 20 Pf. Aufſchlag Karten
bereits in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Urlaubsfahrten. Ab 22, Januar bis 12. März all
wöchentlich nach Oberwieſenthal. Fahrpreis 388 RM., mit
Skikurſus 388 RM 19. bis 28. Februar nach demSudetengau, Aufnahmeorte Spindlermühle und Um
gebung. Fahpreis 40,50 RM.

Volksbildungsſtätte Halle
Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr, 1,

20.30 Uhr:
Donnerstag, 19. Januar: Beginn der Vortragsrefhe

von Dr. Nagel „Arbeitsrechtliche Fragen“. Hörer fret!
Freitag, 20. Januar: Alfred Rummel „Korſika, die

Heimat Napoleons und der Sitz des Banditenweſens“
(mit Lichtbildern) Gebühr 30 Pf. Hörer 10 Pf.

Montag, 23. Januar, Dr. Beſthorn: „Vom Brenner
bis Palermo-- Reiſeerlebniſſe in Jtalien.“ (Wieder
holung des Vortrages.)

Sonntag, 29. Januar, vormittags 10 Uhr: Beſichti
gung der Einrichtungen der Blindenanſtalt. Gebilhr 20 Pf.,
Hörer frei!

Anmeldungen zu allen Kurſen, die jetzt wieder neu
zuſammengeſtellt werden, werden jederzeit entgegen
genommen.

Anmeldungen zu den Muſikkurſen, die laufend neu
zuſammengeſtellt werden, werden ebenfalls jederzeit
entgegengenommen.

KdF. Saalkreis
Am Sonntag, dem 22. Januar 1939, fährt ein Sonder

zug nach Leipzig zur Beſichtigung der Stadt und zum
Beſuch des Neuen Operettentheaters. Aufgeführt wird
die Operette „Die Geiſha“ von Sidney Jones. Anſchließend findet im großen CT. Feſtſaal Tang mit
Kabaretteinlagen ſtatt. Abfahrt ab Halle 10.80 Uhr,
Rückkehr 22.30 Uhr. Fahrkarte einſchließl. Stadtbeſichtigung,
Theaterbeſuch und Tanz 3,30 RM. Karten ſind zu haben

2 h
Schmeerstr. 16 Wucher Sir 55

GSoelsts traf 58 Moersoburg. Str. 96
Stoinweg 42 Reilztraze 6

äwangoborſeigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
RM. G. 50 1.00 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

6—8 Gerichte nernMittwoch, den 18. Januar 1939Gr. Steinstr. 14 10 uhr, Halle, Adolf Hitler Ring 18:

Kitkags-
kisch

Eingangdlittelstraßs Möbelwagen, 3 Schreibmaſchinen,
Wercedes, Adler), 1 Geldſchrank

r Tiſchler- und Schmiedemaſchinen,Angre Farben und andere Sachen
See dere Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

auft
zu lIagespreisen
Georg Dunker

juwelier

2 Radivapparate, 1 Geige, 1 Schlaf
ſofa, 1 Spiegel, 1 Gasherd.

Mäcke, Gerichtsvollzieher

e amtliche Bekanntmachungen

s V d 2Schlaf- er mngung
über Ausführung der FlieſenarbeitenSir im Kinderheim Adelheidsruh.

preiswert Angebote ſind bis zum Ersffnungs
Fr. pfeifer u. Sohn ag, 26. Januar 10809, 10 uhr, im Rats
nur Sophienſtr. 16 hof, Leipsiger Str. 1, Zimmer 916, ab

spendet zugeben Verdingungsunterlagen ebendo
für das erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Wien Halle, den 17. Januar 1939.
Städt. Bauverwaltung.

in O dern Tctgel
Es ſind immer die fortſchrittlichen Kaufleute,
die ihren Ankündigungen an alle durch die Macht
des gedruckten Wortes Flügel geben! Sie ſtellen
einen Werbeträger in ihren Dienſt, der ſo recht
das Tempo unſerer Zeit verkörpert, und der
doch wie kein anderer den Käufer in beſchaulicher
Ruhe gewinnt! Wäre das nicht nur eine halbe
Zeitung, in der die Anzeigen fortſchrittlicher Ge

ſchäftsleute fehlten

vJ

cM
5 ro NA zew

bei der Kreisdienſtſtelle Saalkreis, Prinzenſtr, 12, III,
links und bei den Ortswarten. Werbe- Abteilung Ruf 26871



18. Januar 1959

Private Klelnaungzeigen
berechnet. Jn der Ausgabe Halle und Umgebung (über
52 400 Auflage) koſtet jedes Wort 8Pfg., jedes fettgedruckte
Ueberſchriftswort 20 Pfg.
(über 72 500 Auflage) koſtet das Wort 11 Pfg., das
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfg.

Geſchaft c Kleinangeigen
Pfg. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeterre 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,

und zum Millimeterpreis von 22 Pfg. in der Geſamt

Kleinangeigen Dienſt

Hausapparat 15

ausgabe berechnet.

Ruf 276 31

(einſpaltig) werden
nach dem Worttarif

Jn der Geſamt Ausgabe

werden zum Milli
meter Preis von

Für alte Dame geeignete
Perſönlichkeit

zur Pflege und Geſellſchaft
geſucht, ohne Haushalt.

Vorſtellung zwiſchen 10 bis 12 Uhr
Halle (5.), Kurallee 18, Ruf 28675

Wir ſuchen für ſofort eine tüchtige

Verkäuferin
Bewerbungen ſind zu richten an die

verbrauchergenoſſenſchaft

Osmünde Uber Halle

Fiſchgroßhandelsvertreter ſucht

weiblichen Lehrling
zum 1. April 1939. Bewerbungen
mit Lebenslauf erbeten an
Halle -Gaale 2, Schließfach 14

MUochbactecheniker
sicher im Enhwerfen und Veranschlagen, flotter

h Zeichner und tüchtiger Bauleiter,ſorgen Antritt en. Besoldung nach
T. O. A. Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschrif. en an

Neubauam Reilkaserne
Rollstrafzo 128.

Fleißiger, gewandier

geſucht.PaCKer
Freund 8 Müller, Kurz
u. WollwarenGroßhandlung,
Leipziger Straße 54.

10 Bauarbelter
für ebnen. geſucht, Bau

Zu melden abDer ek von 18— 19 Uhr, Jan
Melanuchthonſtraße 45,
Lindner Richter

Kaufm. Lehrlinge
Einſtellung am 1. April 1939, mögch mit Mittelſchulabſchluß geſucht.

en s vK.-G., Halle- Saale
Landsberger e 16—26.

Junger
verheirateter

Geſchirr
führer

geſucht. Rittergut
Zſchernitz über
HalleS.

Aelteren
Bäcker

geſellen
zum ſofortigen
Antritt bei ſehr
gutem Lohn ge
ſucht. Selbiger
muß drei Geſellen
vorſtehen und den

Meiſter vollkom
men vertreten
können.
M. Rauſchenbach,

Schkopau.
Fernruf 2537.

Ledigen
Geſchirr
führer

n ſucht für ſofortHempel, Teicha,
Ortsteil Groitſch
über Halle.

Kräftiger
Junge

Sohn achtbarer
Eltern findet
Oſtern Lehrſtelle
bei Fritz Bahr,
Fleiſchermeiſter,
Kloſtermansfeld.

Suche
für mein Kolo

nialGemiſcht
warengeſchäft z.
1. April einen
Lehrling. Koſt u.
Wohn. im Hauſe.
Botho Reinboth,

Oberfarnſtädt
(Krs. Querfurt).
Laufburſche

Radfahrer, geſucht
Schwalbenweg 15

zum 50

Bereiter
für meine zwei
Reitpferde geſucht.

Aushilfsarbeit f.
Geſchäft, Garten
und Haushalt
muß mit über
nommen werden.
Guter Lohn zu
geſichert. Ange
bote an Woepke,
Mühle Trotha,
HalleS.

Bäckergeſelle
geſucht, Alter 18
bis 25 Jahre, in
angenehme Stel
lung. Lohn nach
Tarif.Herbert Haut,

Bäckermeiſter,

Siedlung
Sandersdorf.

Verheirateter
Geſchirr
führer

der mit allen
landwirtſchaftlich.
Maſchinen beſtens
vertraut iſt, für
ſofort geſucht.
ſofort geſucht. Ar
thur Fuhrmann,
Bauer, Siersleben
HettſtedtLand.

Laufburſche
Radfahrer, ſofort
geſucht. HalleS.,
Leipziger Straße
52, J

Lehrling
für Bäckerei und
Konditorei ſtellt
zu Oſtern ein

Paul Zorn,
Bäckermeiſter,

Hettſtedt (Südh.),
Wilhelmſtraße 12.

Ruf 205.

Lehrling
für SpezialMö
belLackiererei u.
Holzmalerei ge
ſucht. Alexander
Meuten, Halle
Saale, Deſſauer
Straße 5. Fern-
ruf 316 07.

COMTINENTAI.

S
Die preiswente
gchnaeifbende
Addienmaschine

Druckschriften und Vorführung durch:

falle-S., Am Leipziger Turm, Sa. Nr. a

Junger
Bäckergeſelle
geſucht. Bäcker
mſtr. Fritz Götze,
HalleS., Röder
berg 13.

Ledigen
Geſchirr
führer

ſucht f. ſofort Kurt
Reiche, Klitſchmar

über Halle-S.

Maler
lehrling

1. April 39 ſtellt
ein C. Bieſecker,
Halle, Deſſauer
Straße 8.

Kinder
mädchen

erfahrenes, aus
gebildetes, ſofort
geſucht. Bley,
HalleS., Kroſigk

ſtraße 25/26.

(Kaolin und
Tongrube.)

Hausmädchen
fürGutshaushalt,
in allen Haus
arbeiten erfahren,
zum 1. Februar
od. ſpäter geſucht.
Frau Marianne
Nette, Schwitters
dorf, HalleHett
ſtedter Eiſenbahn

Kochfrau
zum 29. Januar S
geſucht. Wein
bergweg 7. Fern
ruf 332 64.

Gewandtes
und

zuverläſſiges
Mädchen

in gutbürgerlichen
Haushalt für
tagsüber geſucht.
Vorzuſtellen mit
Zeugniſſen von
15 bis 17. Uhr.
Gaußſtraße 17.

Votin
zum Ausfahren
von Zeitſchriften
Donnerstag bis
Sonnabend bei
gutem Lohn ſo
fort geſucht. Fahr

rad wird geſtellt.
W. Bruchhardt,
Leſſingſtraße 11.

Zeitſchriften
vertrieb.

fängerin) für
der

Gtenottzziſtitt
nicht unter 18 Jahren (keine An

ſofort oder ſpäter
von größerem Büro bei durchgehen

Arbeitszeit geſucht.
unter Gr. U. 19779 an die MRN8,
Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57.

Angebote

Haus
angeſtellte

über 18 Jahre,
ſauber u. kinder
lieb, mit etwas
Kochkenntniſſen,
zum 1. Februar
f. beſſeren Haus
halt in Schkopau
bei HalleS. ge
ſucht. Angebote
mit Lichtbild er
beten unter E.
1820 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MN Z. Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Gten-
thpiſtin

(auch Anfängerin),
zum baldigen An
tritt geſucht. Bewerbung. m. ſelbſt
geſchr. Lebenslauf
und Zeugnis Ab
ſchriften erbittet

KönnernSaale

Junger
Mann, ehrlich,
zuverläſſig, ſucht

Nebenbeſchäfti
gung für einige
Tage der Woche.
Angebote unter
M. 1979 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg.
Kl. Ritterſtr. 13.

Junger
Kraftfahrer

Führerſchein Kl.
1, 2, 3, ſucht 1.
Februar Stellung
alsLaſtkraftfahrer
oder Fernlaſt
fahrer. Mit leich
ten Reparaturen
vertraut. Ange
bote unter Gr.
U. 197 71 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelteres
j zuverläſſig. Mäd
ichen für Haus

und Küche geſucht.
Merſeburg, Unter
altenburg 32, I.

Tüchtige
ältere Küchen
Abwaſchmädchen
ſowie Zimmer
mädchen geſucht
Kurhaus Alexis
bad/Harz.

mädel
geſucht. Angebote
unter G. 2562 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
zuverkäſſig, für
ſofort geſucht
(Dauerſtellung).

Angebote unter
E. 104 an MNZ,
Geſchäftsſt. Eilen

burg, Keipziger
Straße

u lung.

Mädchen
24 Jahre alt, das
ſchon in Stellung
war, mit etwas
Kochkenntniſſen,
ſucht zum 1. 2.
oder 15. 2. Stel

Zeugnis
vorhanden. Marie
Lepot, Hornburg
über Eisleben.

Geſchirr
führer

verheirateter, 34
Jahre alt, 17 J.
in Landwirtſchaft,
ſucht Stellung z.

April 1939
als Hofmeiſter
od. Treckerfahrer,
Führerſchein Kl.4,
vertraut mit allen
landwirtſchaftlich.
Maſchinen. An
gebote unter K.
1856 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Richard Meiſert

Mädchen
151 Jahre, ſucht
Stellg. im Haus
halt. Erna Bunge
Köſſeln üb. Halle

Haustochter
für meine 16jäh
rige Tochter (Se
kundareife) ſuche
ich zu Oſtern Stel
lung als Haus
tochter (Pflicht
jahr) mit vollem
Familienanſchluß
und Taſchengeld
in Hettſtedt oder
Umgegend.
W. Juriſch, Sach S
bearbeiter beim
Reichsnährſtand,
Hettſtedt (Süd
harz), Luiſen

ſtraße 2.

Hausgehilfin
22 Jahre, mit
Kochkenntniſſen,
erfahren in Haus
arbeiten, ſucht
Stellg. im Haus
halt, am liebſten
mit Kindern
Angebote unter
M. 1977 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Mene
Wohnung

3 Zimmer, kann
auch Altwohnung
ſein, zum 1. 2.
oder ſpäter von
pünktlich. Miete
zahler in Merſe
burg oder Um
gebung geſucht.
Angebote unter
J. 1855 an die
MN8Z, Merſeburg.
Kl. Ritterſtr. 13.

Möbliertes
Zimmer

Nähe Reileck, ſo
fort geſucht. An
gebote:

/fStandarte,
Händelſtraße 32.

5 Zimmer
Wohnung

große, reichliches
Zubehör, Oſtern
geſucht. Angebote
unter G. 2561 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

6 Zimmer
Wohnung

April geſucht.
Angebote unter
G. 2560 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Himmer
geſucht

Wortangeige
in die MN

wlikkeldentſche NationalJeitung

Wohnſchl
mit Schreibtiſch,
Worgenkaffee in gutem Hauſe zu
ſofort oder ſpäter von kaufm. An
geſtellten geſucht.

Behaglich möbliertes

afzimmer
Liegeſofa und

n

unter F 1824 an die MNZ. HalleS.,
Große Ulrichſtraße 57, erbeten.

Licht,

1877. an die

5 Zimmer Wohnung
mit Bad, Jnnenkloſett ſowie
allem Zubehör, mit elektriſchem

vollkommen renoviert,
Nähe Riebeckplatz, i. III. Etage,
ab 1. Februar 1939 zum Miets
preis von 93. RM zu ver
mieten. Angebote erbeten unt.

Große Ulrichſtraße 57.
MN8, Halle (S.),

Möbliertes

Bertramſtraße 22,
II links.

Schlafſtelle
mit voller Koſt,
je Woche RM
11, zu vermie
ten. Gr. Schloß
gaſſe 12.

fo ken
Wohnungs

tauſch
Biete: 3- Zimmer
wohnung, 45 M.
(Norden). Suche:
2Zimmerwohng.,
25 bis 30 Mark
Angebote unter
Gr. U. 197 78 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tee
1,2 Ltr. OpelLim.,

2 r
2 Kab.Li.Hpel Super Lim.,

Kab.,
DKWRkl.-Kab.L.,
AdlerTrumpf

Jun.Kab.Li.,
Adl.TrumpfKab.,
1,5 Ltr. BMWoLi.,
2,3 Merc.Li.,
2,3 Wand.Kab.

G. Möritz,
Merſeburger

Straße 14,
Fernruf 234 72.

Goliath
Pritſchenwag.
F. 400 zu verkauf.
ArkhurWurziger,

Geiſtſtraße 22,
Ruf 330 19.

beldoerhehr

8000 Mk.
1. Hypothek, auf
faſt neues Ge
ſchäftsgrundſtück,

Nähe Halle, ge
ſucht, hohe Zin
ſen, eventl. Teil
haber. Angebote
unter G. 1849 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Leuna
Handwerker

31 Jahre, mit
7000 Mk. Erſpar
niſſen, wünſcht
Bekanntſchaft mit
paſſendem Mädel
zwecks baldiger
Heirat. Zuſchrif
ten mit Bild u.
M. 1975 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ. Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Nettes junges
Mädel

19 Jahre, ſucht
Sportkameraden
zwecks ſpäterer
Heirat. Angebote
mit Bild unter
181 39 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
27 Jahre, Haus und 1 paar Morgen
Feld vorhanden, ſucht zwecks ſpäterer

eirat ſolides, charaktervolles
ädchen vom Lande, 23-26 Jahre

alt. Größe bis 1,65. Ernſtgemeinte
Bildzu
an M

7

r erbeten unter H 1854
HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer vermiet.

Gaſthaus
in beſter Geſchäfts

lage, mit Friſeur
laden, maſſiver
Scheune und gro

ßem Garten in
Kleinſtadt N. L.
zu verkaufen. An
zahlg. 20 000,
Anfragen unter
G. 2563 an die
MNZ, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Für gehr. Möbel
zahlt alite Preiſe
Sa. Schmidt

Dachritzſtraße 7

lIeden Posten
alte lebende

Feldtauben
kauft zu höchsten
Preisen
E. Riemer, Halle-S.
Wörmlitzer Str. 101,

Fernruf 234 84.

Kleines
Wohnhaus

mit Garten und
Acker, in kleinem

hof Teutſchenthal)

für 3000 Mk. zu
verkaufen.

Ort (Nähe Bahn

Nur
ſchriftl. Anfragen
unter 804 an An
zeigen Dankhoff,
Halle, Schwetſchke

ſtraße 1.

Kurzschrift Geb. RM 8.20
Kaschinenschreiben Geb. RM 12,20

Buchführung Geb. RM 620

Anmeldung:
Berufserziehungswerk
cler DAF., Wettinerstr. 28, Ruf 27361

Halle, Mauerstr. 3
neben Elisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs

dechungsscheine

h Technische Iehranstalten
Preis der Reichsmessestadt Leipzig C
werte Wächterstraße 13.

ingenieurschule (HTL) für Maschinen-Möbel bau, Betriebstechnik, Gießereitechnik, Echte
in großer Elektrofechnik, Fernmeldetechnic und Münchener

i Auswahl Feinwerktechnik.Huch auf Semesterbeginn 15. März und 1. Oktober. Lodenmäntel

M FTeilzahlg. Praktikantenschule. Vorklassen für waſſerdicht
erzA Studierende ohne Obersekundareife. imprägniert für

Werkmeister- und Betriebstechniher-
fachschule mit Tages u. Abendhklassen.

Heizer- und Maschinistenschule-
NMaschinenmeisterausbildung.

Schweißera usbildung.
Lieferung freil

C

Umſtände
halber

iſt das Haus Rit
tergaſſe 41, Stol
berg, Harz (2
ſtöckiges Wohn
haus, Stall und
Schuppen, kleiner
Garten) ſofort zu

ülrichſtraße 57.

Privat- Unterricht

Haschinen
schreiben

Kurrschrift,
Beginn jederzeit.
Walter Benner

z eesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Buchf.

Handelskurfe
verkaufen. Bei xUebernahme der alen daher
Hypotheken ſind Einzelkurſe
1000 RM. Bar in führung
auszahlung er rzichriftforderlich Ange mahtewen
bote unter 161 39 Faufmänniſche
an die MNZ.,vBvBrivatſchule
HalleS., Große F. lahmergsohn

Martinsberg 11

Gebrauchte

Rähmaſchinen
SchwingſchiffKaſtenmaſchine Mk. 60.
RundſchiffKaſten maſchineVerſenkbare RundſchiffMaſch. a 155.

verkauftGinger Kühmaſchinen Art. Geſ.
Halle (Saale), Mühlweg 22

55.

Altsilher
altes Sſldergelt

Bauft lfd.
Juweller Walter

Ecke Hauptpost

Gebr. Möbel

Schuhe

ganze
kauft Hahn,

Schmeerſtraße 18

kauft Halle (S.),

terre rechts.

Oelbild
Zugſpitze
Eibſee, 1,40x70,

kaufen,

Merſeburg,

Sehreidwäschlned

Adler Contti,
Jdeal. Mercedes
u. andere
in tadelloſ. Zuſt.
HNaox Schulfz,

Kleine
Schreibmaſchine

kauft
Leipziger Straße 73

Bücherſchrank,
Schreibt., Vitrine,
Schlafzim., Sofa.
Ausziehtiſch, Mod.
Küche, Flurgard.,

Klubtiſch uſw.

billig

Sa. Korntreßf
Schimmelſtr. 17

Verkaufe
einen größeren
Poſten friſch ge
ſchlagene Fichten
ſtangen, 7—-12 m

lang, 7—15 em
ſtark, ab Station
Nebra (Unſtrut).
Hermann Thiel,

Klein Wangen

ruf Rebra 244.

Federbetten ſowie
Raqnaſe

Kinderwagen
gut erhalten, ver

Naueſtr. 11, par-

mit

preiswert zu ver
100 Mk.

Erich Schönefeld,

Moltkeſtraße 7.

gebr.

Leipziger Straße 56
am Riebeckplatz

gebraucht, billig ver
G. Gchuh,

Verkauf Ankauf

gebraucht, verkauft

(Unſtruth. Fern

fen.

Delitkateß, Obſt und
üdfruchtgeſchäft
in beſter Lage von Halle gelegen,
krankheitshalber zu ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu verkau

Kurzschrift
Maschlneschr. Buchführ.
Goengqoe, Friedrichstr. 52

Feder
deutſche
Volksgenoſſe
gehört in die
NGSVBV.?

Damen, Herren,
Kinder, kaufen
Sie preiswert h.
H. Schnee Aachf.
A. S F. Ebermann

Halle [Saale]
Gr. Steinſtr. 84

Brüderſtr. 2

chirm-
Deparsturen

Bezüge
chnelſsten u. billigst

Schirm-Richell
Schirmfabrik

Kleinschmieden 6

EKing. Gr. Steinstr

Küchen
Speisezimmer

Annahme von

e

Schlaſzimmer kompl. 395.- RM

Kleinmöbel aller Art
wie bekannt billig

Ehestandsdarl.
Siedl.-ScheineKinderbeihilf.,

J Derseburger Straße 48

J Werkstatt Lauchstädter Straße 8b

V

145. RM
325. RM

Ueberſchuh Reparaturen
zusußwonl, Kirchnerſtraße 18 a

Angebote unter B 1544 an
die MN3, HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57

E. Quinque Dekordteur
Goeorgstraße 91

Polsterer

Im Betten Spezialgeschält Kress Co.
Keuift rman u uncdd Hiüllig

mit Stahl matratze

90/190 cm von 14,40 an
mit Keil
20,50 25,50

Matratzen

15,850 18,
81,80 84,

Fertiges Oberhbelt
rot Inlett, mit 5 Pfund Federn

Schlaraffia-
Malratzen

185,20 17,65
28,25 26, 29, 25

19,95 20,50

ca. 130200 cm 20,
in allen Preislagen

Reform-Unterbelten Einziehdecken
130/200 cm 9,20 16,76 20,

23,85 26,26

16,50 19,26

Steppdecken
m Halbwollfüllung

20,80 22,90
24,80 26,

mit Wollfollong
24,80 24,80 26,8080, 81. 88, 88, 88,

Kress CO., Beweterutabri
Unsere beiden Verkaufsstellen:

Pfännerhöhe 4 und Kleoinsdimieden 6



13. janvar 1939
n

eruölnute Winden
peletuderte Mlenselten

Ein Kind verwöhnen heißt, ihm wahllos
alles gewähren, was es haben oder tun möchte.
Ein Kind, dem ohne weiteres jeder Wunſch er
füllt wird, kann ſich leicht zu einem Menſchen
entwickeln, der es ganz ſelbſtverſtändlich findet,
daß alle Welt nach ſeiner Pfeife tanzt und der
nicht begreift, daß er ſelber ganz beſondere
Anſtrengungen machen muß, um etwas, was
ihm begehrenswert erſcheint, zu erlangen. Ein
verwöhntes Kind wird von den Eltern ge
wiſſermaßen in Watte gepackt und vor jedem
Anprall geſchützt. Wenn dann eines Tages die
Eltern dieſe Aufgabe nicht mehr erfüllen
können, weil aus dem Kinde ein erwachſener
Menſch wurde, der nun ſelber mit dem Leben
fertig werden muß, zeigt ſich, daß dieſer, der
Härten nicht gewohnt, ſchwerer als andere
Menſchen unter allen Widrigkeiten leidet.

Manch einer, der im Lebenskampf unter
liegt, tut das nicht, weil er etwa ſchlechtere
Anlagen mitbekommen hat als ein anderer,
ſondern weil er von Hauſe aus nicht darin
geſchult wurde, ſelber ſeinen Mann zu ſtehen.
So ſehr man ein Kind liebt, kann man ihm
doch nichts von dem Schweren abnehmen, was
das Leben in Bereitſchaft hält. Man kann nur
ſeinen Charakter ſo weit härten und ſtählen,
daß es als Erwachſener die Laſt ungebrochen
auf ſich zu nehmen vermag. Die Tragfähig-
keit eines Menſchen muß von den Eltern im
Kinde vorbereitet werden. Es kommt darauf
an, daß auch das Kind ſchon in gewiſſer Weiſe
lernt, Entſcheidungen zu treffen. Es muß
Selbſtvertrauen gewinnen und durch Er
fahrung begreifen, daß es ſich auf die eigene
Kraft verlaſſen kann. Das iſt der einzige Weg
zu einem glücklichen Daſein, den die Eltern
ihrem Kinde bereiten können. Man kann
übrigens ſehr oft beobachten, daß ſich Men
ſchen, die in ihrer Jugend verzärtelt und ver
wöhnt wurden, in ſpäteren Jahren ſo etwas
wie Minderwertigkeitsgefühle entwickeln, ge
rade weil dieſe Menſchen ſelber ſpüren, wie
unentſchloſſen und zaghaft ſie dem Leben gegen
überſtehen, wie wenig zuverſichtlich ſie ſind und
wie wenig ſie aus ſich machen können. Bei
weiblichen Weſen findet man häufig, daß
ſolche verwöhnten Kinder alte Jungfern wer
den, weil es ihnen an Mutters Schürze zu
gut geht und ſie kein anderes Leben mit dem
bequemen und geſchützten im elterlichen Hauſe
vertauſchen möchten. Und bei den Hageſtolzen
iſt der Grund ihrer Eheloſigkeit nicht ſelten ein
ähnlicher. Auch ſie laſſen ſich gar zu gern noch
in ihren ſpäten Tagen bemuttern und verhät-
ſcheln. Aus einem „Mutterſöhnchen“ wird
ſelten ein rechter Mann. Und wenn ſo einer
ſchon heiratete, ſo fällt ſeiner unglücklichen
Frau die Aufgabe zu, ihn weiterhin zu be
treuen und zu verwöhnen, damit kein rauher
Wind ihn anbläſt.

Eltern dürfen ein Kind nicht als ihr Spiel
u anſehen, ſondern müſſen darauf bedacht
ein, den Charakter des Kindes richtig zu ent
wickeln. Sie können nicht immer von dem her
anwachſenden Kinde erwarten, daß es genau
nach ihren Wünſchen handelt, das Kind
wächſt zu einem unabhängigen Menſchen her
an, deſſen Anlagen ihn ganz beſtimmte Wege
führen. Es iſt deshalb falſch, wenn die Väter,
wie das beſonders früher oft vorkam, die
Söhne zwingen wollen, einen Beruf zu er
greifen, der dem Vater aus irgend einem
Grunde paſſend und praktiſch erſcheint, zum
Beiſpiel das väterliche Geſchäft zu übernehmen
ger Aehnliches. Mag ſein, daß der Sohn eines

ages ſpäter im Leben einſieht, daß der Vater
recht hatte und das es wirklich das Vernünf
tigſte geweſen wäre, dieſen wohlgebahnten und

equemen Weg zu gehen, aber zunächſt einmal lebt in den meiſten fungen Menſchen der
unſch. ſich ſelber einen Weg zu ſuchen den

ie nach ihren eigenen Anlagen und Fähig
eiten gehen möchten. Sieht ein Vater, daß
eine Kinder eine ganz andere Laufbahn ein
hlagen wollen, als er für ſie gewünſcht häfte,
o muß er das reſpektieren und ſich darauf be
infen ihnen das beſte Rüſtzeug mitzu

en, das ein Menſch haben kann nämlich
ine gediegene Schulbildung und einen an

ſtändigen, geradlinigen, ehrenwerten Cha
P. G.rakter.

an t enBlatiebertragungen vor
von Sedanke, Blut von Menſch zu Menſch oder
ütelt, 19 zu Menſch übertragen zu können, iſt ſchon
mögliche er erſt die Kenntnis der Blutgruppen er
zuſuhren es, dieſe Behandlung ohne Gefahr durch-
iches el Heute iſt Menſchenblut ein unentbehr-

ſächlich n tte der Kliniken geworden. Haupt-
rohe in die Blutübertragung zum Erſatz
in Blutverluſte bei Verletzungen und inneren

Srantes außerdem zur Kräftigung geſchwächter
peratio als Vorbereitung unaufſchiebbarer
je ſrüher auch zur Nachbehandlung nach ſolchen.

Sluterkrant abſolut tödlichen Blutungen bei der
ſtillbar ſind erſt durch Blutübertragungenelche h Bei ſchweren Verbrennungen,
bildet Sir innere Vergiftung zum Tode führen,

die n meiſt die einzige Rettung. Bekannt
artiger Anwendung der Uebertragung bei bös
ſpinalen DAphtherie und Grippe und bei der

Kinderlähmung. Bei Vergiftungen ſah
übert Erfolge durch Aderlaß und anſchließende

u r. et ſei noch die ua voffnungslos geltende bösartige Blutt erwähnt. Auch hier hat die Blutübertragung
Menſchenleben erhalten.

frau und Familie

u Sport
und fie den Acelntttag
Rote und grüne spitzenartige Streifen schmücken bei diesem
interessanten Modell der Modeschule Plauen als ausdrucks-
volle Stickerei die langen, sehr weiten Blusenärmel unten).
Dunkelgraue Windjacke mit Kapuze und Reißverschlüssen zu
dreiviertellangen Ueberfallbeinkleidern aus Hirtenloden [rechts)

Aufnahmen: Scherl

Sie drängten Stel er Alitarbeit

P Ale.To. nud die Anteresgen der 17
Die Fälle, bei denen der Tag des ein

jährigen Beſtehens einer Einrichtung Anlaß
zu berechtigten Betrachtungen iſt, ſind ſelten
Ganz beſonders iſt dieſe allgemeine Tatſache
gültig, wenn man ſie im Hinblick auf organi
ſatoriſche Neugründungen großen Stiles hin
prüft. Denn jede neu proklamierte Arbeits
theſe braucht zu ihrer organiſatoriſchen Durch
ſetzung einen weit verzweigten Apparat. And
wenn für den Aufbau eines ſolchen Apparates
und die erſten Verſuche ſeines Funktionierens
ein Jahr intenſiver Arbeit verwandt wird,
ohne daß bereits ſichtbare Erfolge vorzuzeigen
ſind, dann iſt das durchaus geſetzmäßig und
ſagt nichts gegen die geleiſtete Arbeit.

Wenn nun der Tag res einjährigen Be-
ſtehens der jüngſten Gliederung der national-
ſozialiſtiſchen Jugendbewegung des BDM.-
Werkes „Glaube und Schönheit“ bereits der
Grund für einen Erfolgsbericht undeine kritiſche Betrachtung ſein
kann, dann iſt das ein beſonders erfreuliches
Zeichen; einmal für die Kraft und Notwendig-
keit der Theſe, die am Anfang ſtand, und zum
anderen für die gründliche Arbeit, die nür,
wenn ſie mit aller Begeiſterung erfüllt iſt, zu
ſolchen Ergebniſſen führen kann.

Es iſt im Ablauf des erſten Arbeitsjahres
des BDM.-Werkes „Glaube und Schönheit“
ſchon darauf hingewieſen worden. daß dieſe
neue Sparte der Jugendarbeit keine ge
wollte Konſtruktion bedeutete Jm
Zuge der geſamten BDM.-Arbeit war die
Stunde gekommen. die die Einordnung der 17-
bis 21 jährigen Mädel in das weite Arbeits
gebiet der Parteijugend bringen mußte. Zahl-
loſe tauſend Mädel hatten Führungsaufgaben
übernommen. Eine mindeſtens gleichgroße
Zahl war zu ſolcher Mitarbeit nicht berufen.
wenn ſie auch den Willen zum Einſatz mit
brachte

Aus dieſem Grunde wohl fand das BDM.-
Werk vom Tage ſeiner erſten Veröffentlichung
an einen ſo bereiten Boden bei der
Elternſchaft und bei den Mädeln

27 älr
ſelbſt. Dabei haben ſelbſtverſtändlich die
großen politiſchen Ereigniſſe des vergangenen
Jahres manche genaue zeitliche Planung der
Arbeit erſchwert. Obwohl die große Reichs
werbeaktion für das BDM-Werk erſt im
Herbſt durchgeführt werden konnte, ſtanden in
den bereits im ganzen Reich wirkenden
Arbeitsgemeinſchaften faſt eine halbe Million
Mädel. Dieſe Tatſache iſt der beſte Beweis
für die Notwendigkeit der Einrichtung des
BDM.Werkes. Die Mädel drängten ſich
zur Mitarbeit, weil ſie hier als werdende
Perſönlichkeiten erwartet wurden und weil
ihnen ihr Mitwirken in den verſchiedenen
Arbeitsgemeinſchaften von „Glaube und Schön
heit“ die Erfüllung perfönlichſter Wünſche
geſtattete. Der Appell, Begabungen zu fördern
ünd die perſönlichen Jntereſſen zu praktiſcher
Geſtaltung anzuſetzen, fand freiwilligen be
geiſterten Widerhall.

Die kleinſte Einheit des BDM.Werkes, die
Arbeitsgemeinſchaft. in der ſich 15 bis
40 Mädel treffen, arbeitet nach einem aus
dem einheitlichen Plan der Arbeitsgemein-
ſchaft jeweilig gewählten Thema. Dies Thema
mag ſich nun mit Gymnaſtik oder Muſik. Ge
ſündheitsdienſt oder Volkstumsarbeit. Haus
wirtſchaft oder Sport Um einige Beiſpiele
zu nennen den Arbeitsgemeinſchaften dar
bieten. Die Wahl bleibt in jedem Falle den
Teilnehmerinnen überlaſſen.

Ein Ueberblick über den Rang der Teil-
nahme an Hand der Liſte der Themen der
Arbeitsgemeinſchaften ergibt ohne Zweifel
einen außerordentlich intereſſanten Einblick in
den Jntereſſenkreis der gegenwärtigen Mädelgenera tion Das
BDM.Werk hat 17- bis 21jährige in ſeinem
Kreis. Bis auf wenige Ausnahmen ſind alle
dieſe Mädel zwar nech ganz und gar der
Jugend zugehörig in einem Berufe tätig.
Der Tag der Mädel iſt alſo mit feſten Arbeits
ſtunden belegt. Sie haben nicht die Möglich-
keit, ſich um häusliche Dinge zu kümmern, alſo

Geträulkereate pererten!
Nur ein ſchäbiger Reſt von Getränken

blieb übrig!
Aus den Stoffreſten läßt ſich noch manch

Brauchbares ſchaffen. Aus Speiſereſten eben-
falls Warum nicht auch aus Reſten von Ge
tränken? Die Hausfrau hat dabei eine
Helferin, die ſie noch viel zu wenig ſchätzt. Es
ſind die Blätter der weißen und roten
Gelatine.

Kakao ergibt mit Gelatine gebunden
(vier Blatt auf K Liter) Kakaogelee.

Milch, zur Abwechſlung nehme man
hierbei rote Gelatine, läßt ſich zu „Errötendem
Mädchen“ verarbeiten. Selbſt wenn ſie ſchon
etwas ſauer oder gar dick iſt, erhöhte dieſe
Beſchaffenheit nur den Geſchmack. Die in
warmem Waſſer gelöſte Gelatine wird dem
kalten Kochgut zugefügt, Süßſtoff oder Zucker
mildern die Säure.

Tee, der in vielen Haushalten literweiſe
in die Leitung fließt, kann, wenn er gleich
abgegoſſen wird. mit Gewürzen und Zitronen-
ſaft oder etwas Kochwein aufgekocht und mit
Zucker geſüßt 53 Teepunſch genützt werden.Dieſen Punſch ann man auch kalt trinken

Wein findet vielſeitig Nutzung. Als
würzende Beigabe zu Tunken, zu Aſpiks, für

Fiſch und Fleiſch, für Süßſpeiſen oder für ein
recht pikantes Weingelee, Zitronenſaft, Zi
tronenſchale oder auch Apfelſinenſaft und
binder geben den Geſchmack, Gelatine aber

indet.

Kaffee der allzuoft auch in den Ausguß
gegoſſen wird. könnte doch noch zu leckerem
Kaffeekrem verarbeitet werden. Er muß freilich
möglichſt raſch vom Satz abgegoſſen ſein, wird
dann mit Süßſtoff oder Zucker geſüßt. mit
Rum abgeſchmeckt und mit Gelatine gebunden
Verfeinert wird der Krem durch ein Eigelb
und ein geſchlagenes Eiweiß oder auch durch
Zutat von etwas Rahm.

So oft fragen wir: was ſoll ich nur als
Nachtiſch geben Schauen wir uns gut in der
Küche um und prüfen wir, ob auch kein Reſt
mehr zu finden iſt. Halten wir uns ſtets etwas
Gelatine im Hauſe. Sie iſt wirklich eine vor
treffliche Helferin ganz beſonders bei der
Nutzung reſtlicher Speiſen. Man merke dabei
nur, daß man für ein Liter Flüſſigkeit 15 bis
16 Blatt gebraucht, daß man ſie kalt vorweicht,
gut ausdrückt, darauf in warmem Waſſer löſt
(man kann auch vom Kochgut, dem man ſie
zufügen will, Flüſſigkeit zur Löſung ver
werten), und daß Gelatine wohl
werden, aber niemals kochen darf.

erhitzt

3. Beiblatt, Nr. 17

un etn Quli B V. Werk Glaube und. Seltönlteit“
etwa Kochen und Nähen zu lernen. Sie wiſſen
es aber, daß ſie in ihrem künftigen Leben dieſe
Kenntniſſe haben müſſen. Darum bemühen ſie
ſich darum, ſie in einem jugendlichen Kreis zu
erwerben.

Bis zum augenblicklichen Zeitpunkt wurden
11 348 laufende Arbeitsgemein-
ſchaften gezählt. Bei einer Umrechnung der
Arbeitsgemeinſchaften auf den Hundertſatz
führt die Arbeits gemeinſchaft „Hauswirtſchaft
und bäuerliche Berufsertüchtigung“ die Liſte
an. Dieſes Ergebnis iſt ebenſo intereſſant wie
beruhigend, weil es erkennen läßt, daß die
Mädel in abſolut richtiger Weiſe das Ziel und
den Standort der Jugendarbeit erkannt haben.
Denn zur Erfüllung der totalen Erziehung ge
hört für das Mädel die Grundausbildung in
haus wirtſchaftlichen Dingen ebenſo wie für den
Jungen das Kleinkaliberſchießen. Unzählige
Photos in illuſtrierten Zeitungen und Wochen
ſchauen ließen in den vergangenen Sommer-
mongaten die Vermutung aufkommen, daß das
BDM.-Werk allein zu einer großen modernen
Mädelſportbewegung geführt hat. Jedoch war
dieſe ſichtbare Demonſtration des Willens der
Mädel nur der augenfällige Beweis des
Maſſeneinſatzes. Die Tatſache aber, daß vor
dem Sport und vor der Gymnaſtik in einer
Rangliſte der Beteiligung andere Arbeits
gemeinſchaften rangieren, iſt Beweis dafür,
daß das BDM.Werk eine fruchtbare und zum
großen Teil in der Stille wirkende Mädel
arbeit leiſtet.

Die Erkenntnis, daß die Hauswirtſchaft zur
Grundausbildung auch des modernſten Mädels
gehört, führte zu der ſtarken Teilnahme an
dieſer Arbeitsgemeinſchaft. Da aber Rund
fragen in den unter dieſem Thema laufenden
Arbeitsgemeinſchaften ergeben haben, daß die
Mädel für ein weiteres Jahr die Teilnahme
an ſportlichen und gymnaſtiſchen Arbeits
gemeinſchaften vorhaben, wird es ganz deutlich,
wie klar allen das Ziel einer totalen Er
ziehung vor Augen ſteht. Dieſen Gedanken muß
man auch für alle anderen beobachten. wenn
wir nun hier ohne weitere Zuſätze die Reihen
folge einiger Arbeitsgemeinſchaften (nach Hun
dertſätzen errechnet) bekanntgeben: 1. „Haus-
wirlſchaft und bäuerliche Berufsertüchtigung“,
2. „Perſönliche Lebensgeſtaltung und Werk
arbeit 3 „Geſundheitsdienſt“, 4. „Gymnaſtik“,
5. „Sport“, 6. „Muſik“ und ſchließlich 7. „Aus
landskunde“.

Dieſer Einblick in die innerſte Arbeit des
BDM. Werkes iſt am Tage des einjährigen
Beſtehens dieſer Organiſation das beſte
Geſundheitsbarometer. Eine orga-
niſche Entwicklung führte zur Gründung des
BDM.-Werkes. Darum mußte eine geſunde
Mädelgeneration ihren Weg dorthin finden.
Die Beauftragte für das BDM.-Werk. Ober
gauführerin CElementine zu Caſtell, ſagte ein
mal in einem grundſätzlichen Hinweis zur
Arbeit des BDM.Werkes:

„Unſere Mädel ſollen auf der feſten Grund
lage der Gemeinſchaft der Jugend ſchaffen. Jn
dieſer Gemeinſchaft aber ſollen ſie als Perſön
lichkeit gewertet ſein. Wir wollen ſie nicht am
Gängelbande führen. Sie ſollen ihre Ver
pflichtung erkennen und aus ihr freiwillig mit
arbeiten. Dann wird auch immer die Be
geiſterung da ſein, die uns jedes Ziel er
reichen läßt.“

Da dieſe Gedanken, bereits im erſten
Arbeitsjahre bewährt, auch die kommenden be
ſtimmen werden, wird der Erfolg dem BDM.
Werk treu bleiben. W. U.
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Neue Fobbolltermine
cler Gauligo

Die letzten Wochen haben auch in der
mitteldeutſchen FußballGauliga eine Reihe
von Spielabſetzungen gebracht, ſo daß der
Ter minkalender in verſchiedenen Punk
ten berichtigt werden mußte. Am kommen
den Sonntag, der bekanntlich dem Reichsbund
Pokalſpiel vorbehalten iſt, findet in der Gau
liga lediglich das Spiel Fortunag Magde

bürg SV99 Merſeburg, das vom
26. Februar vorgezogen wurde, ſtatt.

Das für den 29. Januar angeſetzte
Treffen SV (08 Steinach gegen den SV 99
Merſeburg wurde mit Rückſicht auf die an
dieſem Tage auf dem Thüringer Wald ſtatt
findenden Titelkämpfe der Skiläufer abgeſetzt.
Das Spiel wird nunmehr am 5. März nach

und am gleichen Tage ſpielt noch der
VfL 96 Halle gegen den FE Thüringen Weida.
Für den 19. März wurden folgende Spiele
neu angeſetzt: Cricket-Viktorig Magdeburg
gegen Fortung Magdeburg, SV 99 Merſeburg
gegen SpVg. Erfurt. Am 26. März wurdedie Begegnung Cricket-Viktoria Magdeburg
gegen 1. SV Jena neu in den Spielplan auf

enommen, dagegen iſt das Treffen SV (5
eſſau gegen Ericket-Viktorig Magdeburg das

am 15. Januar wegen des unbeſpielbaren
Platzes abgeſetzt werden mußte, noch nicht neu
angeſetzt.

Schläuche e lecker
C Hartha in Magocleborg

Der Sachſen meiſter BC Hartha
wird am kommenden Sonntag in Magdeburg
zu einem FußballFreundſchaftskampf antreten.
Gegner der Harthaer iſt Kricket- Viktoria
Magdeburg Beide Mannſchaften werden den
Kampf in ſtärkſter Beſetzung beſtreiten, ſo daß
mit einer intereſſanten Auseinanderſetzung ge
rechnet werden kann.

So ist's recht
S. Liſt Recht zum Titelkampf abgeſprochen

Der Reichsfachamtsleiter für
Boxren hat dem vormaligen Deutſchen
Flegengewintemeter Herbert Liſt das

echt zu einem Titelkampf mit dem Deutſchen
Meiſter im Bantamgewicht a b geſprochen
und zwar wegen ſeines „für einen Deutſchen
Meiſter unwürdigen Auftretens“ beim Kampf
um die Deutſche FliegengewichtsMeiſterſchaft.

Liſt trat damals (27. Dezember v. J. in
Berlin) mit Aebergewicht an, verlor
ſeinen Titel alſo ſchon vor dem Kampf, und
ging dann, vollkommen untrainiert,
ſo oft gegen Offermanns zu Boden, daß der
Ringrichter ſchließlich den Kampf abbrechen
mußte, weil er ein beſchämendes Schauſpiel war.

Damit bleiben als Anwärter für den
zur Zeit freien Titel nur die Weſtdeutſchen
Hubert Offermanns (Neuß) und Paul
Schäfer (Dortmund) die ſich bereits mehr
fach mit wechſelndem Erfolg gegenüberſtanden
und beide bereits im Beſitz der Meiſterſchaft

waren. e
Kein Bugatti-Renn wagen mehr
Ettore Bugatti hat erklärt, daß er ſich

vom Rennſporkt zurückziehe. Der Stern der
einſt ſo berühmten blauen Molsheimer Wagen
iſt ſeit dem Auftreten der deutſchen Rennwagen
nach 1933 mehr und mehr verblaßt, und ſchon
ſeit geraumer Zeit war der Bugatti kein ſieg
gefährdender Gegner mehr, bevor er endgültig
verſchwand.

Mit ihm verliert Frankreich ſeinen
einſt ſo gefeierten und erfolgreichen Repräſen
tanten, deſſen Name in den Siegerliſten der
bedeutendſten Großen Preiſe prangt. Seine
letzte große Zeit erklebte der Bugatti unter den
Meiſterfahrern Louis Chiron und René
Dreyfus.

RAD.-Skiwetffhömpfe vorverlegt
360 Arbeitsmänner in Jgls

Da der urſprünglich vorgeſehene Ter
min der ReichsSkiwettkämpfe des
Reichsarbeitsdienſtes, 17. bis 19. Februar, mit
den NS.-Winterkampfſpielen in Villach zu
ſammenfallen würde, wurden die RAD. Kämpfe
jetzt auf den 10. bis 12. Februar vorver
legt. Als Austragungsort wurde das land
ſchaftlich herrlich gelegene Hochplateau von
Jgls bei Jnnsbruck beſtimmt. Die Kämpfe
ſind teilweiſe gleichzeitig die Ausſcheidungen
für die NS.-Winterkampfſpiele.

Von den bis jetzt gemeldeten 360 Arbeits
männern werden folgende Wettbewerbe be
ſtritten: Mannſchafts-Abfahrtslauf, 12Kilo
meterOrientierungslauf mit geländeſport
lichen Aufgaben, achtmal-dreiKilometer-Staf
fel, Torlauf (Mannſchaftswertung); ferner als
Ausſcheidungen: Mannſchafts Abfahrtslauf,
fünfmalacht-KilometerMeldeſtaffellauf, Spe
ne tigen und zwölf-Kilometer-Patrouillen
auf.

Heinz Schlauch sfartfef in Gotho

Der SV Gotha veranſtaltet am 22. Januar
ein Kreisgruppen-Schwimmfeſt, an dem die
bekannteſten Schwimmer unſeres Gaues teil
nehmen. Auch der Europameiſter im 100-
MeterRückenſchwimmen, Heinz Schlauch (Er
furt) wird in Gotha an den Start gehen,

Zum vijerfen Moſſe gegen Wörttemberg
Glückt nach 2wei Unenfschieclen und einer T. 5 Niederlage nun ein Sieg

Der erſte Monat im neu begonnenen
Jahr ſteht ganz und gar im Zeichen des
Pokalkampfes. Nachdem wir alle erſt
kürzlich geſpannt am Lautſprecher die große
Pokalſchlacht im Olympia-Stadion miterlebten,
folgt nun wie bereits angekündigt am
kommenden Sonntag in der Mittel
deutſchen Kampfbahn das Zwiſchen-
rundenſpiel um den Reichsbundpokal.

Wieder einmal wird die Gauſtadt einen großen
Tag erleben und falls das Wetter keinen
Strich durch die Rechnung macht die ſchöne
Kampfſtätte am Geſundbrunnen eine neue Be
laſtungsprobe zu beſtehen haben.

Wie ernſt es beide Gaue nehmen, und wie
ſehr ſie beſtrebt ſind, die nächſte Runde zu
erreichen, erhellt allein ſchon die Tatſache, daß
man ſich auf beiden Seiten auf keinerlei

Turnen Spork Spfel Nr.

Experimente eingelaſſen hat und die beſte Ver
tretung nominiert.

Wir haben bereits beide Formationen ge
nannt und werden auf alle anderen Beſonder
heiten noch näher in einer ſpäteren Ausgabe
eingehen. Heute bringen wir unſeren Leſern
einen intereſſanten Ueberblick über
die bisher erzielten Ergebniſſe unſerer Mitte
mannſchaft ſeit Beſtehen der Neuordnung mit
beſonderem Hinblick auf die Reichsbund-
Pokalſpiele.

Zum erſtenmal wurde um dieſe Trophäe im
Jahr 1933 gerungen (damals Adolf-Hitler-
Pokal). Der Gau Schleſien war als erſter
Gegner auserkoren und wurde in Breslau erſt
in der Verlängerung 3:2 niedergerungen. Dann
brachte Halle acht Tage darauf gegen
Mittelrhein mit 4:2 erneut einen Sieg,

Olympisches Turnen neugestolfet
Pflichtüöbungen werden nicht wieclerholt A Kampf ichter för fjecles Gerät

Jm weiteren Verlaufe ihrer in Baſel ab
gehaltenen Tagung faßte die Techniſche Kom
miſſion einige weitgehende Beſchlüſſe,
die für die internationale Wettkampftätigkeit
von einſchneidender Bedeutung ſind.

Von größter Wichtigkeit iſt, daß die
Pflichtübungen nicht mehr wieder
holt werden dürfen. Bisher konnte jede
Pflichtübung an den Geräten einmal wieder
holt werden, wobei die beſte Ausführung be
wertet wurde. Die Techniſche Kommiſſion war
ſich auch durchaus der weittragenden Bedeu
tung ihres Beſchluſſes bewußt und hat aus
dieſem Grunde die für die Olympiſchen Spiele
in Helſinkt feſtgeſetzten Pflichtübungen durch

weg etwas leichter als 1936 in Berlin ge
ſtaltet

Weiterhin prüfte die Kommiſſion die Frage
des Kampfgericht es. Es wurde be
ſchloſſen, in Zukunft bei internationglen
Kämpfen für jedes Gerät vier Kampfrichter
einzuſetzen. Abweichend von den bisherigen
Beſtimmungen kann von Note 0—8 mit Viertel
punkten, darüber hinaus bis zur Höchſtnote 10
mit Zehntelpunkten gewertet werden. Das
höchſte und das niedrigſte Ergebnis werden
geſtrichen. Das Mittel aus den Wertungen der
beiden übrigbleibenden Kampfrichter ergibt
die Punktzahl für die Uebung

Gitundstein legung

för das Olympische Dorf
Jn Käppilä bei Helſinki fand in feierlichem

Rahmen die Grundſteinlegung für das
dort zu errichtende Olympiſche Dorf
ſtatt, das die Wohnſtätte der 1940 in Helſinki
zu erwartenden 3000 männlichen Olympia
kämpfer ſein wird. Der Oberbürgermeiſter
von Helſinki, Profeſſor Dr. Tulenheimo,

und der Präſident des Organiſationskomitees
für die XII. Olympiſchen Spiele, Vankdirektor
Rangell, hielten die Feſtanſprachen.

Hallenfennismeisterschaften

in Bemen
Bei den Jnternationalen Hallentennis

meiſterſchaften von Deutſchland in Bremen
hatte der Wiener Hans Redl Mühe, den
deutſchen Juniorenmeiſter Gies (Mülheim)
auszuſchalten. Erſt nach ſchwerſtem Kampfe
kam Redl 7:5, 4:6, 6:4 zum Erfolg.

Bei den Frauen gab es am zweiten Tage
folgende Ergebniſſe: Frl. Roſenow Frau
Klein 6:4, 6:1, Frl. Gulbrandſſon (Schweden)
gegen Frl. Nygaard 6:0, 61, Frau Friſch
gegen Frl, Karſtedt 6:4, 6:4, Frl. Gentſch
gegen Frl. Schmith (Norwegen) 775, 6:3.

Bis auf Heinrich Henkel und Wer-
ner Menzel ſind alle Teilnehmer der
Deutſchen Hallentennismeiſterſchaft in Bremen
eingetroffen. Jm Verlaufe des Dienstag er
reichten bei den Männern Roderich
Menzel, Hans Redl und der Norweger
Rinde die letzten acht, bei den Frauen Frl.
Whe el er (USA), Frau We rring KNor
wegen), Frl. Svan (Schweden), Frl. Ro
berg (Schweden) und Frl. Hamel.

Der Norweger Rinde, der am erſten Tage
Georg von Metaxa ausſchalten konnte, gewann
leicht über den Schweden Ericſon und auch
Roderich Menzel kam ſicher über den Ungarn
Petö hinweg.

Die wichtigſten Ergebniſſe bei den Män-
nern: Roderich Menzel ſchlug Petö n
7:5, 6:0, Redl ſchlug Martenſſon (Schweden
6:4, 2:6. 6:2, Rinde (Norwegen) ſchlug Ericſon
(Schweden) 6:3, 6:0.

Dießleie Sporirundschau
Am kommenden Sonntag bceſtreitetFrankreichs Fußballändermaännſchaft

einen Freundſchaftskampf mit Polen. Nach ihrem
guten Spiel gegen den Weltmeiſter Jtalien haben
die Franzoſen. die im April auch auf Deutſchland
treffen, für den in Paris ſtattfindenden Kampf
folgende gute Mannſchaft aufgeſtellt: Llenſe (St.
Etienne); van Dooren (Lille), Mattler (Sochaux);
Bourbotte (Fives Lille), Jordan, Diagne (Paris);
Aſton (Paris), Ben Barek (Marſeille), Courtois
(Sochaux), Heißerer, Veinante (Paris).

Der lang jährige Torhüter der italie
niſchen Weltmeiſterelf, Vittorio Olivieri (FC
Turin), wurde in einem Traininasſpiel ſeines
Vereins erheblich verletzt. Bei einem Zuſammenprall
mit einem Jnnenſtürmer zog ſich Olivieri eine
Gehirnerſchütterung und Quetſchungen am Hir er
kopf zu.

o

Als erſte und damit vorläufig einzige
Frau in USA hat Joſefine Laugl dasgoldene Sportab zeichen des NSRL. er
worben. Schon 1925 holte ſie ſich das Abzeichen in
Bronze, damals als Mitglied des DSC München,
wo ſie unter der Anleitung des heutigen Reichs
fachamtsleiters für Leichtathletik, Dr. von Halt,
Leichtathletik trieb. Das Silberne erkämvpfte ſie ſich
durch Schwimmen, Weitſprung, 75-Meter-Laux,
Kugelſtoßen und 20 Kilometer Radfahren, und nun
hat ſie ſich auch das goldene Abzeichen mit folgenden
Leiſtungen erworben: 15 Minuten Schwimmen bei
ſtarker Strömung; 75-Meter-Lauf in 11,6 Sek.;
Pferdſprung; Kugelſtoßen 7.41 Meter und 20-Kilo
meter-Radfahren in 51 Minuten.

Der Hamburger Poloclklub konnte vor
kurzem ſein 40. Stiftungsfeſt feiern Bei
dieſer Gelegenheit beging der deutſche Polo
ſport das gleiche Jubiläium, war doch der Ham
burger Poloclub der Pionier dieſes Spiels in
Deutſchland.

Eine neue Verſtärkung hat die Sport
gemeinſchaft Berlin erhalten. Der aus Reichenberg
ſtammende Sudetendeutſche Dr. Friedensfeld
iſt nach Berlin übergeſiedelt und ab 1. Februar für
die 44 ſtartberechtigt. Der frühere deutſche Degen

meiſter Hödicke (Nürnberg) iſt nach Düſſeldorf
verzogen und dem dortigen Fechtklub beigetreten

Mit einer ausgezeichneten Leiſtung
wartete die Wiener Federgewichtsheber Anton

Richter auf. Er erreichte im beidarmigen
Reißen mit 97,5 Kilogramm, den von dem
Amerikaner John Terry bei den Wiener Welt
meiſterſchaften aufgeſtellten Weltrekord. Zwei Ver
ſuche Richters mit 100 Kilogramm Laſt gingen knapp
fehl. Jm Bantamgewicht brachte Schöbinger im
olympiſchen Dreikampf insgeſammt 275 Kilogramm
zur Hochſtrecke und ſtellte damit eine neue Gau-
beſt leiſtung auf.

Die amerikaniſchen Skimeiſter
ſchaften werden in dieſem Jahr am 1. und
2. April am Hoodberge bei Portland ausgetragen
und gelten gleichzeitig ſchon als die Ausſcheidungen
für die Ski-Weltmeiſterſchaften 1940 in Oslo. Für
die Abfahrts- und Torlaufwettbewerbe zeichnet Dick
Durrance, der in Garmiſch-Partenkirchen das Ski
laufen „ſtudiert“ hat, verantwortlich

Beim 17. Feſt der Sportpreſſe am9. Februar in der Deutſchlandhalle werden die
Staffelläufe nicht fehlen. Jn der großen Ver
folgungsſtaffel über 20mal 1 Runde Runde gleich
200 Meter) treffen die führenden Mannſchaften des
Heeres, der Luftwaffe, der Polizei und der 44 zu
ſammen. Die Frauen laufen eine 10mal 100-Meter
Staffel, in der Berlins ſtärkſte Vereine ſtarten,
nämlich SCC, Deutſcher Olympiſcher SC, Bran
denburg und Berliner Turnerſchaft. Zwei Einzel
rennen mit guter internationaler Beſetzung werden
das Programm noch ſteigern.

Auch Norwegen
in Gr misch-Pchfenkichen
Der Norwegiſche Ski- Verband hat

ſeine Meldungen für die Jnternationale
Winterſportwoche in Garmiſch-Partenkirchen
abgegeben, die am kommenden Sonnabend
ihren Anfang nimmt. Das norwegiſche Auf
gebot beſteht aus fünf Mann. von denen der in
München lebende Randmod Sörenſen für den
SpezialSprunglauf und Kriſtofer Berg für
die alpinen Wettbewerbe bereits namentlich
genannt wurden. Zur nordiſchen Kombination
ſtellt Norwegen zwei Vertreter und einen
weiteren für den Spezialſprunglauf.

aber dieſe Erfolgskette erhielt eine Unter
brechung, als der Gau Brandenburg
Magdeburg über Mitte triumphierte und einen
Endſieg für das Jahr 1933 zunichte machte
Wenig glücklich war auch der Start in dieſem
Wettbewerb für unſere Vertretung 1934. Gan,
anders dagegen das darauffolgende
Jahr, wo es der tapferen MitteElf erſt
mals gelang. den Pokal zu gewinnen und
damit das heißerſehnte Ziel zu erreichen. n
der Vorrunde wurde Süd weſt beſiegt. dann
Niederſachſen im alten Maodeburger
Kricketer Stadion bezwungen und nachdem au
die Nordmark ſogar in der Hanſe Hambutg
mit 4:2 daran glauben mußte. war der Weg zun
Endſpiel frei. Als ſtolze Sieger kehrten an
denkwürdigen 24. März 1935 elf tapfere
Kameraden mit dem Pokal aus der Reichs
hauptſtadt heim. And dann —-2,

Jn den nächſten Jahren kämpfte der Gau
Mitte mit recht wechſelvollem Glück. Von ins
geſamt 16 Spielen, die als Reichsbundpotah
ſpiele zur Durchführung kamen, konnte die
Mittemannſchaft neunmal ſiegreich das Feld
behaupten und mußte ſiebenmal dem Gegner
als dem Beſſeren und Glücklicheren die Siege
palme zuerkennen.

Mit Württemberg traf unſere Gaun
Elf erſt dreimal zuſammen. Brachten die
beiden Freundſchaftstreffen in Stuttgart und
Erfurt jeweils unentſchiedene Ergebniſſe
(1:1, 5.5), ſo errangen die Schwaben im vent
gangenen Sommer bei der Reichsbundpokal
Begegnung in Breslau einen eindeutig klaren
5:ISieg. Die ſonntägliche Paarung iſt dem
nach der vierte Fußballkampf beider Gaumanne
ſchaften.

Und wenn man die ſeit Neuordnung insge e
ſamt durchgeführten Spiele zuſammenfaßt, er
gibt ſich folgendes Verhältnis: Bei 36 aus
getragenen Spielen konnte Gau Mitte 13 Spfele
gewinnen, beendete 9 unentſchieden und verlor
13 Partien.

Smohe Fofers sjegen weiter
Zehntauſend Zuſchauer beſtaunten in Katto

witz das Können der Smoke Egaters, die
den offiziellen Eishockey-Länderkampf
Kanada- Polen 5:2 (4:1, 0:1. 1:0) ge
wannen. Allerdings mußten ſie ſich mehr als
geben als tags zuvor gegen die beſte polniſche
Vereinsmannſchaft Domb Kattowitz.

Die Polen leiſteten nach einer Ueber
rumpelung im erſten Drittel hartnäckigen
Widerſtand. und beſonders ihr Torwatt
Macejka vollbrachte Meiſterleiſtungen
Benoit und McoCreedy mit je weil
Erfolgen und Morris waren die kanadiſchen
Torſchützen, Wolkowſki und Urſon die
polniſchen

Mefze-Stfach lemofne-A. Wambsof

Die Mannſchaften für den Steher
Länderkampf Deutſchland gegenFrankreich am 21. Januar in Stuttgart
ſtehen feſt. Die deutſchen Farben tragen Welt
meiſter Metze (Dortmund) und Stah
(Berlin). Frankreichs Meiſter Lemoine mit
Auguſte Wambſt bilden die Gegner.

Der Gau Weſtfalen hatte mit der Aus
richtung ſeiner Meiſterſchaft im 30-Kilometer
Dauerlauf wenig Glück. Während der ganzen
Dauer der Prüfung regnete es. Dennoch war die
Beteiligung ſehr ſtark, 39 Läufer aus den Gauen
Weſtfalen, Niederrhein, Mittelrhein und Heſſen
fanden ſich in Winterberg am Start ein. Die Weſt
falenmeiſterſchaft fiel an den Schmallenberger
Wiethoff, der die Strecke in 2:35:56 zurücklegte.
Mittelrheinmeiſter wurde der Altersklaſſenläufet
Biergans (Köln) in 3:02:00.

Winfersport nur Sttichweise
Schleſiſche Gebirge: Heufuderbaude: ſtellenweiſe be

wölkt, 7 Grad Reifträgerbaude: Regen, 8 Grab
Schneehöhe 35, Pappſchnee, Sli und Rodel mäßig. JBad Reinerz: ſtark bewöltt, 7 Grad, Schneehshe
Pappſchnee, Ski und Rodel nur ſtellenweiſe möglich.

Sächſiſches Gebirgsland: Aſchberg-Klingenthal: heiter
3 Grad, Schneehöhe 6, verharſcht, Ski und Rodel gut
Oberwieſenthal: bewölkt, 5 Grad, Schneehöhe 15

Pappſchnee Ski möglich.Harz: SchierkeSlalomhang: ſtark bewölkt, 8 Grad, J
Schneehöhe 35, gekörnt, Sli und Rodel mäßig. ottt

Bayriſche Alpen: Garmiſch-Partenkirchen: bewölth
4 Grad, Schneehöhe 18, verharſcht, Ski und Rodel gut

Bad Tölz: bewölkt, 4 Grad, Schneehöhe 14, n
harſcht, Sti und Rodel ſtellenweiſe möglich. Sudelfeld
bewölkt, 7 Grad, Schneehöhe 40, Pappſchnee, bitt
mäßig. Predigtſtuhl bei Bad Reichenbach: wen

Grad, Schneehöhe 6, Pappſchnee, Sti gut, o
mäßig. Berchtesgaden: Schneetreiben, 0 Grad, Schnee
höhe 22, verharſcht, Ski mäßig, Rodel gut.

Amtliche Bekonnfmochungen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Streichung von Mannſchaften: Die 1. Pan

ſchaft vom TV Gutenberg wird von den weikeren wen
ſpielen geſtrichen. Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtrei

2. Betr. Umlegung von Spielen: Spiel Nr. 17: an
Halle. 2. V 96 Halle 2. (TV Kröllwit) wird n
22. Januar abgeſetzt. Neu wird für Sonntag e 2
22. Januar 1939 angeſetzt: Nr. 20, 138 Uhr: PSV Halle
gegen Dieskau 2, (VfL 96).3. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntag
dem 22. Januar 1939: Nr. 79, 11 Uhr: TV Diemitz r
Reichsbahn TSV leitet Taatz Nr. 81, UhrLSV Halle KTV Heckerott (PSV); 87, 11
TV Zwintſchöna VfL Seeben Raap (98).ſch f a Z. Coqui.

Bezirk Am Sonntag, dem 22. Januar finden
Staffel 7 die Spiele ſtatt: Nr. 268: Wacker
Halle 96 (Sch. Lucke, Weißenfels), t ühr; Nr. et
ünkerröblingen Frankleben (Sch. Karl, PSW), uhr
Kr. PSV v. Diestau (Sch. Berger, t uhr,
Kr! 283: Weiſe Wörmlitz (Sch. Rader, Poſt), 11
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